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Vorwort

„Das große Ziel der Bildung ist nicht Wissen, 
sondern handeln.“

Herbert Spencer

Vorwort
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Investition in Bildung ist der Wachstumsmarkt unserer 
Zukunft. Wir gestalten im Rahmen der Schulentwicklung 
deshalb nicht nur die Gegenwart, sondern stellen Weichen 
für die Zukunft kommender Generationen. 

Und deshalb haben wir gehandelt und haben den 
Schulentwicklungsprozess 2019/2020 erarbeitet. 
Bei Workshops, einer Schultour, regelmäßigen Treffen 
der für den Prozess gebildeten Projektgruppen sowie 
des Steuerkreises für die Schulentwicklung wurden 
zukunftsorientierte und wegweisende Ergebnisse  
verabredet.

Intensive Kommunikation, reger Austausch, hohe 
Beteiligung und ein aktives Miteinander zeichnen den 
Schulentwicklungsprozess aus. Wir haben unser Ziel, 
eine mehrheitsgetragene Entscheidungsgrundlage zu 
entwickeln, zu 100 % erreicht.

Dafür spreche ich allen an der Schulentwicklung Beteilig-
ten meinen ganz herzlichen Dank aus. Insbesondere 
den Mitwirkenden an den regelmäßigen Sitzungen der 
Projektarbeitsgruppen und der Steuerungsgruppe, die 
mit hohem Sachverstand und motiviertem Engage-
ment bereit waren, diesen Prozess zu begleiten. Mein 
besonderer Dank gilt allen Teilnehmer*innen der Work-
shops für die wichtigen Impulse zur Prozessentwicklung. 

Ich freue mich, dass die Treffen der Projektgruppen als 
feste Einrichtung fortbestehen werden, um aktuelle 
Themen der Schullandschaft zu erörtern. 

Vor uns liegt nun die Verantwortung der Umsetzung 
unserer Entscheidungen.

Lassen Sie uns mit Weitblick und Sorgfalt handeln.

 

Agnes Christner

Bürgermeisterin

Vorwort
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1. Themen der Schulentwicklungs­
planung 2019/20

Die Themen der Schulentwicklungsplanung 2019/20 
wurden in einem Beteiligungsworkshop zusammen mit 
Heilbronner Bildungsakteuren eruiert.

1. Themen der Schulentwicklungsplanung 2019/20



Im Rahmen des ersten Beteiligungsworkshops 
wurden folgende Hauptthemenfelder als 
elementar für Heilbronn identifiziert:

1. Entwicklung Schullandschaft (Sek. I+II)

2. Raum- und Gebäudeausstattung

3. Sprachkompetenz

4. Inklusion

5. Schulwege

6. Schulische Unterstützung 

Zu jedem dieser Themengebiete wurden Projektarbeits-
gruppen gebildet, die im Verlauf des Jahres 2019 und 
Anfang 2020 regelmäßige Treffen abgehalten haben. 
Neben der Stadtverwaltung sind auch weitere relevante 
Institutionen in den Gruppen vertreten, z. B. Staatliches 
Schulamt, Elternvertreter oder Gemeinderat. Im Herbst 
2019 erfolgte die Präsentation der Zwischenergebnisse, 
ebenfalls als Beteiligungsworkshop. Neben den großen 
Workshops und der Arbeit in den Projektgruppen fanden 
regelmäßige Treffen der Steuerungsgruppe statt, die den 
Prozess beratend begleitet hat. In diesem kleineren Kreis 
haben sich Vertreter*innen der Gemeinderatsfraktionen, 
des Gesamtelternbeirats, des Staatlichen Schulamts, der 
Stadtverwaltung sowie der Schulen getroffen. In der Abbil-
dung „Ablauf der Schulentwicklungsplanung“ ist der Zeit-
plan des Prozesses skizziert. Die kleineren Kreise stellen 
die Sitzungen der Steuerungsgruppe und der Projektar-
beitsgruppen dar. Aus Darstellungsgründen sind nicht alle 
Sitzungen einzeln aufgeführt. Sitzungen der Steuerungs-
gruppe fanden von Beginn an statt, Sitzungen der Projekt-
arbeitsgruppen erst nach der Kick-off-Veranstaltung. 
Darüber hinaus fanden Treffen mit ausgewählten Schulen 
statt, um Änderungsvorschläge zu diskutieren. Eine 
Schultour war ebenfalls Teil des Prozesses. Hierzu waren 
die Mitglieder des Bildungsbeirats eingeladen. Die ver-
schiedenen Stationen gaben den Teilnehmenden einen 
Einblick in die schulische Situation vor Ort.

Workshop 
Zukun�s-
werkstatt 
22.03.2019

Kick-o�-
Projekt-

gruppen 
22.05.2019

Workshop 
Präsentation der 

Zwischenergebnisse
22.11.2019

Präsentation der 
Endergebnisse

25.04.2020 
abgesagt-

wird schri�lich 
vorgenommen

Drucksache im 
Gemeinderat 

voraussichtlich 
am 24.09.2020

Sitzungen der 
Steuerungsgruppe

Sitzungen der 
Steuerungsgruppe

Sitzungen der 
Steuerungsgruppe

Projektgruppenarbeit Projektgruppenarbeit

Abb. 1  Ablauf der Schulentwicklungsplanung

Sich verändernde Rahmenbedingungen und Anforderun-
gen im Bildungsbereich erfordern fortwährende Planung 
und Anpassung von Bildungsstrukturen. Auch für die 
Heilbronner Schullandschaft muss, unter besonderer Be-
rücksichtigung pädagogischer Aspekte, in regelmäßigem 
Turnus ein nachhaltiger und wirtschaftlicher Ansatz für 
die Weiterentwicklung erarbeitet werden.

Bereits 2014/15 hat die Stadt Heilbronn einen Schul-
entwicklungsprozess initiiert. Ziel ist es, eine moderne, 
leistungsfähige Schullandschaft zu erhalten, die im Sinne 
der Bildungsgerechtigkeit jedem Kind die gleichen Start-
chancen ermöglicht. Anhand statistischer Daten wurde 
unter Einbeziehung theoretischer Überlegungen geprüft, 
ob und an welchen Stellen Nachbesserungen ausreichend 
sind oder ob es ggf. grundlegender Änderungen bedarf.

Um dieser Herausforderung gerecht zu werden, hat die 
Stadtverwaltung mit dem eingeleiteten Prozess der 
Schulentwicklungsplanung die Weiterentwicklung und 
Sicherung eines wichtigen Elements der kommunalen 
Bildungspolitik in Heilbronn fortgesetzt. Der Prozess wur-
de unter Beteiligung der bildungsrelevanten Akteure, die 
ihre jeweiligen Erfahrungen und Erwartungen einbringen 
konnten, als ergebnisoffener Prozess geführt. Moderiert 
wurde dieser von Herrn Helmut Demmelhuber, Demmel-
huber Consulting, Tübingen.

Bei insgesamt 3 großen Workshops konnten sich die 
folgenden Akteure in den Prozess einbringen:

 » Stadtverwaltung

 » Staatliches Schulamt

 » Regierungspräsidium

 » Elternvertretungen

 » Jugendgemeinderat

 » Gemeinderat

 » Öffentliche Schulen

 » Private Bildungseinrichtungen bzw. -träger

 » Vertreter weiterer bildungsrelevanter Institutionen 
(z. B. Schuldekanate, Volkshochschule etc.)
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1.1 Entwicklung Schullandschaft

Projektgruppe Entwicklung Schullandschaft

Die Stadt Heilbronn entwickelt sich sehr dynamisch und 
muss dieser Entwicklung auch in der Gestaltung der Bil-
dungsangebote Rechnung tragen. Anknüpfend an die 
Schulentwicklungsplanung 2015, lag der Schwerpunkt der 
Projektgruppe auf der ganzheitlichen Betrachtung und 
Bewertung der Heilbronner Schullandschaft. Das umfang-
reiche Datenmaterial der Schulstatistik und verschiedener 
Erhebungen wurde betrachtet, um Entwicklungen, Prog-
nosen und Handlungsempfehlungen zu erarbeiten. 

Projektziele

Im Kontext der regionalen Schulentwicklung gilt es, den 
Bedarf an Grundschulplätzen für Heilbronn zu erheben und 
Optionen für eine künftige Grundschulversorgung in Heil-
bronn zu entwickeln. Des Weiteren sind die Bedarfe für die 
jeweiligen weiterführenden Schularten für Heilbronn fest-
zustellen und Optionen für eine nachhaltige, plurale Schul-
versorgung zu erarbeiten. Dazu werden die Schulstandorte 
u. a. auf ihre Eignung (Räume, Kapazität, Lage) und Erreich-
barkeit überprüft. Die Schülerströme bzw. das Schulwahl-
verhalten werden, soweit möglich, erhoben, und deren 
Auswirkungen werden in die Überlegungen einbezogen. 

Aus den bewerteten Erkenntnissen werden Handlungs-
empfehlungen formuliert, die dem Gemeinderat zur 
Entscheidung vorgelegt werden.

Erste Ergebnisse und Handlungsempfehlungen

Zunächst  wurden in der Projektgruppe grundsätzliche 
Überlegungen für eine regionale Schulentwicklung ange-
stellt. So soll bei der Planung und Gestaltung möglichst auf 
eine Passung zum Lernort geachtet werden. Darunter fal-
len z. B. die Berücksichtigung der Sozialstruktur des Ein-
zugsgebietes, die Erreichbarkeit sowie die geografische 
Verteilung im Stadtgebiet. Mit Blick auf die Schulgröße soll-
ten Grundschulen nicht mehr als 4 Züge haben, während 
die weiterführenden Schulen – auch um Differenzierungs-
angebote zu ermöglichen – min. 3– max. 5 -zügig sein soll-
ten. Es wird Bedarf für alle Schulformen gesehen, abgelei-
tet aus den Bildungsempfehlungen der Grundschulen. 
Dabei hat jede Schulform ihre spezifischen, pädagogischen 
Konzepte, mit denen auch unterschiedlichen Lerntypen 
entsprochen werden kann. Dies schließt Kinder mit emoti-
onalen und sozialen Entwicklungsbedarfen (ESENT) ein. 
Zur Abdeckung der Bedarfe im Sekundarbereich wäre auch 
die Schaffung einer Verbundschule (Realschule und Wer-
krealschule „unter einem Dach“) eine Option. 

Projektgruppenleiter und Verfasser des Textes: Michael Weimer

Über den Auftrag der Unterrichtsvermittlung und des 
Erwerbs von Wissen sowie die Bereitstellung ausreichender 
Schulplätze hinaus sind Schulen auch Standortfaktoren für 
die Stadt Heilbronn und sollen bewusst gestärkt werden. 

Bei der Betrachtung des Datenmaterials wurde deutlich, 
dass der Wegfall der verbindlichen Grundschulempfehlung 
(2012) weitreichende Auswirkungen auf das Schulwahlver-
halten hat (vgl. S. 80). Insbesondere die Werkrealschulen 
werden von den Eltern immer weniger nachgefragt. Wäh-
rend Gemeinschaftsschulen, Realschulen und Gymnasien 
bezogen auf die Raumkapazitäten im Schnitt zu 80 % aus-
gelastet sind, haben die verbliebenen 3 Werkrealschul-
standorte mit einer Auslastung von nur 60 % ungenutzte 
Kapazitätsreserven1. Tendenziell wählen die Familien beim 
Übergang von der Grundschule auf die weiterführende 
Schule einen höherwertigeren Bildungsweg  als den emp-
fohlenen (vgl. Abb. 2).Zudem haben Schulgebäude von heu-
te größeren Raumbedarfen und Anforderungen zu genü-
gen als zur Zeit ihrer Errichtung – überwiegend in den 
1960er und 1970er Jahren (Mensa, Ganztag, Vorbereitungs-
klassen, Barrierefreiheit, Inklusion, Jugendhilfe). Dies wirkt 
sich ebenfalls einschränkend auf mögliche Aufnahmekapa-
zitäten aus (siehe dazu Projektgruppe Raum- und Gebäu-
deausstattung).

Schultour 

Der Bildungsbeirat hat am 09.10.2019 im Rahmen einer 
Rundfahrt 6 exemplarische Schulstandorte besucht und 
sich einen Eindruck von unterschiedlichen Ausgangslagen 
und Bedarfen verschafft. Besucht wurden die Neckartal-
schule, die Grundschule Alt-Böckingen, die Wilhelm- Hauff-
Schule Grund- und Werkrealschule sowie die Luise-Bron-
ner-Realschule mit Ludwig-Pfau-Grundschule, die Mörike- 
Realschule und das Robert-Mayer-Gymnasium.

Schwerpunkt Grundschulen

Die Situation der Grundschulen ist mit Blick auf die Kapazi-
täten, Größe und Sozialstruktur teilweise sehr unterschied-
lich2. Gemäß dem Grundsatz „Kurze Beine – kurze Wege“ 
soll der Schulraum dort sein/geschaffen wer den, wo die 
Kinder wohnen.  Auf der Grundlage der Bevölkerungsent-
wicklung, der bereits geborenen Kinder sowie des Abgleichs 
der baulichen Kapazitäten und Erweiterungsmöglichkeiten 
zeigt sich ein steigender Raumbedarf in der Innenstadt von 
Heilbronn und im Stadtteil Böckingen, der nicht durch 
aktuell vorhandene Kapazitäten gedeckt werden kann  

1) vgl. Bildungsbericht 2020 der Stadt Heilbronn, S. 85 ff.
2) vgl. Bildungsbericht 2020 der Stadt Heilbronn, Kapitel 5.1 „Grundschulen“
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(vgl. Abb. 4 u. Abb. 5). Eine Umschichtung durch Anpassung 
der Grundschulbezirke kann hier keine Entlastung bringen 
– es braucht die Schaffung neuer Schulräume oder Kapazi-
täten. Die Zahlen der bereits geborenen Kinder werden 
sich durch den Wohnraumausbau und anhaltende Zuzüge 
sowie Zuwanderung zudem weiter erhöhen. Fazit: Es gibt 
mehr Kinder und mehr Wohnraum; die Kinder wohnen 
nicht unbedingt dort, wo Kapazitäten frei werden bzw. die 
äußeren Bezirke können die Innenstadt nicht entlasten.

Schwerpunkt Werkrealschulen und Realschulen

Bei der Beurteilung der Standorte für Werkreal- und Real-
schulen sind nach der Diskussion der Projektgruppe ver-
schiedene Faktoren zu berücksichtigen. So spielt einerseits 
die Wohnortnähe eine Rolle bei der Auswahl der weiterfüh-
renden Schule. Andererseits ist unabhängig von der Schul-
form die Fahrt an eine Innenstadtschule für Schüler*innen 
der Stadtteile bereits selbstverständlich. Realschulen sind 
im Vergleich zu Werkrealschulen tendenziell wesentlich grö-
ßer und aus Sicht der Familien bei der Schulwahl attrakti-
ver. Gesellschaftlich kämpfen die Werkrealschulen nach wie 
vor mit dem Makel des schlechten Rufs und der ablehnen-
den Haltung der Eltern. Sie beginnen mit eher kleinen Klas-
sen, die im Laufe der Schuljahrgänge durch Umschulungen 
aus Realschulen und Gymnasien anwachsen und teilweise 
zu Klassenteilungen (Entwicklung in die 2-Zügigkeit) füh-
ren3. Gleichzeitig weisen die Werkrealschulen den höchsten 
Anteil an Vorbereitungsklassen und eine hohe Inklusionsra-
te auf 4. Es konzentrieren sich die Schwächsten an wenigen 
Standorten (siehe Darstellungen aus Kapitel Werkrealschu-
len). Um Werkrealschulen attraktiv zu machen und eine 
angemessenere soziale Mischung zu erreichen, müssten sie 
eine „Top-Schule“ sein. Ein Verbund aus Realschule und 
Werkrealschule könnte die Bereitschaft der Eltern in Rich-
tung Anmeldung ihrer Kinder an der Werkrealschule eben-
falls positiv beeinflussen.

Weitere Überlegungen zur Entwicklung der Sekundarschu-
len wurden diskutiert, z. B. auch die Auflösung weiterer 
oder aller Werkrealschulen – wie in einigen anderen Städten 
– um weitere Grundschulplätze zu schaffen, Gemeinschafts-
schulen einzurichten oder Realschulen zu erweitern. Auch 
die Fortführung bzw. Wiedereröffnung von Werkrealschul-
standorten und die Schließung einer Realschule könnten 
Wege zu einer Weiterentwicklung der Schullandschaft sein.

Schwerpunkt SBBZ Lernen

Ein Ergebnis der Schulentwicklungsplanung 2015 war die 
perspektivische Fusion der  beiden Sonderpädagogischen 
Bildungs- und Beratungszentren mit Förderschwerpunkt 

Lernen (SBBZ Lernen) Pestalozzischule und Neckartal-
schule. Hintergrund dieses Ergebnisses war die geänderte 
Ge setzeslage zur schulischen Inklusion (2015), verbunden 
mit der Erwartung, dass Kinder mit dem Förderschwer-
punkt Lernen verstärkt in die inklusive Beschulung an 
Regelschulen gehen und sich die Pestalozzischule und die 
Neckartalschule dadurch stark verkleinern. Zudem ist das 
Gebäude der Neckartalschule wirtschaftlich nicht mehr zu 
ertüchtigen, und schulorganisatorisch wäre die Zusam-
menfassung beider Schulbezirke ebenfalls von Vorteil. 
Die erwarteten Effekte durch die Inklusion haben sich nicht 
eingestellt, und die Schülerzahlen sind kontinuierlich stei-
gend (vgl. Abb. 6). Die Ursachen für den generellen Schüleran-
stieg werden in unterschiedlichen Entwicklungen gesehen. 
Zusätzlich zum eigentlichen Bezugsrahmen der Inklusion 
(weniger Kinder in der Inklusion aufgrund der momentan bes-
seren Fördermöglichkeiten am SBBZ) kommen Gesellschaftli-
che Veränderungen. Einerseits steigen die Schülerzahlen durch 
Zuwanderung (inkl. Flüchtlinge) und das Wachstum der Stadt 
allgemein (neue Baugebiete), andererseits kommen mehr 
Familien, deren Kindern noch keine oder nur eine geringe 
Schulsozialisation mitbringen. Damit ist eine Zusammenle-
gung der beiden SBBZ mit dem Förderschwerpunkt Lernen 
am Stand ort der Pestalozzischule nur mit einer baulichen 
Erweiterung oder durch eine Verlagerung der Gebrüder- 
Grimm-Schule, SBBZ Sprache mit landkreisweitem 
Einzugsgebiet an einen anderen Standort im Stadtgebiet 
möglich. Aktuell wird mit pädagogischer Begründung die 
Beibehaltung zwei getrennter Schulstandorte präferiert. 

Herausforderungen

Eine große Herausforderung in der Projektgruppe bestand in 
der Betrachtung der gesamtstädtischen Bedarfslage – unab-
hängig von der vertretenen Interessengruppe/Schulform. 
Zudem sind die schulpolitischen Entwicklungen auf Landes-
ebene und das Elternwahlverhalten (Grundschulempfehlung) 
kaum vorhersehbar oder beeinflussbar. Des Weiteren ist 
eine Abwägung zwischen dem wirtschaftlich Leistbaren und 
dem jeweils aus unterschiedlicher Sicht definierten pädago-
gisch und gesellschaftlich Notwendigen vorzunehmen.

 Ausblick Die Stadtverwaltung wird unter Abwägung 
der diskutierten Rahmenbedingungen, der Schuldaten und wirtschaftlicher 
Auswirkungen sowie beobachtbarer Entwicklungen des Elternwahlverhaltens 
und der Zusammensetzung der jeweiligen Schulgemeinschaften einen Entwick-
lungsvorschlag zur Entscheidung in den Gemeinderat einbringen. Hierbei wird es 
einerseits um die Sicherung ausreichender Grundschulplätze in der Innenstadt 
und in Böckingen sowie in den Neubaugebieten Nonnenbuckel und Längelter 
gehen. Andererseits werden Optionen zur Weiterentwicklung der SBBZ Lernen 
und zur Sicherung des Werkrealschulangebots, z. B. an zwei Standorten der 
Innenstadt und/oder im Verbund mit einer Realschule, vorgeschlagen.

3) vgl. Bildungsbericht 2020 der Stadt Heilbronn, S.86
4) vgl. Bildungsbericht 2020 der Stadt Heilbronn, Abb. 2, S. 10 u. S. 89
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Abb. 2  Grundschulempfehlungen und tatsächliche Übertritte im Vergleich
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Abb. 3  Altersjahrgänge in den einzelnen Stadtteilen

Quelle: Stabsstelle Stadtentwicklung und Zukunftsfragen
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1.2 Raum- und Gebäudeausstattung

Projektgruppe Raum­ und Gebäudeausstattung

Die städtischen Schulgebäude spiegeln die Schulbauar-
chitektur über eine Zeitspanne von ca. 100 Jahren wider. 
Der letzte Schulneubau erfolgte in den 1980er Jahren mit 
der Paul-Meyle-Schule. Die Schulbauten bilden die in 
ihrer Entstehungszeit aktuellen pädagogischen und 
gesellschaftlichen Anforderungen ab. Ganztagsbetrieb, 
Integration, Inklusion sowie geänderte Formen der Päda-
gogik (z. B. Gemeinschaftsschule, neue Bildungspläne), 
Ausbau der Schulsozialarbeit, Digitalisierung der 
Medienwelt, Brandschutzauflagen und Ähnliches stellen 
heute vielfältige neue Anforderungen an den vorhande-
nen Raumbestand und die technische Raumausstattung 
der Gebäude. Die Schulgebäude müssen in großen Teilen 
an diese Entwicklungen und an veränderte pädagogische 
Erfordernisse angepasst werden.

Projektziele

Der Ist-/Sollzustand der schulischen Raum- und Gebäude-
ausstattung soll für alle Schulstandorte erhoben werden. 
Die grundsätzlichen Bedarfe werden bewertet und Hand-
lungsempfehlungen für die Stadtverwaltung formuliert. 
Dabei sind der Bevölkerungszuwachs und die Ergebnisse 
der Projektgruppe Schullandschaften zu berücksichtigen.

Bisherige und nächste Schritte

Die Projektgruppe startete mit einem Brainstorming zur 
Thematik Raumressourcen. Es erfolgte eine schulartbe-
zogene Abfrage der dringendsten Herausforderungen vor 
Ort. Die Ergebnisse wurden von der Projektgruppe 
bewertet und priorisiert. Schwerpunkte bildeten:

 » Sanierungsstau

 » Differenzierung und Multifunktionalität

 » Akustik und Inklusion

 » Digitalisierung

 » Lüftung und Kühlung der Gebäude im Zeichen des 
Klimawandels 

 » Mensa und Ganztag

 » Reinigung, Reinigungsintervalle

 » Hausmeisterliche Betreuung

 » Schwimmzeiten

 » Sportflächen

Erste Ergebnisse und Handlungsempfehlungen

Räumliche Möglichkeiten zur Differenzierung sind 
unabdingbar! 

Dies ist als Standardgrundlage für alle künftig zu erstellen-
den Raumprogramme zu berücksichtigen. Die Formel für 
die Raumprogramme muss lauten: „Raumschema Land + 
HN-Bedarf = Programmfläche“ (HN-Bedarf = Flächen zur 
Differenzierung, Räume für notwendige pädagogische 
Ergänzungsangebote).  Dies ist für eine zukunftsorientierte 
Planung des Schulbetriebs Voraussetzung. Zu berücksich-
tigen bleiben ebenso die Notwendigkeiten der Vorberei-
tungsklassen und des Ganztags-/Mensabetriebs.

Bei der Finanzplanung sind verlässliche Sanierungsraten für 

 » die naturwissenschaftlichen Fachbereiche und

 » Inklusion und Akustik

in den Haushalten der künftigen Jahre zu veranschlagen.

Der Schulstandort Heilbronn steht bei der Lehrergewin-
nung in grundsätzlicher Konkurrenz mit anderen 
Schul  trägern. Aufgrund der allgemeinen Situation der 
Lehrerversorgung sieht die Projektgruppe einen Hand-
lungs bedarf, bei den vom Schulträger zu beeinflussen-
den Faktoren tätig zu werden. Dies sind u. a. die Ausstat-
tung der Schulgebäude mit Lehrerarbeitsplätzen, die 
digitalen Möglichkeiten zur internen und externen Kom-
munikation, die Erreichbarkeit mit ÖPNV sowie die Park-
platzsituation.

Herausforderungen

Die kommunalen Finanzierungsmöglichkeiten erfordern 
eine enge Prioritätensetzung. Beim Mitteleinsatz ist eine 
Ausgewogenheit zwischen den gesetzten Großprojekten 
und punktuellen Verbesserungen an den bestehenden 
35 Schulstandorten zu erreichen. Gleichzeitig muss dem 
Bauunterhalt in den Bestandsgebäuden größeres Gewicht 
gegeben werden, um den Sanierungsstau abzuflachen. 

Der zeitliche Umsetzungsrahmen von größeren baulichen 
Maßnahmen – sowohl im Bereich An-/Um- oder Neubau 
als auch im Sanierungsbereich – ist jeweils erheblich und 
erstreckt sich ggfs. auf 4–6 Jahre von der Planung bis zur 
Inbetriebnahme. Gegebenenfalls müssen Provisorien 
den kurzfristigen Bedarf abdecken.

Projektgruppenleiter und Verfasser des Textes: Ralf Flämmich
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 Ausblick Die Projektgruppe Gebäude- und Raumausstattung sieht mittelfristig die Weiterführung/Umsetzung 

der folgenden Maßnahmen als erforderlich an:

Laufende
Maßnahmen
(finanziert):

Dammschule Generalsanierung (GSA)  
Bestandsgebäude und Außenanlagen 25,15 Mio. EUR

Gerhart-Hauptmann-Schule Neubau 4-zügiger Grundschule 18,7 Mio. EUR

Fritz-Ulrich-Gemeinschaftsschule
Umbau/Erweiterung und General-
sanierung des bestehenden 
Schulgebäudes an GMS-Bedarf

15,9 Mio. EUR

Projektierte 
Maßnahmen:

Elly-Heuss-Knapp- 
Gemeinschaftsschule

Umbau/Erweiterung und 
Generalsanierung des bestehenden Schul-
gebäudes an GMS-Bedarf

24,0 Mio. EUR*

Mörike-Realschule
Generalsanierung Bestandsgebäude, ggfs. 
Erweiterung, soweit Schwerpunktbildung 
(komplette 5-Zügigkeit)

1. BA 6,0 Mio. EUR*

Robert-Mayer-Gymnasium Mensa, Aufenthaltsräume ca. 2,9 Mio. EUR*

Umsetzung Ergebnis 
Projektgruppe 
Schullandschaften:

GS Alt-Böckingen Erweiterungsbau gemeinsam mit der 
Stadtsiedlung HN ca. 8 Mio. EUR*

GS Frankenbach Verlegung GTB-Angebote in das 
Hauptgebäude ca. 1,95 Mio. EUR*

Neckartalschule

Abriss und Neubau. Die Bausubstanz ist 
in einem unbefriedi genden Zustand, eine 
wirtschaftliche Sanierungsmöglichkeit 
wird nicht gesehen.

ca. 10–12 Mio. EUR*

– mittelfristig – Albrecht–Dürer-Schule
Rückbau Fachräume für GS-Betrieb, 
Anpassung der Mensaflächen, kurzfristige 
Nutzbarmachung "Alte Postfiliale"

ca. 0,25 Mio. EUR*

GS Klingenberg Ersatz Containerpavillon, 
Räumlichkeit für Schulsozialarbeit

Rosenauschule Rückbau Fachräume für GS-Betrieb

Wartbergschule
Aufrüstung NWT-Raum, Mensalösung, 
ggfs. Ersatz für vorhandene Container, 
Barrierefreiheit

Wilhelm-Hauff-Schule
Prüfung Standort; Mensa, langfristig ggfs. 
Ersatz für Container, Turnhallenkapazität, 
Barrierefreiheit

Die verlässlichen Sanierungsraten für die naturwissenschaftlichen Fachbereiche und Inklusions-  

und Akustikmaßnahmen sind durch die Verwaltung im Rahmen des Haushaltsverfahrens zu 

definieren, um punktuelle Verbesserungen in den Gebäuden zu erreichen. 

* Kostenannahme, es liegt noch keine Planung vor!



Projektgruppenleiterin und Verfasserin des Textes: Dr. Anne Lepper

1.3 Sprachkompetenz14

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20

1.3 Sprachkompetenz

Projektgruppe Sprachkompetenz

Sprache ist ein zentraler Baustein für Bildungserfolg und 
gelingende Integration. Mit dem Erlernen von Sprache 
und der Fähigkeit, sie adäquat und anlassbezogen einzu-
setzen, werden bereits in frühester Kindheit die Weichen 
für den späteren Bildungserfolg gestellt. Eine erfolgrei-
che Beherrschung der Alltagssprache täuscht häufig 
über fehlende Strukturen in der Bildungssprache hin-
weg, die stärker auf konzeptionell schriftlichen Kennt-
nissen aufbaut. Die Problematik der vorhandenen Diffe-
renz zwischen alltagssprachlichen und bildungssprach-
lichen Kompetenzen bei Heilbronner Schüler*innen 
betrifft nicht nur neu zugewanderte Kinder und Jugend-
liche, sondern lässt sich auch bei solchen mit Deutsch 
als Erstsprache finden.

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung 2019 der Stadt 
Heilbronn haben die Beteiligten des im März 2019 statt-
gefundenen ersten Beteiligungsworkshops mangelnde 
Bildungssprachkompetenzen als eine entscheidende 
Herausforderung der Region identifiziert. Ein Ergebnis 
war die Gründung der Projektgruppe Sprachkompetenz.

Projektziele

Ziel der Arbeitsgruppe ist die Formulierung eines 
Sprachförderkonzeptes für die Stadt Heilbronn. In die-
sem sollen die Rahmenbedingungen geklärt werden, wie 
auf kommunaler Ebene Strukturen geschaffen werden 
können, die dazu beitragen, dass Heilbronner Kinder 
und Jugendliche Bildungssprachkompetenz erwerben. 
Bei der Erstellung des Sprachförderkonzeptes ist vor 
allem auf die besondere Situation vor Ort (z. B. hohe 
Zahl von Kindern mit nicht deutscher Familiensprache) 
Rücksicht zu nehmen. Als Grundlage der Konzeption 
sind außerdem der Istzustand im Bereich Sprachförde-
rung zu erheben sowie die damit verbundenen Bedarfe 
zu bestimmen. Weiterhin gilt es, Bedingungen für eine 
gute Sprachförderung in Heilbronn zu identifizieren 
sowie „Good-Practice“-Beispiele zu sichten.

Bisherige und nächste Schritte

Die Projektgruppe Sprachkompetenz hat sich seit Beginn 
der Schulentwicklungsplanung sechsmal getroffen. 
Die Treffen waren inhaltlich jeweils einem bestimmten 
Abschnitt der Bildungsbiografie eines Kindes gewidmet. 
Themen waren die Sprachförderung im Elementarbereich, 
die Übergänge von der Kita in die Schule, von der Grund-
schule in die Sekundarstufe sowie von der Vorbereitungs-
klasse in die Regelklassen. Ebenfalls wurde die Sprach-
förderung an der Beruflichen Schule insbesondere im 
Übergangsbereich Vorqualifizierungsjahr Arbeit und Beruf 
ohne Deutschkenntnisse (kurz VABO)/AVdual sowie wäh-
rend des Besuchs der Berufsschule in den Blick genom-
men. Im Mittelpunkt standen jeweils sowohl die Analyse 
der Ausgangslagen und der Bedarfe als auch die Samm-
lung von „Good-Practice“-Beispielen.

Neben Vertreterinnen aus dem Staatlichen Schulamt 
Heilbronn, dem Bildungsbüro der Stadt Heilbronn sowie 
der Abteilung Kindertagesstätten der Stadt Heilbronn 
nahmen an der Projektgruppe die Rektorin einer Heilbron-
ner Grund- und Werkrealschule, die Lehrerinnen einer 
Vorbereitungsklasse an einem Heilbronner Gymnasium 
sowie einer Heilbronner Realschule, die aim sowie zwei 
Vertreter des Heilbronner Gemeinderats teil. 
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 Ausblick Die Stadt Heilbronn ist sich ihrer Verantwortung bewusst und wird sich auch nach Abschluss der 

Schulentwicklungsplanung mit der Thematik der Förderung von Bildungssprache auseinandersetzen. Die in der Projektgruppe 

Sprachkompetenz erworbenen Kenntnisse werden in der bereits bestehenden stadt- und landkreisübergreifenden Arbeitsgruppe 

„Durchgängige Sprachbildung“ sowie in einer verwaltungs internen Arbeitsgruppe der Stadt Heilbronn weiterverarbeitet. 

Das Sprachförderkonzept wird fertiggestellt, und es wird mit der Umsetzung der darin formulierten Handlungsempfehlungen begonnen.

Erste Ergebnisse und Handlungsempfehlungen

An Heilbronner Bildungsinstitutionen ist das Thema 
durchgehende Sprachbildung als Qualitätsfaktor zu 
etablieren. Die Umsetzung dieser Aufgabe verlangt 
dabei weniger Projekte, die ihre Wirkung immer nur 
zeitlich begrenzt entfalten können, als vielmehr kom-
munale Strukturen, welche die Förderung von Bil-
dungssprache langfristig und dauerhaft gewinnbrin-
gend ermöglichen. Das Thema Sprachförderung ist 
multidimensional zu denken. Neben Faktoren, die den 
Spracherwerb betreffen bzw. sprachbezogen sind, gibt 
es auch nichtsprachliche Faktoren, die auf den ersten 
Blick teilweise keinen Bezug zum Thema haben. Bei der 
Entwicklung des Sprachförderkonzeptes ist auf alle 
Ebenen einzugehen. 

Wesentliche Ergebnisse der bisherigen Arbeit betreffen 
den Entwurf von Maßnahmen, die 1.) der Qualität der 
Angebote sowie der Qualifizierung der Fach- und Lehr-
kräfte dienen, 2.) eine kontinuierliche und gesteuerte 
Koordination des Themas ermöglichen, 3.) der Notwen -
digkeit einer ganzheitlichen Betrachtungsweise ent-
sprechen sowie 4.) eine transparente Darstellung der 
Angebote ermöglichen.

Herausforderungen

Als eine wesentliche Herausforderung des Versuchs, 
kommunale Strukturen zur Unterstützung der sprachli-
chen Bildung zu etablieren, ist die Differenzierung zwi-
schen kommunalen Zuständigkeiten sowie Verantwort-
lichkeiten auf Landesebene zu sehen. So bedarf es für 
eine grundlegend erfolgreiche Umsetzung von Sprach-
förderung in einer Kommune ebenso der Unterstützung 
durch gezielte landespolitische Maßnahmen.



1.4 Inklusion

Projektgruppe Inklusion

Deutschland hat 2009 der UN-Behindertenrechtskonven-
tion zugestimmt und sich verpflichtet, alle Menschenrechte 
und Grundrechte von Menschen mit Behinderung in allen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens umzusetzen. 
Seit dem Schuljahr 2015/16 ist das Recht auf gemeinsamen 
Unterricht von Schüler*innen mit und ohne Handicap im 
Schulgesetz für Baden-Württemberg festgeschrieben.
Schulische Inklusion ist damit Teil des Bildungssystems in 
Baden-Württemberg und gesetzliche Aufgabe aller Schu-
len. Vor allem in struktureller Hinsicht ist dies eine große 
Herausforderung. Zentrale Frage ist, welche konkreten 
Rahmenbedingungen es braucht, um eine inklusive 
Beschulung gut umzusetzen. Diese Rahmenbedingungen 
betreffen in großem Maße landespolitische Zuständigkei-
ten zu Ressourcen, Reformen, Fachlichkeit und Übergän-
gen. Um die kommunalen Unterstützungsmöglichkeiten 
zu identifizieren und eine Vernetzung der verschiedenen 
Stellen zu ermöglichen, hat sich eine Projektgruppe aus 
Vertreter*innen folgender Bereiche zusammengesetzt: 
Staatliches Schulamt, Schulträger, Sozialamt, Jugendamt, 
Schulleitungen verschiedener Schulen und Inklusionsbe-
auftragte der Stadt Heilbronn.

Istzustand und Schulplatzbedarfe

Die Zahlen der Schüler*innen an Sonderpädagogischen 
Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) und Schüler*in-
nen mit Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungs-

angebot an Regelschulen zeigen eine interessante Entwick-
lung. An den SBBZ steigen die Zahlen: Sie haben seit den 
letzten 10 Jahren den höchsten Stand erreicht (vgl. Abb. 3 
und Abb. 7). Eine rückläufige Entwicklung in den nächsten 
Jahren ist damit sehr unwahrscheinlich. Es kann vielmehr 
von einem konstanten Bedarf an SBBZ-Schulplätzen insge-
samt ausgegangen werden.

Auch innerhalb der Förderschwerpunkte ist keine Ab nahme 
bei einzelnen SBBZ erkennbar. Nach einem kurzzeitigen 
Rückgang steigen die Zahlen an allen städtischen SBBZ in 
den letzten Jahren wieder an (vgl. Abb. 8).

Bei Schüler*innen mit Anspruch auf ein sonderpädagogi-
sches Bildungsangebot an Regelschulen ist ein wesentli-
cher Trend deutlich erkennbar. Fast ¾ der inklusiv beschul-
ten Schüler*innen haben den Förderschwerpunkt Lernen. 
Weitaus weniger inklusiv beschulte Schüler*innen an 
Regelschulen haben den Förderschwerpunkt emotionale 
und soziale Entwicklung1, jedoch sind es genau diese, die 
die allgemeinbildenden Schulen vor eine große Herausfor-
derung stellen. Kinder und Jugendliche mit emotionalen 
und sozialen Entwicklungsstörungen werden von Mitschü-
ler*innen und Lehrer*innen im normalen Klassensetting 
oftmals als Belastung wahrgenommen.Schüler*innen mit 
den Förderschwerpunkten Hören, Sehen und geistige Ent-
wicklung wählen nur selten den Besuch einer Regelschule.

Über die Anzahl an Schüler*innen mit 
sonstigen Förder- oder Unterstüt-
zungsbedarfen an Regelschulen, die 
keinen Anspruch auf ein sonderpäda-
gogisches Bildungsangebot haben, 
kann keine Aussage getroffen werden. 
Diese werden nicht unter dem Aspekt 
der schulischen Inklusion erfasst.  

Ein detaillierter Vergleich der Schular-
ten ist im Bildungsbericht 2020 der 
Stadt Heilbronn, im Kapitel 1. 
„Auf einen Blick - wichtige Ergebnisse“  
dargestellt.

Abb. 7  Entwicklung von SBBZ und Inklusion in Heilbronn

Quelle: Zahlen vom Staatlichen Schulamt Heilbronn
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Projektgruppenleiterin und Verfasserin des Textes: Franziska Jonas

1) vgl. Bildungsbericht 2020 der Stadt Heilbronn, S. 73; S. 89; S. 92
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Inklusionsverständnis

Bereits auf den ersten Blick wurden die unterschiedlichen Ansprüche der verschiedenen Stellen deutlich, die mit Inklusion 
arbeiten. Je detailschärfer die Betrachtung, desto unterschiedlicher ist das Verständnis des Inklusionsbegriffs. Um organi-
sationsübergreifend zusammenzuarbeiten, haben die Beteiligten eine eigene Definition formuliert: 

• Schulbegleitung+

Schulbegleitung+ ist eine zweite Fachkraft in einer Klasse. 
Die Schulen können diese bei Bedarf einsetzen. Sie soll sich 
zum einen um Schüler*innen mit Förderbedarf kümmern, 
zum anderen aber auch Verantwortung für die ganze Grup-
pe übernehmen und somit allen Schüler*innen der Klasse 
zur Verfügung stehen. Für den Förderbedarf besteht keine 
enge Definition. Besondere Förderbedürfnisse können sich 
z. B. durch störendes Verhalten ergeben, bei Leseproble-
men vorliegen o. Ä. Die Fachkraft soll im Sinne einer päda-
gogischen Unterrichtshilfe die innere Differenzierung 
unterstützen und sich für ein Klima der sozialen Zugehörig-
keit für alle engagieren. 

• Barrierefreiheit und neue Raumprogramme

Um den barrierefreien Ausbau zu priorisieren, sollte ein 
Schulgebäude pro Schulart rechts und links vom Neckar 
barrierefrei ertüchtigt werden. Dadurch wäre eine Vertei-
lung über das Stadtgebiet sichergestellt. Zur Barrierefrei-
heit entsteht ein Kriterienvorschlag (vgl. S. 20, „Barriere-
freie Schulgebäude“). Daneben braucht es Räume zur Diffe-
renzierung, Rückzugsmöglichkeiten sowie Beratungs- und 
Besprechungsräumlichkeiten.

„Wir verstehen Inklusion als Teilhabe aller  
Schüler*innen an Bildung und Erziehung –  
ungeachtet ihrer unterschiedlichen Lebens- 
und Bildungs voraussetzungen und etwaiger 
Einschränkungen darin.“ 

Handlungsempfehlungen und Ansätze für eine gelingende Inklusion 
in Heilbronn nach der Projektgruppendefinition

• Inklusionswegweiser für Eltern

Es soll ein Wegweiser entstehen, der Eltern bei Fragen zu 
ihrem Schulkind mit Handicap unterstützt. Dieser soll in 
Printform entstehen, um ihn an verschiedenen Beratungs-
stellen und beispielsweise bei Kinderärzten (bzgl. U-Unter-
suchungen) für Eltern auszulegen.

• Kommunale Handlungsfelder

Ziel ist es, sächliche, unterstützende Mittel zur Verfügung zu 
stellen, Schülerbeförderung zu berücksichtigen und den Aus-
bau eines barrierefreien, inklusiven Ganztags zu forcieren.

• Inklusionsmonitoring

Um über den Umsetzungsstand zu berichten und die ver-
lässliche Aufgabenwahrnehmung sicherzustellen, sollen 
die künftigen Bildungsberichte um ein differenziertes Inklu-
sionsmonitoring ergänzt werden.

1.4 Inklusion 17
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1.4 Inklusion

Vernetzung

Langfristig soll ein gemeinsames und geeignetes Netzwerk aufgebaut werden, um Austausch möglichkeiten zu 
schaffen und das Thema Teilhabe aller Schüler*innen gemeinsam zu fördern.

Barrierefreie Schulgebäude

Von barrierefreien Schulgebäuden ist die Rede, wenn sie 
physisch für alle Menschen zugänglich und nutzbar sind. 
Bauliche Barrierefreiheit beschränkt sich nicht auf Roll-
stuhlgerechtigkeit, sondern umfasst auch Einschränkun-
gen in der Wahrnehmung wie sie zum Beispiel mit Hör- 
und Sehbehinderungen einhergehen.

Konkret heißt das: Der Abbau von Barrieren in Schulge-
bäuden ermöglicht Menschen, die eine körperliche oder 
sensorische Einschränkung haben, den Besuch der Schule. 
Dies gilt sowohl für Lehrer*innen als auch für Schüler*in-
nen unabhängig der Schulart. 

Das langfristige Ziel ist, bauliche Barrierefreiheit an allen 
Schulen in der Stadt Heilbronn zu verwirklichen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, ist eine schrittweise Vorgehenswei-
se zu empfehlen. Zunächst soll kurzfristig eine und mit-

telfristig eine weitere Schule je Schulart (Grundschule, 
Werkrealschule/Gemeinschaftsschule, Realschule und 
Gymnasium) barrierefrei hergestellt werden. Angesichts 
der räumlichen Zuteilung des Staatlichen Schulamtes 
sollten sich die Schulen in ausgewogenem Verhältnis 
jeweils östlich und westlich des Neckars befinden.

Grundlage für barrierefreies Bauen ist die DIN 18040. 
Deren Einhaltung ist bei allen Neubauten und größeren 
Sanierungen gemäß der badenwürttembergischen Lan-
desbauordnung gesetzlich vorgeschrieben.

Für Bestandsgebäude ohne aktuellen Sanierungsbedarf 
werden folgende bauliche Maßnahmen als Mindeststan-
dard festgelegt. Die genauen Maße sind der DIN 18040 zu 
entnehmen.

Äußere Erschließung: 

 » Mindestens ein Eingang ist stufen- sowie schwellenfrei 
(Nullschwelle) und mit einer Automatiktür ausgestattet.

 » Mindestens ein Eingang ist kontrastreich gestaltet 
sowie durch eine taktile und optische Wegeführung 
leicht auffindbar.

 » Der Schulhof ist rollstuhlgerecht. Falls Spielgeräte vor-
handen sind, ist mindestens je eines auch für Kinder 
mit Seh-, Hör- und Gehbehinderung nutzbar.

Innere Erschließung:

 » Alle schulalltagsrelevanten Räume (Unterrichtsräume, 
Pausenbereiche, Ganztagsangebote, Beratungsstellen, 
Sporthalle, Mensa, Lehrerzimmer, Schulsekretariat 
usw.) sind stufenfrei erreichbar.

 » Türen zu schulalltagsrelevanten Räumen müssen deut-
lich wahrnehmbar, schwellenfrei und leicht zu bedienen 
sein. Schwerfällige Türen (z. B. Brandschutztüren) sind 
mit einem Offenhaltungsmechanismus zu versehen.

Ausstattung:

 » Türschilder sind ertastbar, idealerweise durch eine 
Verwendung von Braillezeichen und Keilschrift.

 » Es gibt mindestens eine Behindertentoilette. Auf eine 
kontrastreiche Gestaltung wird geachtet.

 » Die Akustik in Klassen- und Pausenräume wird opti-
miert. Bei Bedarf wird die Schule mit hörunterstützen-
der Technik ausgestattet.

 » Glasflächen und Glastüren werden im Wechselkont-
rast (hell-dunkel) und in zweifacher Höhe markiert.

 Herausforderungen & Ausblick    Die Verantwortlichkeit und Zuständigkeit für bedarfs-

gerechte Ressourcenausstattung liegt auf Landesebene. Für eine gelingende Inklusion braucht es daher landespolitische Maßnahmen, die 

durch kommunale Unterstützungssysteme ergänzt werden können. Eine wesentliche Aufgabe der Heilbronner Bildungslandschaft ist es, 

Schüler*innen mit Handicap auf ihrem Schul- und Bildungsweg im Rahmen der kommunalen Möglichkeiten zu unterstützen. Daher sollen die 

Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Ämtern und Akteuren fortgeführt und oben beschriebene Handlungsempfehlungen weiter-

verfolgt werden. Hierbei können jedoch trotz selbst entwickelten Inklusionsverständnisses Zuständigkeitsfragen die Zusammenarbeit hem-

men. Zudem erfordern jegliche Maßnahmen finanzielle Ressourcen. Und schlussendlich ist das Entstehen eines Selbstverständnisses einer 

„Schule für alle“ ein Schulentwicklungsprozess, der nur vom Schulinneren ausgehen kann, um nachhaltig gelebt zu werden.
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Treppen:

 » Treppen haben beidseitig einen Handlauf, der nicht 
abrupt mit den Treppenenden aufhört, sondern ein 
Stück darüber hinaus zum Boden oder zur Wand wei-
tergeführt wird, um sicherzustellen, dass auch beim 
letzten Schritt ein Halten am Handlauf möglich ist.

 » Stufenkanten sind normkonform markiert.

 » Treppenabgänge sind taktil zu sichern, um die 
Absturzgefahr zu minimieren.

Aufzüge (sofern vorhanden):

 » Anforderungsknöpfe sind so angeordnet, dass sie vom 
Rollstuhl aus erreichbar sind.

 » Die Ausstattung entspricht dem Zwei-Sinne-Prinzip, 
d.h. alle Informationen müssen über mindestens zwei 
Sinne wahrnehmbar sein, z. B. Fühlen und Sehen, 
Hören und Fühlen oder Sehen und Hören. Dies gilt 
auch für das Notrufsystem.

Brandschutz:

 » Die Rettung von Menschen mit Behinderung im Not- 
und Brandfall ist sichergestellt und klar geregelt.

 » Alarmsignale entsprechen dem Zwei-Sinne-Prinzip.

Abb. 8  Anzahl SuS der SBBZ im Verlauf
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Mensa/Kiosk (sofern vorhanden):

 » Essensausgabe und Kassenbereich sind mit dem Roll-
stuhl unterfahrbar.

 » Stühle werden nicht mit dem Boden verschraubt, 
sondern sind frei beweglich.

 » Auf eine kontrastreiche Gestaltung wird geachtet.

Sporthalle (sofern vorhanden):

 » Die Sporthalle ist stufen- und schwellenfrei erreichbar.

 » Umkleidekabinen, Sanitärbereiche und Duschen sind 
rollstuhlgerecht und kontrastreich gestaltet. Kleider-
haken, Spinde, Armaturen und Föne sind vom Rollstuhl 
aus erreichbar.

Parkplätze:

 » Behindertenparkplätze werden für Lehrer*innen und 
Schüler*innen bereitgestellt.

Bushaltestellen:

 » Falls noch nicht geschehen, wird die nächstgelegene 
Bushaltestelle in Absprache mit Amt 66 barrierefrei 
ausgebaut.

1.4 Inklusion 19

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



1.5 Schulwege

Projektgruppe Schulwege

Der Weg vom Elternhaus zur Schule ist für Kinder oft der 
Start in die selbstständige Mobilität. In der Gesellschaft 
hat das Auto als Transportmittel stark an Bedeutung 
gewonnen. Häufig stellt die Bequemlichkeit der Eltern 
einen Grund für den gestiegenen Hol- und Bringverkehr 
an den Schulen dar. Doch auch Sicherheitsbedenken spie-
len eine Rolle: Viele Eltern empfinden die Schulwege als 
nicht sicher genug, um ihre Kinder alleine zur Schule zu 
schicken. Mit dem „Elterntaxi“ werden den Kindern aber 
auch wichtige Erfahrungen vorenthalten, etwa Geschwin-
digkeiten und Abstände richtig einzuschätzen.

Bisherige Schritte

Vertreter*innen des Verkehrsverbunds Heilbronner 
Hohenloher Haller Nahverkehr, der Stadtwerke Heilbronn, 
des Ordnungsamts, des Amts für Straßenwesen, des 
Schul-, Kultur- und Sportamts sowie Vertreter des 
Gesamt elternbeirats und des Gemeinderats haben sich 
im Rahmen der Schulentwicklungsplanung dreimal zum 
Austausch getroffen. Themen waren Anforderungen, 
Probleme und Anregungen zur Bewältigung der Schulwege 
zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem ÖPNV sowie die 
Sicherheit der Schulwege.

Erste Ergebnisse und Handlungsempfehlungen

• Sicherheit

Sicherheit auf Schulwegen ist ein zentrales Anliegen. 
Neben der Arbeit in den bestehenden Arbeitskreisen 
„Fuß- und Radverkehr“ sowie „Sicherer Schulweg“ finden 
bei weiteren Institutionen in Heilbronn regelmäßig unter-
schiedliche Maßnahmen statt: Aktion „Sicherer Schulweg“ 
mit Plakaten und Infoständen sowie verstärkte Verkehrs-
überwachung im Bereich von Schulen und Schulwegen zu 
Schulbeginn, Verkehrserziehung, Radfahrprüfung, 
Präventionsmaßnahmen vor Ort, Schulbustraining sowie 
Reduktion von Gehwegparken. Die Zahl der Schulweg-
unfälle ist in Baden-Württemberg auf einem historischen 
Tiefststand. Dem entspricht auch die Auswertung der 
Polizei über Schulwegunfälle im Stadtgebiet Heilbronn 
in den Jahren 2016–2018, die keine Häufungen oder 
Unfallschwerpunkte enthält.

In Heilbronn gibt es bei allen Grundschulen Regelungen 
zur Geschwindigkeitsbeschränkung auf Tempo 30 km/h. 
Mit der Fußgängerschutzinsel in der Horkheimer Straße 
und der neuen kombinierten stationären Geschwindig-

keits- und Rotlichtüberwachungsanlage an der Kreuzung 
Südstraße/Rosenbergstraße erfolgten weitere Verbesse-
rungen zur Verkehrssicherheit der Schulwege.

• Fußwege

Für alle Grundschulen gibt es aktualisierte Schulwegpläne, 
die zentral über die Website der Stadt Heilbronn eingesehen 
werden können.3 Sie enthalten Hinweise für einen sicheren 
Schulweg in mehreren Sprachen. Auf den Stadtplanaus-
schnitten der Schulbezirke finden sich Kennzeichnungen zu 
Fußgängerampeln, Zebrastreifen, Fußgängerschutzinseln, 
Tempo-30-Bereichen bzw. stark befahrenen Straßen sowie 
Buslinien mit Haltestellen und Liniennummer. 

Eine wesentliche Aufgabe ist es, Schulwege attraktiv und 
sicher zu gestalten. Dabei sollen Ampelschaltungen so 
angepasst werden, dass keine Wartezeiten auf Mittelin-
seln entstehen. Doch auch Gefahrenstellen auf dem 
Schulweg, wie schmale Gehwege und erschwerte Sicht 
durch parkende Fahrzeuge, sind zu vermeiden.

• Fahrradwege

Die Schaffung sicherer Radwege wird schrittweise umge-
setzt. Wo separate Wege nicht möglich sind, wird mit Farbe 
auf der Straße die Sicherheit der Radfahrer erhöht. Fahr-
radabstellanlagen mit Witterungsschutz und Lademög-
lichkeiten müssen an Schulen weiter ausgebaut werden. 
Radschulwegpläne für die weiterführenden Schulen gibt 
es in Heilbronn noch nicht.

• Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

Ein Ziel ist es, auch im Rahmen des Klimaschutzes, die 
Attraktivität des ÖPNV weiter zu steigern. Auswärtige 
Berufsschüler*innen sollen mit Park-and-Ride-Plätzen 
zum Umstieg auf den ÖPNV motiviert werden. Für Schü-
ler*innen stehen günstige Abo-Netzkarten zur Verfügung. 
Die Kapazität der Stadtbahnen und Busse im ÖPNV wird 
als ausreichend betrachtet. Dies bedeutet nicht, dass kei-
ne Engpässe bestehen. Bei konkreten Problemen oder 
Veränderungen von Schülerströmen müssen Verbindun-
gen überprüft und nach Möglichkeit angepasst werden.  
Das gelingt nicht immer zur vollen Zufriedenheit der Fahr-
gäste. Zusätzliche Schulbusse (E-Wagen), doppelte 
Gelenkbusse oder Anhängerbusse sind kostspielig, da der 
Bedarf meist nur zu Spitzenzeiten besteht. 

Projektgruppenleiterin und Verfasserin des Textes: Petra Oetzel

1.5 Schulwege

3) 
https://www.heilbronn.de/bildung/schulen/grund-undwerkrealschulen.html
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1.5 Schulwege

Herausforderungen

In den Medien gibt es Schlagzeilen über haarsträubende 
Verhaltensweisen, z. B.: „Eltern bringen ihre Kinder samt 
Ranzen bis zur Schulbank, winken während des Unter-
richts durch die Schulfenster und parken beim Abholen 
ihres Nachwuchses auf der Busspur.“ Einerseits wird die 
Einrichtung von „Kiss & Go“-Zonen in Schulnähe 
gewünscht, um Schüler*innen sicher zur Schule zu brin-
gen, andererseits ist auch ein gewisser Abstand notwen-
dig. Mindestens die letzten 100 bis 200 Meter sollten die 
Schüler*innen zu Fuß gehen. An der Rosenauschule wurde 
jetzt eine Elternhaltestelle eingerichtet, um gefährliche 
Situationen beim Hol- und Bringverkehr zu reduzieren.

Als erste Schule in Heilbronn nimmt die Rosenauschule an 
dem Modellprojekt „Schulweghelden – Auf die Füße, fertig, 
los!“ teil. Neben den jährlich stattfindenden Aktionstagen 
„Zu Fuß zur Schule“ hat sich die Stadt Heilbronn im Jahr 
2019 für dieses Projekt bei der Arbeitsgemeinschaft Fahr-
rad- und Fußgängerfreundlicher Kommunen in Baden- 
Württemberg e. V. (AGFK-BW) beworben und als eine von 
vier Städten in Baden-Württemberg den Zuschlag erhalten. 

Die Aktionen zielen darauf ab, dass Kinder nicht mit dem 
Elterntaxi bis vor das Schultor chauffiert werden und sol-
len vermitteln, dass der Verzicht aufs Elterntaxi auch Vor-
teile haben kann. 

Die Erstellung von Radschulwegplänen für die weiterfüh-
renden Schulen erfordert die Mithilfe der Schulen. Ein 
Erfassungstool des Landes Baden-Württemberg ermög-
licht die Umsetzung der wichtigsten Planungsschritte zur 
Erstellung der Schulwegpläne - von der Erhebung in den 
Klassenräumen über die Bereitstellung der Radrouten 
und Problemstellen an die Kommunen bis zur Ausweisung 
der empfohlenen Schulwege.

Da die Schulbusse in der Regel zur Hauptverkehrszeit 
unterwegs sind, benötigt es an stark befahrenen Straßen 
zusätzliche Busspuren zur Verbesserung der Pünktlich-
keit. Ansonsten stehen die Busse ebenfalls im Stau des 
Berufsverkehrs.

Veränderte Schülerströme durch Verlegung von Schul-
standorten bringen auch Änderungen für den Stadtbus- 
und Stadtbahnverkehr mit sich. Der neue Standort der 
Fritz-Ulrich-Schule ist beispielsweise gut mit den ÖPNV- 
Linien erreichbar und benötigt keine Sonderbusse mehr 
für den Sportunterricht.

 Ausblick Der Radverkehrsanteil in Heilbronn soll insgesamt erhöht werden. Die Stadt Heilbronn wurde kürzlich 

zertifiziert und darf sich für fünf Jahre „Fahrradfreundliche Kommune in Baden- Württemberg“ nennen. Dabei wurde auch festgestellt, 

dass es bei der Erstellung der Radschulwegpläne einen deutlichen Nachholbedarf gibt. Die erste Initiative wurde ergriffen, aber bislang 

kam sie noch nicht zur Umsetzung. Radschulwegpläne sind für alle weiterführenden Schulen zu erstellen. Daneben soll die Fahrrad-

parksituation an Schulen weiter verbessert werden. Nicht standardgerechte Abstellanlagen sind durch standardgerechte über dachte 

Anlagen zu ersetzen. Weiterer Handlungsbedarf für die Schulwege entsteht, wenn es durch die Schulentwicklung zur Veränderung von 

Schulstandorten kommt.
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1.6 Schulische Unterstützung

Projektziele/Aufgabenstellung

Schulkooperationen fördern das soziale Miteinander und 
die Verankerung der Schulen im Quartier. Sie bereichern 
den Schulalltag und erschließen den Kindern und Jugend-
lichen neue Aktivitäts- und Erfahrungsmöglichkeiten. Die 
Arbeitsgruppe „Schulische Unterstützung“ ermittelte die 
Bedarfe der Schulen bei der Zusammenarbeit mit außer-
schulischen Partnern, z. B. Schulsozialarbeit, Betreuung, 
Jugendbegleiter, Kulturinstitute oder Sportvereine.

Erste Ergebnisse 

Die Arbeitsgruppe, die aus Vertreter*innen verschiedener 
Schularten sowie Vertretern des Amtes für Familie, Jugend 
und Senioren und zwei Mitgliedern des Gemeinderats 
bestand, hat sich insgesamt viermal getroffen. Zentrales 
Thema der Sitzungen waren die verschiedensten Aufga-
benstellungen, welche die Umstellung der Schulen auf 
Ganztagsbetrieb mit sich bringt. Weitere Themen waren: 
Verteilung der Schulsozialarbeit, Angebote des schul-
psychologischen Dienstes, Präsenz von Hausmeister und 
Sekretariat sowie Einteilung von ehrenamtlichen 
Helfer*innen an Schulen. 

Herausforderungen

An unseren Schulen sind neben den Lehrkräften noch 
zahlreiche andere Personen in Projekten, Arbeitsgruppen 
oder als Jugendbegleiter*innen tätig. Neben Hausmeis-
ter*innen und Sekretär*innen sind inzwischen fast flä-
chendeckend Schulsozialarbeiter*innen sowie die vielen 

Landesbeamte  |   Kommunale Mitarbeiter*innen  |  Freie Mitarbeiter*innen + Ehrenamtliche

Abb. 9  Herausforderung: Koordination verschiedenster Personen/Bereiche
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Betreuungskräfte im Ganztag im Einsatz. Daneben enga-
gieren sich zahlreiche Ehrenamtliche aus den unterschied-
lichsten Bereichen: Sportvereine, brotZeit e. V., Sprachför-
derer der aim, Lesepat*innen, um nur einige zu nennen. 
Eine besondere Rolle kommt auch den Eltern zu, die in das 
Schulleben miteinbezogen werden sollen.

Die Schulleitung steht vor der großen Herausforderung, 
diese Personengruppen sowie die jeweiligen Förder- und 
Projektmittel zu koordinieren. Dabei geht es nicht nur dar-
um, Ehrenamtliche zu gewinnen, die zahlreichen notwen-
digen Absprachen zu koordinieren und notfalls Vertre-
tungen zu organisieren. Auch die Mittel müssen verwaltet 
und die damit verbundenen Nachweise erstellt werden. 

Das Zusammenwirken von Land und Kommune, wie 
bspw. bei der Mittagsverpflegung oder bei der Monetari-
sierung, erfor dert immer wieder die Klärung der Verant-
wortlichkeiten.

Kooperationen können nur gelingen, wenn die geeigne-
ten Personen auch zu den Schulzeiten verfügbar sind 
und die passenden Räumlichkeiten bereitstehen. Das gilt 
im Besonderen für Sport- und Schwimmhallen, aber 
auch für normale Klassenräume. Selbst das Angebot der 
Josef-Schwarz-Stiftung zur Einrichtung eines Leseclubs 
lässt sich nur verwirklichen, wenn die räumlichen Kapa-
zitäten an der Schule geschaffen werden können.

Projektgruppenleiterin und Verfasserin des Textes: Marianne Fix
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Handlungsempfehlungen

An das Land: Wünschenswert wäre die Bündelung der 
Zuschüsse von Seiten des Landes. Die dezentrale Organisa-
tion der Fördersysteme zieht zahlreiche Doppelstrukturen 
und damit einen hohen Verwaltungsaufwand nach sich. 

An die Kommune:  Viele Schulen wünschen sich zur 
Unterstützung der Schulleitung bzw. des Leitungsteams 
die Einrichtung einer Koordinierungsstelle. Die durchge-
hende Besetzung des Sekretariats an Vormittagen erhöht 
bei kleinen Grundschulen die Erreichbarkeit und entlastet 
die Schulleitung. Einigkeit besteht auch über die Notwen-
digkeit des weiteren Ausbaus der Schulsozialarbeit. 

Die Standards der Personalressourcen sollten sich nicht 
ausschließlich an der Schülerzahl orientieren, sondern 
ebenfalls berücksichtigen, ob es sich um eine Ganztags-
schule handelt. Die längere Verweildauer der Kinder an 
den Schulen sowie die Anzahl der Kinder insgesamt 

wirken sich in vielen Bereichen aus: Es braucht differen-
zierte Betreuungsangebote, häufigere Reinigungsinterva-
lle und die Hausmeister*innen sind durch den Ausbau der 
Ganztagsangebote mehr gefordert. Die Verringerung der 
Präsenzstunden der Hausmeister*innen wirkt sich unmit-
telbar auf die Aufgaben der Schulleitungen beziehungs-
weise der Lehrkräfte aus. 

Kulturelle Projekte sind ein wesentlicher Teil des Schul-
lebens. Dafür sollten jeder Schule die Mittel zur Verfü-
gung stehen, um mithilfe qualifizierter Unterstützung 
eigenständige Projekte durchzuführen. Das bisherige 
Angebot der Kulturinstitute wird weiter ausgebaut und 
die kulturelle Bildung in alle Schulen gestärkt. 

Im Bereich des Sports wird das Angebot FSJ Sport und 
Schule unterstützt, das bereits an zwei Heilbronner Schulen 
realisiert wird.

 Ausblick Eine Verbesserung ist bereits auf den Weg gebracht: Das Amt für Familie, Jugend und Senioren koordi-

niert die Jugendhilfemaßnahmen zukünftig über Kernteams, die einen kurzen Weg zwischen Verwaltung und Schule sicher stellen.

Zur Entlastung der Schulleitungen beteiligt sich Heilbronn an dem Pilotprojekt „Koordinierungsstelle Ganztagsschule und Betreuung“ 

des Landes und baut damit die Unterstützung der Ganztagsschulen weiter aus. Schon bisher stellen die städtischen Kulturinstitute eine 

breite Palette von attraktiven, passgenauen Angeboten für die Schulen bereit. 

Um die kulturelle Bildung in Heilbronn weiter zu stärken und den Zugang für die Schulen noch transparenter und niedrigschwelliger zu 

gestalten, wird ein gemeinsamer Auftritt der Kulturinstitute entwickelt.  Dadurch soll nicht nur neuen Lehrkräften der Überblick erleich-

tert, sondern auch der Anteil der für die Schulen kostenfreien Angebote erhöht werden.



1.7 Perspektive Schulalltag 2025 in Heilbronn   
 aus Sicht einer Erstklässlerin
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Mirijam verabschiedet sich um 7:00 Uhr von ihrer Mutter, die sie vor der Arbeit zur Grünewaldschule 
bringt. Dort trifft sie ihren Bruder Janis, der heute mit dem Fahrrad gefahren ist. Janis schließt sein 
Fahrrad am überdachten Radständer vor dem Schuleingang ab. Mirijam freut sich schon sehr auf 
die leckeren Gemüsebrote, die sie gleich in der Mensa bekommt. Vorbei an dem Schild „zuckerfreie 
Schule“ biegt sie gemeinsam mit Janis um die Ecke und betritt den Frühstücksraum. Sie liebt diese 
Zeit, da die brotZeit-Frauen immer freundlich sind. In der Schule schmecken Gemüse, Obst, Voll-
kornbrot und Wasser aus dem Wasserspender viel besser als zuhause. 

Nach dem Frühstück gehen sie in den Raum der Ganztagsbetreuung. Dort melden sie sich bei 
Frau Weinberger an. Frau Weinberger ist eine der beiden Bezugsbetreuerinnen von Mirijam. Bei 
den Erstklässler*innen oder bei neuen Kindern ist immer eine der beiden Bezugsbetreuerinnen 
da und hilft den Kindern beim Eingewöhnen. Im Raum der Ganztagsgruppe läuft schöne Musik 
und seit es an der Schule die neuen Lärmschutzdecken gibt, ist es auch nicht mehr so laut.  

Inzwischen sind fast alle Kinder eingetroffen, um 8 Uhr geht der Unterricht los. Im Klassenzim-
mer wartet schon ihre Klassenlehrerin. Frau Berger hat immer neue Ideen, wie man die Tische 
im Raum verteilen kann oder mit wem Mirijam in den Lernecken auf dem Flur zusammenarbei-
ten darf. Auf dem Flur ist es mit den neuen flexiblen Möbeln gemütlich. 

Frau Berger stellt manchmal auch Fragen, bei denen Mirijam ins Internet gehen und nach der 
Antwort suchen muss. Die Grünewaldschule hat genügend Laptops und Tablets, so dass ver-
schiedene Schüler*innen gleichzeitig damit arbeiten können. Auf den Laptops und Tablets gibt 
es Programme, mit denen schon Erstklässler*innen lernen können. Janis durfte einen Laptop 
auch schon mit nachhause nehmen, um eine Aufgabe zu beenden. Da war Janis sehr stolz, da 
seine Familie zuhause keinen Computer hat.

Besonders schön findet Mirijam dienstags die Zirkus-AG, dort trifft sie auch Janis, da an den 
AGs alle Kinder teilnehmen dürfen. Auch Daniel von der Neckartalschule kommt zur Zirkus-AG. 
Daniel kennt sie auch vom Mittagessen, da sie manchmal gemeinsam am Tisch sitzen. 
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Um 12:10 Uhr beginnt für Mirijam die Mittagspause. Gemeinsam mit ihrer Freundin Klara geht 
sie rüber in die Mensa. Dort warten bereits schön gedeckte Tische auf die beiden. Heute gibt 
es Spaghetti mit Tomatensauce und Salat. Frau Weinberger bringt die Schüsseln an den Tisch 
und der Reihe nach nehmen sich die Kinder. Mirijam findet den Salat heute so lecker, dass sie 
sich sogar 2x nimmt. 

Nach dem Essen geht Mirijam raus auf den Schulhof, zuerst turnt sie auf dem neuen Spielgerät 
herum, danach hat sie Glück, da ein Pedalo frei ist. Damit fährt sie auf dem Schulhof umher.
Gestern hat es geregnet, da ging Mirijam lieber in die Leseecke in ihrem Klassenzimmer und las 
ihr Lieblingsbuch. In der Leseecke ist es immer ruhig, so dass man sich gut konzentrieren 
kann. Manchmal kuschelt sich Mirijam auch in die Kissen rein und träumt vor sich hin. Klara 
hatte keine Lust auf das Klettergerät, sie geht heute lieber mit Chris in die Turnhalle. Chris 
leistet sein freiwilliges soziales Jahr bei der TG Böckingen ab, die Kooperationspartnerin der 
beiden Schulen ist. Chris macht mit den Kindern der Grünewald- und der Neckartalschule in 
der Mittagspause immer Bewegungsspiele.

Ab 14:00 Uhr ist Lernzeit. Mirijams Gruppe trifft sich dazu in Mirijams Klassenzimmer.  
Frau Berger ist heute auch da und hilft der Gruppe bei den Hausaufgaben. 

Mirijam geht gerne in die Schule, da wird es nie langweilig. Nach der Lernzeit beginnen die AGs 
oder der Nachmittagsunterricht. Mirijam und Janis konnten nach den Sommerferien und nach 
den Weihnachtsferien wählen, in welche AGs sie gehen möchten. Mirijam hat sich für die Expe-
rimente-AG entschieden, da fährt man auch manchmal mit dem Stadtbus in die experimenta. 
Klara geht in die Holz-AG in den Werkraum und Mohammed und Janis fahren heute mit der 
Natur-AG in den Wald. An die Schule kommen viele Leute von außen: Künstler, Museumspäda-
gogen, Theaterpädagogen, Sprachförderkräfte, Senioren, Lehrer der Musikschule und Trainer. 
Nächstes Jahr darf Mirijam sogar Gitarre lernen. 

Montags, dienstags und freitags müssen Mirijams Eltern lange arbeiten, deshalb bleiben Mirijam 
und Janis bis 17:00 Uhr in der Ganztagsbetreuung. Bei schönem Wetter spielen alle Kinder mit den 
Betreuungskräften auf dem Schulhof, bei Regenwetter wird Innen gespielt. Janis baut auch gerne 
mit Lego in der Bauecke. Um 17:00 Uhr macht sich Mirijam gemeinsam mit Janis auf den Nachhause-
weg. Mirijam ist froh, dass sie am Mittwoch und Donnerstag schon nach der Lernzeit nachhause 
gehen darf. An diesen Tagen hat sie Zeit mit ihrer kleinen Schwester im Hof zu spielen. 

Mirijams Eltern finden es gut, dass Mirijam und Janis ihre Hausaufgaben an der Schule erledigen, da 
sie ihren Kindern dabei nicht helfen können. Janis muss manchmal zuhause noch lesen üben.
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2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen

2. Datenblätter der Heilbronner Schulen | 2.1 Grundschulen

2.1 Grundschulen
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2.1.1 Dammgrundschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Aufnahme des Schulbetriebs im sanierten Hauptgebäude

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Dammstraße 14 / 74076 Heilbronn

Stellv. Schulleitung: Manuela Wiesmann

www.dammgrundschule.hn.schule-bw.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 280 Anzahl Klassen 14 Schüler*innen im Ganztag 93

Schüler*innen Grundschule 246 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse 34 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 20

Personal

Lehrkräfte 20 Hausmeister und  
Sekretariat 2  Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 14 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1/1

Fachräume - Ganztagsräume 4 Räume Rahmenangebot -

Mensa brotZeit-
Container Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 8

Außenfläche m² 1.906 Außenfläche/SuS m² 6,8

Sonstiges

Ganztag: Aktuell Heilbronner Weg (Rahmenangebot nicht nach § 4a)

Ganztagsgruppen Sprachfördergruppen 12 Schulsozialarbeit 100 %

Angebote der Jugendhilfe Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 3 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht Türk. Kons. Raumnutzung von 
externen Partnern Klassenzimmer, Sporthalle

Sonstiges

Kooperationen: Forschertour in die experimenta, aim, Bildungscampus (Mittagessen), Stadtbibliothek (Lesepaten),  
Leselernhelfer (Rotary Club)

Anbindung

Haltestellen Soleo - Theater

Linien SWH 12, 31, 41, 42 F‘bach – Innenstadt – Hoover-Siedlung

Linien Regional S41 / S41

Fahrkarten ABOs 10

Sonstiges

Innenstadtschule, die Mittagsverpflegung erfolgt in Räumlichkeiten des Bildungscampus.
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

1908; im Weltkrieg beschädigt; 2012 wurden im Rahmen von Brandschutzmaßnahmen erhebli-
che statische Schäden am Tragwerk der Deckenkonstruktion festgestellt. Es folgten Notmaß-
nahmen zur Sicherung und teilweise die Auslagerung des Unterrichtsbetriebs, anschließend 
Planung und Generalsanierung in zwei Bauabschnitten. (Wechsel 1. Bauabschnitt-Grundschule 
zum 2. Bauabschnitt Realschule im Sommer 2020).

Aktueller Zustand
Nach der Generalsanierung werden die Räumlichkeiten des Hauptgebäudes ab 06/2020 wieder 
durch die Grundschule belegt (Ende 1. Bauabschnitt der Generalsanierung). Die Klassenzim-
mer und Ganztagsräume sind auf dem aktuellen technischen Stand.

Bausubstanz
Der 1. Bauabschnitt (GS) der Generalsanierung ist weitgehend abgeschlossen. Die Bausubstanz 
von Fassade, Fenster, Decken und Dach sind ertüchtigt, die Installation (Wasser, Datenkabel, 
etc.) erneuert.

Brandschutz Mit der Generalsanierung erledigt.

Bauenergetik Mit der Generalsanierung erledigt.

Barrierefreiheit Einbau eines Aufzuges im Rahmen der Generalsanierung ermöglicht einen „barriere-armen“ 
Schulbetrieb.

Akustik Innerhalb der Generalsanierung wurden die Klassenzimmer mit einem akustisch wirksamen 
Deckelspiegel ausgestattet.

Sanitärbereich Toilettenanlagen auf jedem Stock vorhanden, Sanierung erfolgt.

Multifunktionalität Räume für den Ganztag konnten in Zuge der Generalsanierung neu eingerichtet werden.  
Es stehen neue Mehrzweckräume für Werken und Hauswirtschaft zur Verfügung.

Raumsituation und Nutzung

Die Schule zieht im Juni 2020 vom beengten Containerprovisorium in das Hauptgebäude zu-
rück. Mit Aufnahme des Unterrichtsbetriebs wird sich die räumliche Enge der Containerräume 
wesentlich entspannen. Für den Bereich des Ganztags besteht weiterhin die Situation, dass 
auf dem Schulcampus keine eigene Mensa vorhanden ist. Die Sporthallenkapazitäten reichen 
für die beiden Dammschulen nicht aus, die Planungen (inkl. Mensa) wurden aufgrund der 
unabdingbaren Generalsanierung des Hauptgebäudes zurückgestellt.

Bisherige Maßnahmen Generalsanierung 1. Bauabschnitt

Perspektive
Nach Abschluss des 2. Bauabschnitts der Generalsanierung und Neugestaltung der beiden 
Innenhöfe kann der ursprüngliche Plan des Neubaus einer dreiteiligen Sporthalle mit Schul-
mensa und Flächen für die Ganztagsschule wieder aufgenommen werden.



2.1.2 Deutschorden-Grundschule Kirchhausen

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Nach Entscheidung über Ersatz Pavillonräume:  
ggfs. Kleinspielfeld am eheml. Pavillonstandort

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Gustav-Lohmiller-Straße 4

74078 Heilbronn-Kirchhausen

Schulleitung: Rektor Eric Sasse

www.deutschordengrundschule.de
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2.1.2 Deutschorden-Grundschule Kirchhausen

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 161 Anzahl Klassen 8 Schüler*innen im Ganztag 52

Schüler*innen Grundschule 150 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 6

Schüler*innen  
Vorbereitungsklasse 11 Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 18,8

Personal

Lehrkräfte 12 Hausmeister und  
Sekretariat 1,071  Kräfte im Rahmenangebot 5

Raumressourcen

Klassenräume 8 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume - Ganztagsräume 3 Räume Rahmenangebot 2

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 8 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 4

Außenfläche m² 3.926 Außenfläche/SuS m² 24,3

Sonstiges

1 Hausmeister für den Stadtteil Kirchhausen

Ganztagsgruppen 3 Sprachfördergruppen 1 Schulsozialarbeit -

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 2 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges

Schule ohne Rassismus; Jugendbegleiter-Programm; Stadtbibliothek (Bücherbus); Musikverein Kirchhausen; Musikschule  
(Bläserklassen); FC-Kirchhausen; Feuerwehr; Kindergärten

Anbindung

Haltestellen Schultheiß-Hammer-Straße

Linien SWH 31, 61

Linien Regional 670

Fahrkarten ABOs -
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2.1.2 Deutschorden-Grundschule Kirchhausen

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1974; ausgelagerter Pavillon; 2018 Neubau Mensa und Räume für den Ganztagsbetrieb anstelle 
der Hausmeisterwohnung.

Aktueller Zustand
Guter allgemeiner Zustand des Hauptgebäudes, Mensa und GTB-Flächen als Neubau, 
ergänzend weitere GTB-Flächen im Pavillon als Einfachbau, hier kommt die Bausubstanz 
mittelfristig an das Ende einer wirtschaftlichen Nutzung. Außenanlagen wurden saniert.

Bausubstanz

Die Schule besteht aus drei unterschiedlichen Bauteilen: Hauptgebäude, Mensa/GTB und Pa-
villon. Das Hauptgebäude ist durchgängig im Rahmen von Brandschutzmaßnahmen ertüchtig. 
Der Neubau der Mensa/GTB-Flächen ergänzt den Raumbestand. Der Pavillon wird parallel zur 
GTB mitgenutzt, dieser entspricht energetisch aber auch installationstechnisch nicht mehr 
dem aktuellen Stand der Technik.

Brandschutz Der Brandschutz ist auf aktuellem Stand.

Bauenergetik Mittelfristig ist eine Fassadensanierung erforderlich.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit der Unterrichtsräume ist nicht gegeben. Der Mensabau ist barrierefrei.

Akustik Kein Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Eine ursprünglich nur von außen zugängliche WC-Anlage wurden zwischenzeitlich 
„innenliegend“ umgebaut. 

Multifunktionalität
Die neu erstellen Flächen für Mensa und GTB können als Veranstaltungsfläche zusammen-
geschaltet werden. Die Räumlichkeiten im GTB-Pavillon bieten Möglichkeiten für Zusatz-
angebote. Die eigentlichen Schulräume sind nicht multifunktional ausgelegt.

Raumsituation und Nutzung

8 Klassen stehen 8 Klassenräume zur Verfügung. Die ergänzenden Schulräume für eine 
Differenzierung sind begrenzt, gleichzeitig stehen im GTB-Bereich durch die Parallelnutzung 
Mensaneubau – Altbestand Pavillon ein gutes Flächenangebot zur Verfügung. Im Bereich der 
Schule ist keine gedeckte Sportfläche vorhanden, die Deutschordenshalle wird mitgenutzt.

Bisherige Maßnahmen Einhausung Toilettenanlage, Umbau Verwaltungsbereich, Neubau Mensa/GTB Fläche, Brandschutz 
inkl. Anbau von zwei Fluchttreppenhäusern, Sanierung Fassade, Sanierung Außenanlagen

Perspektive
Eine Entscheidung über die Flächen im Pavillon der GTB wird mittelfristig erfolgen müssen. 
Ggf. kann an der Stelle des Pavillons ein Kleinspielfeld als Bewegungsangebot vorgesehen 
werden. Der Nachbarschaftsschutz ist zu beachten.
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2.1.3 Gerhart-Hauptmann-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Umzug und Inbetriebnahme des Schulneubaus in der Karlstraße 145-147

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Adelberger Straße 8 / 74076 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Michaela Weinreuter

www.ghs.hn.schule-bw.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 414 Anzahl Klassen 19 (+1) Schüler*innen im Ganztag 159

Schüler*innen Grundschule 368 Schüler*innen Sekundarstufe 35 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 13

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse 11 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 20,7

Personal

Lehrkräfte 35 Hausmeister und  
Sekretariat

0,75
0,64 Kräfte im Rahmenangebot 11

Raumressourcen1

Klassenräume 11 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1/1

Fachräume - Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa - Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 6

Außenfläche m² 360 Außenfläche/SuS m² 1,6

Sonstiges

1Die Raumressourcen beziehen sich auf die Adelberger Straße 8 
Bis zur Fertigstellung des Schulneubaus ist der Schulbetrieb der Gehart-Hauptmann-Schule auf unterschiedliche Provisorien aufgeteilt: 
• Adelberger Straße: 10 Grundschulklassen, 1 VKL-Klasse
• Containerpavillon Schulsportplatz Oststraße: 6 Grundschulklassen 
• Wartbergschule: 2 Klassen Werkrealschule (auslaufend)

Der Ganztagsbetrieb ist ebenso auf drei Standorte verteilt (Adelberger Straße, Schulsportplatz Oststraße, Fritz-Ulrich-Schule).

Ganztagsgruppen 8 Sprachfördergruppen 5 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe 1 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 7 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von 
externen Partnern 7

Sonstiges

Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm; 2016–2019 Kulturagenten-Schule

Anbindung

Haltestellen Finanzamt, Schillerstraße

Linien SWH 1

Linien Regional S-Bahn S4

Fahrkarten ABOs 10
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte
2000 als Bürogebäude erstellt.
2017 von der Stadt angemietet als Interim für die Unterbringung von bis zu 11 Klassen der 
Gerhart-Hauptmann-Grundschule.

Aktueller Zustand Sehr guter baulicher Zustand.

Bausubstanz Die Büroflächen wurden für schulische Nutzungen umgebaut – eine flexible Einteilung des 
Grundrisses ist möglich.

Brandschutz Provisorischer zweiter Rettungsweg über Gerüsttreppenturm (Eigentum der Stadt).  
Eine Brandmeldeanlage ist bauseits vorhanden.

Bauenergetik Guter Zustand, die aktuellen Standards sind umgesetzt.

Barrierefreiheit Es ist ein Aufzug vorhanden. Das EG ist barrierefrei über den Nebeneingang erschlossen.

Akustik Alle Klassenräume sind akustisch für den Schulbetrieb ertüchtigt.

Sanitärbereich Guter Zustand: Die Sanitärbereiche wurden an die Anforderungen der Grundschüler*innen 
angepasst.

Multifunktionalität
Grundsätzlich lässt die freie Raumeinteilung des Grundrisses eine flexible Nutzung zu. In der 
aktuellen Nutzung, mit bis zu 11 Klassen ist, aufgrund der dann beengten Verhältnisse, jedoch 
kein Spielraum für eine Differenzierung im laufenden Unterrichtsbetrieb möglich.

Raumsituation und Nutzung

Als Interimslösung bis zum Umzug in den Neubau ist die Belegung des Gebäudes mit bis zu 
11 Klassen vertretbar. Eine dauerhafte Nutzung mit der jetzt untergebrachten Klassenzahl 
wäre jedoch kritisch zu sehen. Es stehen am Objekt nur eingeschränkte Außenflächen zur 
Verfügung. In den Pausenzeiten wird die Schulsportanlage Oststraße mitgenutzt.  
Der Schulsport findet eingeschränkt in den Turnhallen der Fritz-Ulrich-Schule statt.
Weitere Klassen sind in das Containerprovisorium auf der Schulsportanlage Oststraße 
ausgegliedert.

Bisherige Maßnahmen Umbau für den Schulbetrieb.

Perspektive

Mit dem Umzug der Gerhart-Hauptmann-Schule in den Neubau wird für die Schule die Zeit der 
Interimslösungen und räumlichen Kompromisse zu Ende sein.
Das Gebäude Adelberger Straße 8 könnte als 2-zügiger Grundschulstandort weiterbetrieben 
werden. Die Fragestellungen der Pausen- und Sportflächen wären einer Lösung zuzuführen.



2.1.4 Grundschule Alt-Böckingen

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Erweiterungsbau mit Fläche für den Ganztagsbetrieb

Grundschule, Ganztagsschule

Kontakt

Ludwigsburger Straße 75

74080 Heilbronn-Böckingen

Schulleitung: Rektorin Susanne Rennstich

www.gs-alt-boeckingen.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 289 Anzahl Klassen 14 Schüler*innen im Ganztag 100

Schüler*innen Grundschule 247 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 42 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 20,6

Personal

Lehrkräfte 20 Hausmeister und  
Sekretariat

0,78
0,38 Kräfte im Rahmenangebot 13

Raumressourcen

Klassenräume 14 Lehrerzimmer 11 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 12 Ganztagsräume 43 Räume Rahmenangebot 2

Mensa 14 Vorhandene Stellplätze (ist) -5 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 8

Außenfläche m² 3.431 Außenfläche/SuS m² 8,4

Sonstiges

1 1 Lehrerzimmer mit Sitzplätzen für 16 Personen / 2 Mehrfachnutzung: Musiksaal, Computerraum, Versammlungsraum
3 Ganztag findet teilweise in der ehem. Hausmeisterwohnung des Bürgerhauses statt / 4 Ehem. Klassenzimmer, vorm. Gruppenraum, 
Provisorium / 5 Angrenzende öffentliche Stellplätze werden genutzt. Lehrmittelräume sind nicht nutzbar, es gibt nur 1 Lehrerarbeitsplatz

Anbindung

Haltestellen Schuchmannstraße West (60 m)
Schuchmannstraße Ost (75 m)

Linien SWH
Linie 1
Linie 13 Kleinbus 
Linie 5

Klingenberg – Innenstadt – Heilbronn-Ost
Innenstadt – Böckingen – Westfriedhof
Sontheim – Böckingen – Innenstadt

Linien Regional ­

Fahrkarten ABOs ­

Sonstiges

Der Schulbezirk 31 – Grundschule Alt-Böckingen - umfasst den Bereich Alt-Böckingen und die Haselter-Siedlung. Die maximalen 
Schulwege liegen unterhalb der 3 km-Grenze.
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Rahmenangebote Art und Umfang 

Ganztagsgruppen 8 Sprachfördergruppen 16 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 71 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht ja2 Raumnutzung von 
externen Partnern ja3

Sonstiges

1 Jugendbegleiter; Forschertour in die experimenta; Schulchor 2 Italienisch, Türkisch 3 13 AG-Angebote, Nutzung durch Musikschule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1899; Erweiterung 1906, Denkmalschutz

Aktueller Zustand Die Grundsubstanz des Gebäudes wird als befriedigend beurteilt.

Bausubstanz

Sandsteinsockel zieht Wasser, die Räume im UG sind nur bedingt nutzbar, es wurden Lüfter 
installiert. Netzwerkverkabelung nicht ausreichend/vorhanden. Oberflächenerneuerung (Bo-
den/Wände/Decke) steht z.T. noch aus. Zentrale Schüler-Toilettenanlage im UG. Asphaltdecke 
Schulhof schadhaft. 

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen. Sprachalarmierungsanlage vorhanden.

Bauenergetik Fenster sind saniert, Boden Dachgeschoß wurde gedämmt, weitere Maßnahmen (Vollwärme-
schutz) aufgrund Denkmalschutz nicht möglich.

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik
Die Raumhöhe in den Klassenzimmern kommt der Akustik zugute. Da die Klassenräume auch 
für Differenzierung genutzt werden, ist ein höherer Standard anzusetzen. In den Fluren/Ver-
kehrsflächen bestehen derzeit Defizite.

Sanitärbereich Es steht nur eine WC-Anlage im UG zur Verfügung (saniert). Ebenso ist die geringe Anzahl und 
der Zustand der Lehrertoiletten nicht befriedigend.

Multifunktionalität Das Schulgebäude ermöglicht nur innerhalb der Klassenzimmer eine Differenzierung. 

Raumsituation und Nutzung

Den 14 Klassen stehen 14 Klassenzimmer zur Verfügung. Gruppenräume zur Differenzierung 
sind nicht vorhanden. Akustikmaßnahmen sind aufgrund geänderter pädagogischer Anforde-
rungen erforderlich. Der Ganztagsbetrieb ist auf zwei Standorte verteilt. Die Verwaltungsflä-
che liegt unter den Normvorgaben. Als Mensa wird ein Klassenzimmer genutzt, eine Aula für 
Schulversammlungen steht nicht zur Verfügung. Eine einteilige Turnhalle ist vorhanden.

Bisherige Maßnahmen

Rückverlagerung der Toilettenanlage ins UG des Gebäudes, Einbau einer provisorischen Mensa 
in EG-Klassenzimmer, Bereitstellung von zwei Containerpavillons im Schulgarten, Klassenzim-
mersanierungen erfolgen schrittweise in Bauabschnitten. In der Turnhalle hat die Sanierung 
der Sanitäranlagen begonnen, inkl. Einbau Behinderten-WC.

Perspektive

Eine Machbarkeitsstudie für einen Erweiterungsbau für Mensa und Zentralisierung der Ganz-
tagsangebote liegt in Zusammenarbeit mit der Stadtsiedlung vor. Die Option, die Grundschule 
in einer 4-Zügigkeit zu führen, könnte in diesem Zusammenhang berücksichtigt werden. Für 
die Grundschule Alt-Böckingen wird die Weiterentwicklung als Ganztagsschule nach § 4a SchG 
als erforderlich und bedarfsgerecht erachtet. Dies wird von der Schule jedoch abgelehnt.



2.1.5 Grundschule Biberach

2.1.5 Grundschule Biberach

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Schulhofsanierung und Verbesserung der Barrierearmut erforderlich

Kontakt

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Bibersteige 9 / 74078 Heilbronn-Biberach

Schulleitung: Rektorin Sabine Görmez

www.gs-biberach.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 175 Anzahl Klassen 8 Schüler*innen im Ganztag ca.150 

Schüler*innen Grundschule 160 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 7

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse 15 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 22,5

Personal

Lehrkräfte 20 Hausmeister und  
Sekretariat

1
0,23 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 15 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 5 Ganztagsräume 2 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 0 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 5

Außenfläche m² 10.705 Außenfläche/SuS m² 61

Sonstiges 

Interimsbelegung von 5 Räumen durch den Kindergarten Maustal während der Umbauphase der Kita , 4 Räume durch die Stephen-Ha-
wking-Schule, 2 Räume durch das Jugendcafé und Schulsozialarbeit, 1 Raum für den Schachverein. Es steht die Parkplatzanlage der 
Böllingertalhalle / Bezirkssportanlage Biberach zur Mitbenutzung zur Verfügung.  

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 4h aim Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe 1 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 11 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht 2 Raumnutzung von externen 
Partnern 7

Sonstiges

Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm; Schulbibliothek; 
Kooperation mit dem TSV Biberach, Musikschule Heilbronn und der Stephen-Hawking-Schule.

Anbindung

Haltestellen Hahnenäckerstraße

Linien SWH 31, 8

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs -

Sonstiges

Sondertransporte erfolgen für die Klassen der Kooperativen Organisationsform der Stephen-Hawking-Schule.

2.1.5 Grundschule Biberach4 0

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



2.1.5 Grundschule Biberach

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1967 – Hauptgebäude; In Teilschritten wurden zwei Pavillons und ein Anbau errichtet.

Aktueller Zustand Das Gebäude steht nach Auslaufen der Sekundarstufe (Werkrealschule) der Primarstufe voll 
zur Verfügung. Ein Rückbau der Fachklassenräume ist bisher nur zum Teil erfolgt.

Bausubstanz Das Hauptgebäude und der Anbau besitzen eine gute Bausubstanz, die Oberflächen in den Pavil-
lons stehen zur Erneuerung an. Die Außenanlagen bedürfen einer grundlegenden Überarbeitung.

Brandschutz
Das Hauptgebäude ist brandschutztechnisch ertüchtigt. In den ebenerdigen Pavillons mit 
direktem Zugang zu den Außenanlagen sind nur einfache Rauchmelder vorhanden. Die Brand-
schutzmaßnahmen sind abgeschlossen.

Bauenergetik Beim Hauptgebäude besteht eine gute Ausgangsposition.  
Eine Teilsanierung der Fassade des Hauptgebäudes ist angedacht. 

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nur punktuell in einem Pavillon und den Räumen der Eingangshalle 
vorhanden.

Akustik Im Bereich der Verkehrswege (z. B. Eingangshalle) und punktuell in den Schulräumen ist die 
Akustik nicht optimal. Eine flächendeckende Problematik besteht nicht.

Sanitärbereich Die zentrale Toilettenanlage liegt ungünstig außerhalb des Schulgebäudes. Die WC-Anlagen der 
Pavillons sind zu sanieren bzw. dem geänderten Bedarf (Stephen-Hawkins-Schule) anzupassen.

Multifunktionalität Die Schule verfügt größtenteils noch über die räumlichen Ressourcen der Fachklassenräume 
der ehemaligen Sekundarstufe. Hier ergeben sich auch für die Zukunft gute Möglichkeiten.

Raumsituation und Nutzung

Die Raumversorgung im Bereich des Allgemeinen Unterrichtsbedarf ist großzügig. Das Schul-
gebäude beheimatet auch zwei Kooperationsklassen der Stephen-Hawkins-Schule. Aufgrund 
der Kindergartenunterbringung bis November 2020 sind die Raumkapazitäten insbesondere 
für den Ganztag jedoch ausgeschöpft. In unmittelbarer Nachbarschaft sind die Böllingertal-
halle (wird für den Schulsport genutzt), die Bezirkssportanlage Biberach und das Hallenbad 
Biberach mit Lehrschwimmbecken angesiedelt.

Bisherige Maßnahmen Umsetzung der Brandschutzmaßnahmen. Punktuelle Umwandlung der ehemaligen 
Fachräume für den Grundschulbetrieb.

Perspektive

Die projektierte Sanierung der Außenanlagen mit der Schaffung einer barrierenfreien Verbin-
dung zwischen dem Hauptgebäude und den Pavillons ist umzusetzen, ebenso die Anpassung 
der WC-Anlagen. Nach Auszug des Kindergartenprovisoriums können Flächen zur Qualitäts-
steigerung der GTB-Angebote genutzt werden. 
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2.1.6 Grundschule Frankenbach

2.1.6 Grundschule Frankenbach

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Sanierung und Umbau der Toiletten

Grundschule, Ganztagsschule

Kontakt

Würzburger Straße 38

74078 Heilbronn-Frankenbach

Schulleitung: Rektor Florian Scheufele

www.ghwrs-frankenbach.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 278 Anzahl Klassen 13 (+1) Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule 252 Schüler*innen  
Sekundarstufe 16 Beschulung mit 

Feststellungsbescheid 1

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 10 Anzahl  
Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 19,9

Personal

Lehrkräfte 19 Hausmeister und  
Sekretariat

2
1 (46 %) Kräfte im Rahmenangebot 13

Raumressourcen

Klassenräume 12 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 5 Ganztagsräume 4 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze 10 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 8

Außenfläche m² 8.369 Außenfläche/SuS m² 30

Ganztagsgruppen 2 Sprachfördergruppen 9 Schulsozialarbeit -

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 1 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht türkisch Raumnutzung von externen 
Partnern -1

Sonstiges 

1 VHS (Küche, Sporthalle), Jugendbegleiter*innen (Schulräume, Sporthalle), Türkischlehrer*innen, Vereine

Anbindung

Haltestellen Burgundenstraße, Rathaus, Maihalde

Linien SWH 6, 10, 61

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs WRS: 9, GS: 2
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte ca. 1967–69, 1984–1987 Teilsanierung aller Gebäude, 1995/96 Um- und Erweiterungsbau

Aktueller Zustand Die unterschiedlichen Gebäudeteile befinden sich in gutem bis befriedigendem Zustand.

Bausubstanz

Der Schulcampus besteht aus dem Hauptgebäude, zwei Klassenzimmern im Pavillon, einem 
Musikpavillon und einem Sport-Pavillon (Gymnastikraum, Lehrschwimmbecken). Der zuletzt 
errichtete Erweiterungsbau wird zwischenzeitlich im EG als Kindergarten und im OG für 
den Ganztagsbetrieb der Schule genutzt. Altersbedingt sind beim Hauptgebäude und den 
Pavillons die Fassade, die Fenster und das Dach zu sanieren. Dies gilt auch für die WC-Anlagen. 
Anlässlich der Brandschutzmaßnahmen konnten punktuell Oberflächen erneuert werden.  

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen.

Bauenergetik Die Fassade, die Fenster und das Dach sind bei der anstehenden Sanierung auf einen aktuellen 
energetischen Standard zu bringen.

Barrierefreiheit Ein Rollstuhl-Lift ist im Hauptgebäude vorhanden.

Akustik Im Bereich der Akustik besteht in den Gebäuden kein Handlungsbedarf.

Sanitärbereich

Im Hauptgebäude steht eine zentrale, außenliegende SuS-WC-Anlage zur Verfügung.  
Die Anlage ist zu sanieren, in diesem Zuge soll der nicht mehr zeitgemäße außenliegende 
Zugang zur WC-Anlage nach innen verlegt werden. Die Pavillons verfügen jeweils über eigene 
WC-Anlagen, auch hier ist mittelfristig eine Erneuerung notwendig.

Multifunktionalität
Mit Auslaufen der Sekundarstufe werden/wurden insbesondere die Fachklassenbereiche frei, 
die einer Grundschulnutzung zugeführt werden können. Flächen zur Differenzierung stehen 
eingeschränkt zur Verfügung.

Raumsituation und Nutzung

Der Erweiterungsbau soll zukünftig als Kindergarten genutzt werden. Das Hauptgebäude und 
die verbleibenden Pavillons bieten aktuell 12 Klassenzimmern und 5 Fachräumen Platz. Diese 
werden im Schuljahr 2019/20 von 12 Grundschulklassen, einer VKL-Klasse und der letzten 
verbliebenen Klasse der auslaufenden Sekundarstufe genutzt. Für den Schulsport kann im 
Sportpavillon eine Gymnastikhalle und das Lehrschwimmbecken sowie die dreiteilige Leintal-
halle genutzt werden. Die benachbarte Vereinssportanlage (u. a. Laufbahn, Weitsprunganlage) 
steht auch zur Verfügung.

Bisherige Maßnahmen
Einbau einer provisorischen Mensa-Lösung im Hauptgebäude, Umsetzung der Brandschutz-
maßnahmen in allen Bereichen. Die Schwimmbadtechnik des Lehrschwimmbeckens konnte 
aktualisiert werden.

Perspektive

Die angedachte Weiterführung als dreizügige Halbtags-Grundschule macht die Rückverlegung 
des dann eingeschränkten GTB-Angebots ins Hauptgebäude möglich. Der Erweiterungsbau aus 
den 90er-Jahren kann vollständig der notwendigen Kindergartennutzung zugeführt werden. Das 
entsprechende Raumprogramm (3-zügige Grundschule, Halbtagsbetrieb) ist im Hauptgebäude 
und den verbleibenden Pavillons baulich umzusetzen. Auf eine mögliche zukünftige Erweiterung 
des Schulbetriebs (voller Ganztagsbetrieb bzw. Erhöhung der Zügigkeit) müsste jedoch mit einer 
baulichen Erweiterung reagiert werden.



2.1.7 Grundschule Horkheim

2.1.7 Grundschule Horkheim

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Einrichtung von 2 Aufenthaltsräumen (Rückzugs-Besprechungsraum) 
im ehemaligen Hausmeistergebäude/Lagerraum im 1.OG des alten 
Gebäudes

Grundschule, Ganztagsschule

Kontakt

Hohenloher Straße 10

74081 Heilbronn-Horkheim

Schulleitung: Rektor Johannes Janositz

www.grundschule-horkheim.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 172 Anzahl Klassen 28 Schüler*innen im Ganztag 120

Schüler*innen Grundschule 172 Schüler*innen Sekundarstufe 351 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 21,1

Personal

Lehrkräfte 13 Hausmeister und  
Sekretariat

11

1  
Kräfte im Rahmenangebot 6

Raumressourcen

Klassenräume 8 Lehrerzimmer 1
klein

Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 1 (Mu) Ganztagsräume 2 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 5

Außenfläche m² 3.136 Außenfläche/SuS m² 18

Sonstiges 

Es stehen die öffentlichen Parkplätze in der Nußäckerstraße zur Verfügung.
Keine Lagerräume (Keller); keine L-Rückzugs- oder Arbeitsräume

Ganztagsgruppen 2 Sprachfördergruppen 4 Schulsozialarbeit -

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot

Klassen-
zimmer (1) Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern 3

Sonstiges 

Musikschule (Flöten/ Klavierunterricht), Schulchor „Schozachfrösche“, Theater AG, Orchester AG

Anbindung

Haltestellen Kelter

Linien SWH 31/32/33

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs -
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1900 – Altes Schulhaus; 1962 – Neues Schulhaus, 2014 – Mensa/GTB-Anbau

Aktueller Zustand
Im Rahmen des laufenden Bauunterhaltes guter Allgemeinzustand des Hauptgebäudes, im 
Altbau besteht eine provisorische Lösungen für den zweiten Rettungsweg im Rahmen des 
Brandschutzes.

Bausubstanz Fenster und Fassade des Schulgebäudes sind zu sanieren. 

Brandschutz Der bauliche Brandschutz ist voll umfänglich umgesetzt. Für das Alte Schulgebäude wurde der 
zweite bauliche Rettungsweg über ein Gerüsttreppenhaus geschaffen.

Bauenergetik Fassade und Fenster müssen bei der anstehenden Sanierung nachgerüstet werden.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben.   
(Ausnahme: Der Ganztagsbereich im EG ist barrierefrei zugänglich.)

Akustik Die Räumlichkeiten erreichen einen ausreichenden Akustikstandard.  
Ein Handlungsbedarf in diesem Bereich wird nicht gesehen.

Sanitärbereich Sanierte zentrale Toilettenanlage im Neuen Schulhaus vorhanden. Das Alte Schulhaus verfügt 
über keine eigenen WC ś.

Multifunktionalität Die Möglichkeit zur Differenzierung ist nur eingeschränkt vorhanden. Mensa und GTB-Flächen 
werden für AG-Angebote mitgenutzt.

Raumsituation und Nutzung

Den 8 Klassen stehen 8 Klassenzimmer zur Verfügung. Ein ausgelagerter Technikraum steht 
im alten Kindergarten Nußäckerstraße zusätzlich zur Verfügung. Es besteht ein räumlicher 
Engpass im Bereich der Verwaltungsfläche: Schulleitung und Sekretariat nutzen den gleichen 
Büroraum, Flächen für Lehrerarbeitsplätze sind nicht vorhanden.

Bisherige Maßnahmen Wiederholte Anträge zur Einrichtung von Lehrerrückzugsräumen

Perspektive Keine akuten Überlegungen. Langfristig ist die Nutzung des alten Nebengebäudes grundlegend 
zu überdenken. 



2.1.8 Grundschule Klingenberg

2.1.8 Grundschule Klingenberg

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Raum für Schulsozialarbeit

Grundschule, Ganztagsschule

Kontakt

Sonnenhalde 25

74081 Heilbronn-Klingenberg

Kommissarische Schulleitung: Lilo Pabst

www.gsklingenberg.de
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2.1.8 Grundschule Klingenberg

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 97 Anzahl Klassen 5 Schüler*innen im Ganztag 97

Schüler*innen Grundschule 97 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 20

Personal

Lehrkräfte 10 Hausmeister und  
Sekretariat

0,32
0,28 Kräfte im Rahmenangebot 7

Raumressourcen

Klassenräume 5 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume - Ganztagsräume 1 Räume Rahmenangebot 1–2

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 7 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 3

Außenfläche m² 6.643 Außenfläche/SuS m² 68,5

Ganztagsgruppen 2 Sprachfördergruppen 2 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 2 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht 1 Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

Teilnahme am Jugendbegleiterprogramm; Kooperation im Rahmen der Monetarisierung mit der Musikschule.

Anbindung

Haltestellen Schlossweg

Linien SWH 1

Linien Regional 661/2

Fahrkarten ABOs -
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2.1.8 Grundschule Klingenberg

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1962; 2012/13 Anbau einer Schulmensa

Aktueller Zustand Das Gebäude ist im Rahmen des Bauunterhalts in gutem Zustand.  
Der Containerpavillon kommt an das Ende seiner wirtschaftlichen Nutzungszeit. 

Bausubstanz

Die Bausubstanz des Hauptgebäudes spiegelt einen guten Unterhaltszustand wieder. Punktuelle 
Verbesserung im Bereich der WC-Anlagen wurden kontinuierlich umgesetzt. Der Pavilloncon-
tainer wird mittelfristig einer Ersatzlösung bedürfen. Der kombinierte Betrieb Ganztag/Mensa 
im Anbau hat sich für den Standort Klingenberg bewährt.
Der Belag des Kunststoffkleinfelds steht altersbedingt zur Erneuerung an.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen. 

Bauenergetik Fassadensanierung ist abgeschlossen, im Bereich des Daches wird eine Teilsanierung notwendig.

Barrierefreiheit
Im Zuge des Anbaus der Mensa wurde für die Klassenzimmerebene ein barriererfreier  
Zugang geschaffen. Innerhalb der Gebäudeebenen besteht diese Barrierefreiheit jedoch nicht  
(kein Aufzug).

Akustik Es wird ein guter Standard erreicht, ein Handlungsbedarf wird nicht gesehen.

Sanitärbereich
Es steht eine zentrale WC-Anlage im Hauptgebäude sowie Einzelanlagen im Mensaanbau zur Ver-
fügung. Die zentrale Sanitäranlage wurde in den letzten Jahren schrittweise saniert. Gleichzeitig 
konnte die ungünstige Außenzugänglichkeit baulich aufgehoben werden.

Multifunktionalität Separate Räume für eine Differenzierung stehen nicht zur Verfügung.  
Die Verkehrsflächen (Flure) werden intensiv mitgenutzt.

Raumsituation und Nutzung

Den 5 Klassen stehen 5 Klassenräume zur Verfügung. Eine weitere Raumreserve besteht nicht. 
Verkehrsflächen werden unter Beachtung des Brandschutzes für den Unterrichtsbetrieb mit-
genutzt. Es steht eine Gymnastikhalle im Schulgebäude zur Verfügung. Die Halle übernimmt 
für den Stadtteil Klingenberg die Funktion einer Mehrzweckhalle.

Bisherige Maßnahmen Anbau Mensa, Sanierung und Einhausung der Sanitäranlagen, Fassadensanierung.

Perspektive
Im Zuge des anstehenden Ersatzes des Pavilloncontainers ist über eine Erweiterung des 
Raumprogramms der Schule zu entscheiden. Dabei könnte eine baulich langfristig bestehende 
Lösung in Betracht gezogen werden.
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2.1.9 Grünewaldschule

2.1.9 Grünewaldschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Mehr Räumlichkeiten für den Ganztag, z. B. durch Umbau des alten 
Werkraumes im UG in einen Multifunktionsraum

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Grünewaldstraße 16 / 74080 Heilbronn -Böckingen

Schulleitung: Rektorin Eva Happold

www.gruenewaldschule-hn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 267 Anzahl Klassen 12 Schüler*innen im Ganztag 137

Schüler*innen Grundschule 231 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 3

Schüler*innen  
Vorbereitungsklasse 36 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 22

Personal

Lehrkräfte 20 Hausmeister und  
Sekretariat

1 (1,21)
1 (ca. 0,3 )  

Kräfte im Rahmenangebot 202

Raumressourcen

Klassenräume 13 + 
4NTS3 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1/1

Fachräume 13 + 
1NTS3 Ganztagsräume 1 Räume Rahmenangebot 4

Mensa - Vorhandene Stellplätze (ist) Öfftl. Pl. Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 8

Außenfläche m² 4.177 Außenfläche/SuS m² 15,6

Sonstiges 

1Hausmeisterdienst für Neckartal- und Grünewaldschule gemeinsam 2 fast nur Teilzeitkräfte, die z. T. auch für die Schüler*innen der 
Neckartalschule eingesetzt werden 3 „+..NTS“ bedeutet, dass diese von der Neckartalschule benutzt werden

Ganztagsgruppen 5 Sprachfördergruppen aim Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ca. 54 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht ja. 
türk.

Raumnutzung von externen 
Partnern 15

Sonstiges 

4 TG (bewegt wachsen) und Jugendbegleiter-Angebote 5 Musikschule

Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm & Forschertour in die experimenta

Anbindung

Haltestellen Grünewaldschule (Bus) Sonnenbrunnen (Stadtbahn)

Linien SWH 61, 63, 13, 8, 62 S4

Linien Regional 683 S4

Fahrkarten ABOs 1x Sunshine-Ticket / 2x Kid Card U15



2.1.9 Grünewaldschule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1912/13; Grundlegende Renovierungen 1975/76; Umbau der Hausmeisterwohnung für den 
Ganztagsbetrieb1996. Der Pavillon stammt aus dem Baujahr 1964.

Aktueller Zustand Die Grundsubstanz des Gebäudes wird als befriedigend beurteilt.  
Der Pavillon (Mensa/Ganztagsnutzung) wurde bisher nicht generalsaniert. 

Bausubstanz
Die Fenster der West-/Südseite sind saniert, die übrigen Fenster stehen noch zur Erneuerung an. 
Der Sandsteinsockel zieht punktuell Wasser. Der Pavillonbau ist noch in seiner Ursprungssubs-
tanz vorhanden.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt.

Bauenergetik Der Altbestand an Fenstern wird einem zeitgemäßen Standard nicht gerecht. Der Boden des 
Dachgeschosses konnte mit einer Dämmung nachgerüstet werden.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Es sind Alu-Paneel-Decken verbaut, die den Akustikanforderungen nur teilweise gerecht werden. 
In den Räumen der ergänzenden Angebote der Ganztagsschule ist eine Nachrüstung erforderlich.

Sanitärbereich Die zentralen SuS-Toiletten befinden sich „außerhalb“ des Schulgebäudes.  
Lehrer-Toiletten befinden sich auf jedem Stockwerk.

Multifunktionalität

Es fehlt an räumlichen Möglichkeiten zur Differenzierung. Die Standard-Ausstattung der 
Klassenräume lässt eine multifunktionale Nutzung nur eingeschränkt zu. Die jetzigen 
Klassenzimmer können nicht zügig umgebaut werden, da Schränke und sonstiges Mobiliar 
nicht flexibel (ohne Rollen) und z. B. keine Raumteiler einsetzbar sind.

Raumsituation und Nutzung

Für 12 Klassen + 2 Vorbereitungsklassen stehen der Grünewaldschule 13 Klassenzimmer und 3 
Fachräume zur Verfügung. Die Verhältnisse sind insgesamt beengt. Die Klassenzimmergrößen 
des historischen Schulgebäudes sind nach heutigen Standard relativ groß bemessen und bie-
ten Spielräume. Die Räume für Ganztagsangebote fehlen z. T. So gibt es z. B. keinen Ruhe- oder 
Toberaum (für schlechtes Wetter). Auch separate Differenzierungsräume sind nicht vorhanden, 
den Schüler*innen sollte aber ein Zimmerwechsel im laufenden Ganztagsbetrieb angeboten 
werden können. Der Schule stehen gemeinsam mit der Neckartalschule zwei einteilige Turn-
hallen und ein Freisportbereich (Kleinspielfeld, Laufbahn, Sprunganlage) zur Verfügung. Die 
Mittagsversorgung erfolgt im Pavillon, für den Ganztagsbetrieb werden ebenfalls Räume im 
Pavillon und der ehemaligen Hausmeisterwohnung genutzt.

Bisherige Maßnahmen Die Fenster an der Westseite wurden erneuert. In allen Klassenzimmern wurden LAN-Buchsen 
eingerichtet. Im Sommer 2020 erfolgt die provisorische Aufrüstung der Mensa im Pavillon.

Perspektive

In Abhängigkeit der Ergebnisse der Projektgruppe Entwicklung Schullandschaft in Bezug 
auf die Neckartalschule könnte eine alleinige Nutzung des Gebäudes durch die Grundschule 
bestehende Raumengpässe beheben. Kurzfristig ist der ehemalige Werkraum im UG für den 
Ganztagsbetrieb zu ertüchtigen. Die Bausubstanz des Pavillons (Mensa) ist mittel-/langfristig 
durch einen Neubau zu ersetzen.
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2.1.10 Ludwig-Pfau-Schule

2.1.10 Ludwig-Pfau-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Fassaden-,Fenster- und Dachsanierung

 » WC-Anlage sanieren

 » Trennstation Wasser

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Herbert-Hoover-Straße 1 / 74074 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Dorle Weller

www.lps-hn.de
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2.1.10 Ludwig-Pfau-Schule

Sonstiges 

1 Hausmeisterdienst für Luise-Bronner- und Ludwig-Pfau-Schule zusammen.   2 Zuzüglich 3 Außenklassen der Paul-Meyle-Schule. 
3 Das Lehrerzimmer wird gemeinsam mit der Luise-Bronner-Realschule genutzt.    4 Ganztagesangebote werden im Gebäude  
Hooverstr. 6 durchgeführt.   5 Schulsozialarbeit und Schulbücherei.    6 Die Mensa der Luise-Bronner-Realschule wird mitgenutzt.  
Machbarkeitsstudie für eine Erweiterungsoption (2-zügige GS, 3-zügige Sekundarstufe) liegt vor. Pädagogische Ausrichtung an  
Maria Montessori und jahrgangsübergreifender Unterricht (Jahrgänge 1 bis 4 in einer Klasse).

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 182 Anzahl Klassen 8 Schüler*innen im Ganztag 77

Schüler*innen Grundschule 182 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 22,8

Personal

Lehrkräfte 15 Hausmeister und  
Sekretariat

1,451

0,21  
Kräfte im Rahmenangebot 8

Raumressourcen

Klassenräume 82 Lehrerzimmer 13 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 1 Ganztagsräume 34 Räume Rahmenangebot 15

Mensa 16 Vorhandene Stellplätze (ist) 5 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 6

Außenfläche m² Außenfläche/SuS m²

Ganztagsgruppen 3 Sprachfördergruppen 12 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges 

Die Räume der ergänzenden Ganztagsangebote liegen außerhalb des Schulgeländes.

Anbindung

Haltestellen Hooverstraße (50 m)

Linien SWH Linie 10 F‘bach – Innenstadt – Hoover-Siedlung

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 4, 2

Sonstiges

Der Grundschulbezirk 24 – Ludwig-Pfau-Schule – umfasst das Gebiet rechts der Charlottenstraße, Happelstraße, Hoover-Siedlung, 
Schwabenhof. Die maximalen Schulwege liegen deutlich unter der 3 km-Grenze. 5 Schüler*innen kommen aus dem Landkreis.  
Sondertransporte erfolgen für die Außenklassen der Paul-Meyle-Schule.

5 5

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1986–1988 Schulbau der US-Militär-Gemeinde, Übernahme durch die Stadt als Grund- und 
Werkrealschule

Aktueller Zustand
Gemeinsamer Schulstandort mit der Luise-Bronner-Realschule. Die Bausubstanz des Grund-
schulbaus wird als gut bewertet. Bei der Übernahme erfolgte nur eine Renovierung, keine 
durchgreifenden Sanierungen.

Bausubstanz Die Oberflächen sind mittelfristig zu erneuern, beginnend mit dem Treppenhaus inkl. 
Treppenläufe, ebenso die Toilettenanlagen. Keine flächendeckende Netzwerkverkabelung.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt. Sprachalarmierungsanlage vorhanden.

Bauenergetik Kein Vollwärmeschutz, Photovoltaikanlage vorhanden

Barrierefreiheit Über eine Aufzugsanlage kann eine „Barriere-Armut“ im GS-Bau punktuell erreicht werden. 
Eine flächendeckende Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Die Räume bieten einen ausreichenden akustischen Standard, es wird kein Handlungsbedarf 
gesehen.

Sanitärbereich  Dezentrale Toilettenanlage je Stockwerk vorhanden. Eine Sanierung ist mittelfristig notwendig.

Multifunktionalität Die Räume bieten nur sehr eingeschränkte Möglichkeiten für eine multifunktionale Nutzung.

Raumsituation und Nutzung

Der Schule stehen 8 Klassenzimmer für die 8 Klassen zur Verfügung. Ein weiterer Fach- bzw. 
Gruppenraum aus dem Bestand der Luise-Bronner-Realschule wird genutzt. Gemeinsame 
Nutzung von Einrichtungen (Mensa, Verwaltungsflächen, etc.) mit der Luise-Bronner-Realschule. 
Das Ganztagsangebot befindet sich ausgelagert in Räumen der Herbert-Hoover-Str. 8, außerhalb 
des Schulgeländes.

Bisherige Maßnahmen Laufender Bauunterhalt, z. B. punktuell Bodenbeläge im OG.

Perspektive

Zur Prüfung der Weiterentwicklung der Schulstandorte Wilhelm-Hauff-Schule, Luise- Bronner-
Realschule und Ludwig-Pfau-Grundschule können die drei Schulstandorte als Einheit be-
trachtet werden. Es gilt, die pädagogisch und räumlich sinnvollste Lösung zu finden. Falls räum-
liche Erweiterungen erforderlich sind, können diese vor allem am Standort Luise-Bronner-/ 
Ludwig-Pfau-Schule umgesetzt werden. Die Kooperation mit der Paul-Meyle-Schule für 
Geistig- und Körperbehinderte Kinder ist dabei zu berücksichtigen.

2.1.10 Ludwig-Pfau-Schule5 6
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2.1.11 Silcherschule

2.1.11 Silcherschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Akustikmaßnahmen

Kontakt

Grundschule, Ganztagsschule

Lenaustraße 8 / 74074 Heilbronn

Schulleitung: Rektor Martin Vetter

www.silcherschule-heilbronn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 425 Anzahl Klassen 17 Schüler*innen im Ganztag 300

Schüler*innen Grundschule 425 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 15

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 15 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 26

Personal

Lehrkräfte 37 Hausmeister und  
Sekretariat

0,68
0,5 Kräfte im Rahmenangebot 42

Raumressourcen

Klassenräume 17 Lehrerzimmer 1
klein

Rektorat/Sekretariat 1/1

Fachräume 1 Ganztagsräume 2 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 12

Außenfläche m² 7.136 Außenfläche/SuS m² 16,79

Sonstiges 

Über das Mittagsband sind für den Ganztagsbetrieb drei Räume (20 m², 25 m² und 50 m²) im benachbarten Silcherforum angemietet. 

Ganztagsgruppen 12 Sprachfördergruppen 17 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe 3 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 5 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht 3 Raumnutzung von externen Partnern ja

Sonstiges

Projekt Schulbienen, Kooperationen mit Theater, aim, Südstadtkids, experimenta, Bibliothek, Städtische Museen u. a.

Anbindung

Haltestellen Silcherplatz, Waiblingerstraße

Linien SWH 10, 11

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 2

2.1.11 Silcherschule5 8
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1950

Aktueller Zustand Das Gebäude befindet sich altersentsprechend in gutem Zustand. 

Bausubstanz Die Bausubstanz wurde in Teilen bereits saniert. Im Rahmen des Brandschutzes wurden 
Oberflächen erneuert. Verglasung südl. Treppen noch Einfachverglasung.

Brandschutz Die Maßnahmen zum vorbeugenden Brandschutz sind abgeschlossen. 

Bauenergetik Aktueller Stand in Teilen vorhanden. Verglasung Treppenhaus und Westfassade stehen noch aus. 
Eine Erneuerung der Wärmeerzeugung ist eingeplant. 

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht vorhanden.

Akustik Im nördlichen Treppenhaus und vor dem Lehrerzimmer sind Akustikdecken vorhanden. 
In der Eingangshalle und den Fluren besteht Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Eine zentrale Toilettenanlage im EG wurde vor ca. 10 Jahren erneuert, die Anlage im OG steht 
noch zur Sanierung an. Ein reines Personal-WC für männliche Mitarbeiter ist nicht vorhanden.

Multifunktionalität Räumlichkeiten bzw. Flächen zur Differenzierung sind nicht vorhanden.  
Die Auslastung der Räumlichkeiten lässt keinen weiteren Spielraum.

Raumsituation und Nutzung

Für 17 Klassen stehen dem Schulbetrieb 17 Klassenräume zur Verfügung. Die Auslastungs-
grenze für den Schulbetrieb ist erreicht, teilweise führt dies zu Einschränkungen im Schul- und 
Betreuungsbetrieb. Ausweichflächen für eine gebotene Differenzierung im Regelunterrichts-
betrieb stehen nicht zur Verfügung. Die Räume des Untergeschosses werden für den Ganz-
tagsbetrieb und als Mensa genutzt, die Anmietung weiterer Räumlichkeiten im benachbarten 
Silcherforum entspannt die enge Raumsituation punktuell.  Die Schule verfügt über eine 
einteilige Sporthalle und ein Kleinspielfeld mit ergänzenden leichtathletischen Anlagen 
(Sprunggrube, Laufbahn).

Bisherige Maßnahmen

Einbau einer Mensa in den vorhandenen Raumbestand im UG, Umbau der Hausmeisterwoh-
nung für den Ganztagsbetrieb, vorbeugender Brandschutz, Fassaden- und Fenstersanierung 
in großen Teilen, Umsetzung des laufenden Gebäudeunterhalts, Erneuerung der Sanitäranlage 
in der Turnhalle.

Perspektive
Partner: Experimenta, Theater HN, AIM, TSG Horkheim, TSG Heilbronn,  
Musikschule Heilbronn, muttersprachlicher Unterricht, Musikkapelle Sontheim
Hector Kinderakademie 

2.1.11 Silcherschule 59
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2.1.12 Staufenbergschule

2.1.12 Staufenbergschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Altbau Grundschule: Jalousien oder Vorhänge zur Beschattung

 » Neubau Hauptschule: Nutzungsänderung / Rückbau Physiksaal zum Musiksaal

Grundschule, Ganztagsschule

Kontakt

Staufenbergstraße 91

74081 Heilbronn-Sontheim

Schulleitung: Rektorin Martina Reichert

www.staufenbergschule.de
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2.1.12 Staufenbergschule

Beförderung der Schüler*innen

Statistische Daten

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 334 Anzahl Klassen 15 Schüler*innen im Ganztag 190

Schüler*innen Grundschule 334 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 6 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 23

Personal

Lehrkräfte 28 Hausmeister und  
Sekretariat

1,1
0,78 Kräfte im Rahmenangebot 54

Raumressourcen

Klassenräume 15 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 9 Ganztagsräume 6 Räume Rahmenangebot 21

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 33 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 9

Außenfläche m² 6.708 Außenfläche/SuS m² 20

Sonstiges 

2 Klassenzimmer im Grundschulbau im EG werden von der Paul-Meyle-Schule als Außenklasse genutzt.  
Die Ganztagsräume sind auf beide Gebäude verteilt.

Ganztagsgruppen 7 Sprachfördergruppen 11 Schulsozialarbeit 50%

Angebote der Jugendhilfe 1 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 13 Aktion brotZeit 7 

Konsularischer Unterricht 2 Raumnutzung von externen 
Partnern 21 Räume

Sonstiges 

Die Schulsozialarbeit umfasst 50% durch den Pakt für Integration; es besteht eine Befristung bis 2020.
Externe Partner: belihja, Experimenta, Theater HN, Schulsozialarbeit, Sprechstunde an der Schule, AIM Sprach- und Leseförderung, 
TSG Horkeim, TSG Heilbronn, Hector Kinderakademie Heilbronn, Musikschule Heilbronn, muttersprachlicher Unterricht,  
Musikkapelle Sontheim, Aktion brotZeit

Anbindung

Haltestellen Sontheim, Friedhof

Linien SWH 41, 31

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 3
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2.1.12 Staufenbergschule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte Neubau 1996 – Altbau 1968

Aktueller Zustand Der Neubau befindet sich in gutem bis sehr gutem Zustand. Der Altbau fällt gegenüber diesem 
Niveau verständlicherweise ab.

Bausubstanz

Im Neubau konnten nach Auslaufen der Sekundarstufe (Werkrealschule) die Räumlichkeiten 
in Teilen der Grundschulnutzung angepasst werden. Der Rückbau der Fachräume (Chemie/
Physik) steht an. Für den Altbau ist die Bausubstanz des Daches, der Fassaden und Fenster 
nach über 50-jähriger Schulnutzung am Ende ihrer Nutzungspanne angekommen. Die Ende 
der 60er-Jahre verbaute Elektroinstallation kann den heutigen Anforderungen nicht gerecht 
werden, hier besteht Handlungsbedarf.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen wurden umgesetzt.

Bauenergetik Der Neubau entspricht den aktuellen Anforderungen. Der Altbau muss bei einer Fassaden- 
und Fenstersanierung entsprechend aufgerüstet werden.

Barrierefreiheit In beiden Gebäuden ist die Barrierefreiheit nur im Erdgeschoss gegeben, ein Fahrstuhl ist 
nicht vorhanden.

Akustik
Bei den durch das Auslaufen der Sekundarstufe möglichen Nutzungsänderung (Rückbau 
Fachräume) ist ein entsprechendes Akustikkonzept im Bereich der Decke und des Bodens 
baulich umzusetzen.

Sanitärbereich Der Neubau verfügt über dezentrale WC-Anlagen in EG und den OG ś. Im Altbau wurde mit 
Einbau der Mensa die zentrale Toilettenanlage im EG saniert (2012).

Multifunktionalität
Die Fachräume werden aktiv im Schulalltag von den Grundschulklassen genutzt, um dem 
Bildungsplan von 2016 Rechnung zu tragen und die Schülerinnen und Schüler gezielt in Klein-
gruppen zu fördern und zu fordern. Eine Differenzierung im Unterrichtsbetrieb ist möglich.

Raumsituation und Nutzung

Der Schule stehen bei aktuell 16 Klassen, 22 Klassenzimmer zur Verfügung. Alle Klassenräu-
me und Fachräume werden multifunktional von Lehrern und externen Mitarbeitern während 
den Werktagen und an Samstagen genutzt. Der Altbau beheimatet auch Außenklassen der 
benachbarten Paul-Meyle-Schule. Es steht eine zweiteilige Sporthalle, sowie ein Kleinspielfeld 
und eine Weitsprunganlage zur Verfügung.

Bisherige Maßnahmen
Einbau einer Mensa im EG des Altbaus, Sanierung der WC-Anlage im Altbau, Sanierung und 
Nutzbarmachung des ehemaligen Hausmeisterbungalow für schulische Zwecke, Erweiterung 
der Verwaltungsräume/Lehrerarbeitsplätze.

Perspektive
Der Schulbetrieb ist am Standort durch die Anpassung des Raumbestandes an den Grund-
schulbetrieb (Rückbau Fachklassen) zu stärken. Die anstehenden Sanierungsmaßnahmen der 
Gebäudesubstanz sind umzusetzen.  
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2.1.13 Wartbergschule

2.1.13 Wartbergschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Akustikschutzmaßnahmen

Kontakt

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Stielerstraße 20 / 74076 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Bärbel Hetzinger

www.wartbergschule.de
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2.1.13 Wartbergschule

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 316 Anzahl Klassen 161 Schüler*innen im Ganztag 238

Schüler*innen Grundschule 238 Schüler*innen Sekundarstufe 78 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 1

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 19,8

Personal

Lehrkräfte 30 Hausmeister und  
Sekretariat 2  Kräfte im Rahmenangebot siehe  

Anlage

Raumressourcen

Klassenräume 18 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 6 Ganztagsräume -2 Räume Rahmenangebot Leseclub

Mensa -3 Vorhandene Stellplätze (ist) 10 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 9

Außenfläche m² 5.514 Außenfläche/SuS m² 17,5

Sonstiges 

1  2 GS-Klassen und 1 Kl. 9, 1 Kl. 10 der WBS sowie 2 Kl. 9a und 9b der GHS / 2  Zwei Container auf dem Sportplatz; Stielerstraße 31 und 
37 sowie ehemalige Hausmeisterwohnung und ein Multi-Funktionsraum im UG / 3  Keine Mensa – dafür Mittagessen in der Genuss-
werkstatt im Mehrgenerationenhaus (MGH)

Ganztagsgruppen 13 Sprachfördergruppen 6 Schulsozialarbeit 150 %

Angebote der Jugendhilfe 5 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot -4 Aktion brotZeit 7 bZ-MA

Konsularischer Unterricht 2 Raumnutzung von externen 
Partnern 5 Schülerbücherei/Leseclub 1

Sonstiges 

4 Kooperationsverträge im Rahmen der Monetarisierung mit: Ev. Jugendwerk, Städtischer Musikschule, Handball-Akademie 
HN-Franken, Jugendkunstschule. Weitere Kooperationen: Forschertour in die experimenta, Tanzclub Royal e. V., Kindergärten, 
Mehrgenerationenhaus, Jugendbegleiter-Programm, aim und Bildungspartnerschaften mit verschiedenen Betrieben.  
Die Wartbergschule ist seit 2018 Mitglied im Netzwerk „Schule ohne Rassismus“.

Anbindung

Haltestellen Käferflug, Neckarsulmer Straße, HN Sülmertor, HN Technisches Schulzentrum

Linien SWH 11

Linien Regional Regionalbahnen, S41, S42, Bus 620 und Bus 631

Fahrkarten ABOs 2
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2.1.13 Wartbergschule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

1958 Baubeginn der Volksschule Nordost; erste Renovierungen 1974–1976; Erweiterungsbau 
für Küche und Werkräume 1977/1978; Um- und Erweiterungsbau Schulgebäude 1998/99;  
Abriss der alten Sporthalle und Neubau Sporthalle 2009; Sanierung und Einhausung Pausen-
halle mit WC-Anlage 2012 

Aktueller Zustand Die Gebäudeteile befinden sich in gutem baulichen Zustand.

Bausubstanz

Fassade und Fenster des südlichen Riegels wurde ca. 2014/2015 energetisch saniert, der 
nördliche Riegel ist unsaniert. Mittelfristig steht die Fassaden-, Fenster- und Dachsanierung des 
Hauptgebäudes an. Der NWT-Raum müsste nach einer Entscheidung über die Fortführung der 
Sekundarstufe erneuert werden. Oberflächen/ Wände wurden im Rahmen der Brandschutzmaß-
nahmen punktuell erneuert.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen.  
Es wurde u. a. eine außenliegende Stahltreppe angebaut.

Bauenergetik Nur der südliche Gebäuderiegel wurde im Rahmen der Fenster- und Fassadensanierung energe-
tisch ertüchtig. 

Barrierefreiheit Es liegt keine Barrierefreiheit vor. Die Gebäudeteile sind durch Höhenvorsprünge (Treppen) 
getrennt. Ein Fahrstuhl ist nicht vorhanden.

Akustik In den Verkehrswegen und der Eingangshalle muss die Akustiksituation als schlecht 
beschrieben werden. Hier besteht ein unmittelbarer Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Es steht eine zentrale WC-Anlage zur Verfügung die 2012 eingehaust und saniert wurde.

Multifunktionalität
Es stehen Flächen für eine Differenzierung im Unterrichtsbetrieb zur Verfügung. Ein Multi- 
Funktionsraum im UG; vielfältige Nutzung durch a) Schule (GTB), b) Fortbildungen schulintern 
und extern sowie c) von Vereinen.

Raumsituation und Nutzung

Der Schule stehen für 14 eigene Klassen und 2 Klassen der GHS-WRS 18 Klassenzimmer und 
6 Fachräume zur Verfügung. Das Sportangebot kann in einer Doppelstockhalle (2 Übungs-
einheiten) abgehalten werden. Es steht eine Außenanlage mit Kleinspielfeld, Laufbahn und 
Sprunganlage zur Verfügung, die Nutzung ist allerdings aktuell durch zwei Containerpavillons 
eingeschränkt. Der Ganztagesbetrieb findet dezentral in unterschiedlichen Objekten (s. o.) 
statt. Eine eigene Mensa steht nicht zur Verfügung.

Bisherige Maßnahmen Fassaden- und Fenstersanierung des Südflügels, Abschluss der Brandschutzmaßnahmen, 
Sanierung des WC-Bereichs.

Perspektive

In Abhängigkeit von der Entscheidungen der Projektgruppe Entwicklung Schullandschaft ist 
die Gebäudesubstanz einem ggfs. geänderten Anforderungsprofil nachzuführen. Unabhängig 
davon ist mittel-/langfristig eine bauliche Lösung für die Containerpavillons und eine eigene 
Mensa zu schaffen.
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2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen

2.2 Werkrealschulen
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2.2.1 Albrecht-Dürer-Schule

2.2.1 Albrecht-Dürer-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Anpassung des Raumbestands an das künftige Schulprofil

Kontakt

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Dürerstraße 1 / 74078  Heilbronn -Neckargartach

Schulleitung: Rektorin Julia Meister

www.a-duerer-schule.de
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2.2.1 Albrecht-Dürer-Schule

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 440 Anzahl Klassen 20(+2) Schüler*innen im Ganztag 440

Schüler*innen Grundschule 199 Schüler*innen Sekundarstufe 206 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 27

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 35 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 20

Personal

Lehrkräfte 41 Hausmeister und  
Sekretariat

0,83
0,78 Kräfte im Rahmenangebot 4

Raumressourcen

Klassenräume 21 Lehrerzimmer 2 Rektorat/Sekretariat 2/1

Fachräume 7 Ganztagsräume 5 Räume Rahmenangebot 3

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 11 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 12

Außenfläche m² 7.368 Außenfläche/SuS m² 18,19

Sonstiges 

Die Räumlichkeiten der ehemaligen Hausmeisterwohnung werden für die Angebote des Schulpsychologen und der Schulsozialarbeit 
ergänzend genutzt. Schüler*innen-Zahlen Stand: 06/2020

Ganztagsgruppen ja Sprachfördergruppen ja Schulsozialarbeit 100%2

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja1 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht ja Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

1 Kooperationen im Rahmender Monetarisierung (GS): Musikschule Schiffer, Akkordeon-Orchester, Städtische Museen, ferner: 
Tennis, Fußball, Ergotherapie, Handball & Chor. Weitere Kooperationen: Forschertour in die experimenta, Stadttheater, 
Stadtbibliothek, Jugendkunstschule, aim; IHK, HWK, BBQ & BTZ (Berufsorientierung).2015–2019 Kulturagentenschule.
2 gemeinsam mit Außenstelle Leinbachschule

Anbindung

Haltestellen Albrecht-Dürer Schule, Wimpfener Straße

Linien SWH 12, 32

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 67
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2.2.1 Albrecht-Dürer-Schule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1956; 1960/1961 Bau Turnhalle, 1963 1. Erweiterungsbau, 
1999/2000 Um- und 2. Erweiterungsbau Schulgebäude 

Aktueller Zustand Grundsubstanz der unterschiedlichen Gebäudeteile befindet sich in guten Zustand.

Bausubstanz

Im Altbau sind noch Horizontalschiebefenster vorhanden, deren Funktionalität durch punktuelle 
Sanierung/Instandsetzung sichergestellt wurde. Mittelfristig wird eine Fassaden- und Fenster-
sanierung vorzusehen sein. Die Räume im UG sind nur teilweise voll nutzbar; die Decken im 
Altbau sind als Gipsputzdecken ausgeführt. 

Brandschutz Die Sofortmaßnahmen sind erledigt. Es wurde u. a. ein Stahltreppenhaus an der Westseite 
angebaut.

Bauenergetik Die Dachgeschoßdecke ist gedämmt, in Teilen sind die Fenster Isolierverglast (Ausnahme 
Horizontal-Schiebefenster). Ein Fassaden-Vollwärmeschutz ist nicht vorhanden.

Barrierefreiheit Die Barrierefreiheit ist nicht gegeben; kein Aufzug vorhanden; innerhalb der Geschosse gibt es 
einen Höhenversatz.

Akustik Im Erweiterungsbau und teilweise Flurbereich sind Akustikdecken (GK-Lochdecke) verbaut.  
Die Eingangshalle / Haupttreppenhaus sind belastet und bedürfen einer akustischen Aufrüstung.

Sanitärbereich Eine zentrale WC-Anlage im EG vorhanden, Sanierung  2000 erfolgt, der aktuelle Zustand ist 
befriedigend.

Multifunktionalität

Es stehen eingeschränkte räumliche Möglichkeiten zur Differenzierung zur Verfügung.  
Die ehemalige Hausmeisterwohnung wurde für den Ganztagsbetrieb und Schüler*innenbera-
tung (Schulsozialarbeit/Schulpsychologe) nutzbar gemacht. Der Theorieraum der Lehrküche 
wird als Schüler*innencafe mitgenutzt.

Raumsituation und Nutzung
Der Schule stehen aktuell für 20 Klassen 21 Klassenräume zur Verfügung. Neben der einteiligen 
Schulturnhalle wird die dreiteilige Römerhalle für den Schulsport genutzt. Im Außenbereich 
stehen Kleinspielfeld, Kunststofflaufbahn und Weitsprunganlage zur Verfügung.

Bisherige Maßnahmen Die Instandsetzung der Horizontalschiebefenster ist erfolgt. Die Fassade ist gestrichen, die 
ehemalige Hausmeisterwohnung wurde für den Schulbetrieb nutzbar gemacht. 

Perspektive
In Abhängigkeit der Entscheidungen der Projektgruppe Schullandschaften ist die Gebäude-
substanz einem ggfs. geänderten Anforderungsprofil nachzuführen. Die zukünftige Besiedlung 
des Neubaugebietes Nonnenbuckel bleibt dabei zu berücksichtigen.

69

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



2.2.2 Albrecht-Dürer-Schule Außenstelle  Leinbachschule

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 106 Anzahl Klassen 5 Schüler*innen im Ganztag 106

Schüler*innen Grundschule 106 Schüler*innen Sekundarstufe - Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 21,2

Personal

Lehrkräfte 7 Hausmeister und  
Sekretariat 0,5/- Kräfte im Rahmenangebot 5

Raumressourcen

Klassenräume 6 Lehrerzimmer 2 Rektorat/Sekretariat -

Fachräume - Ganztagsräume 51 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 10 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 3

Außenfläche m² 1.457 Außenfläche/SuS m² 13,74

Sonstiges 

1 2 Ganztagsräume im EG zur gemeinsamen Nutzung mit dem Schulbetrieb, im UG stehen dem Ganztagsbetrieb der ehemalige 
Werkraum (jetzt provisorische Mensa) und die Hausmeisterwohnung zur Verfügung. SuS-Zahlen Stand 06/2020

Anbindung

Haltestellen Römerstraße

Linien SWH 12, 32

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs -

2.2.2 Albrecht-Dürer-Schule 
Außenstelle Leinbachschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Lösung der aktuellen Raumproblematik im Ganztag, Neugestaltung der Außenanlage

Kontakt

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Frankenbacher Straße 45 / 74078  Heilbronn-Neckargartach

Schulleitung: Rektorin Julia Meister / www.a-duerer-schule.de
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2.2.2 Albrecht-Dürer-Schule Außenstelle  Leinbachschule

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1908; Teilsanierung 1982/83

Aktueller Zustand Die Grundsubstanz des Gebäudes wird in Abschnitten von befriedigend bis ausreichend beurteilt, 
wobei der Zustand der Fenster von dieser Einschätzung abfällt.

Bausubstanz
Fassaden- und Fenstersanierung sind erforderlich. Das Dachgeschoß ist stillgelegt,  
da keine Dämmung vorhanden ist. Das UG wird für den Mensa- und Ganztagsbetrieb genutzt. 
Die Außenanlagen müssen überarbeitet und an die aktuelle Grundschulnutzung angepasst werden.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen wurden umgesetzt, u. a. wurde ein Treppenturm als 2. baulicher 
Fluchtweg angebaut.

Bauenergetik Fenster, Fassade und Dach entsprechen nicht den energetischen Anforderungen.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben, ein Aufzug ist nicht vorhanden.

Akustik Die Akustiksituation stellt kein Handlungsbedarf dar. Im 2. OG sind GK-Lochdecken verbaut,  
ansonsten absorbierende Alu-Paneel-Decken. Im UG (Mensa/GTB) ist ein Gipsputz vorhanden.

Sanitärbereich Die zentralen SuS-WCs im EG sind auf dem aktuellen Stand. Die Lehrer*innen-WCs sind zu 
sanieren.

Multifunktionalität Die gemeinsame Nutzung von Räumlichkeiten Schul-/GTB-Betrieb wird vor Ort umgesetzt.  
Separate Flächen zur Differenzierung sind nur eingeschränkt vorhanden.

Raumsituation und Nutzung
Den 6 Klassen stehen 6 Klassenzimmer zur Verfügung. Die räumliche Situation im Ganztagsbetrieb 
ist nicht zufriedenstellend, das UG reicht für Mensa und Betreuungsräume nicht aus.  
Der Schulsport wird in der Neckarhalle (2-teilige Mehrzweckhalle) durchgeführt.

Bisherige Maßnahmen Sanierung SuS-Toiletten, Brandschutzmaßnahmen; Erneuerung Decken 2. OG;  
Abschlusselemente zum Treppenhaus neu; Hort saniert.

Perspektive

In Abhängigkeit von den Entscheidungen der Projektgruppe Entwicklung Schullandschaft und 
vom Hauptstandort der Albrecht-Dürer-Schule ist über die Weiterentwicklung des Standortes 
zu entscheiden. Die zukünftige Besiedlung des Neubaugebietes Nonnenbuckel bleibt dabei zu 
berücksichtigen. Zur Lösung der aktuellen Raumproblematik soll die ehemalige Postfiliale für 
das Mittagsband des Ganztagsbetriebs angemietet und nutzbar gemacht werden.  
Die Überarbeitung der Außenanlage ist bereits angestoßen.

Rahmenangebote Art und Umfang 

Ganztagsgruppen ja Sprachfördergruppen ja Schulsozialarbeit 100%2

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja1 Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht ja Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

1 Kooperationen im Rahmen der Monetarisierung (GS): Musikschule Schiffer, Akkordeon-Orchester, Städtische Museen,  
ferner: Tennis, Fußball, Ergotherapie, Handball & Chor. Weitere Kooperationen: Forschertour in die experimenta, Stadttheater,  
Stadtbibliothek, Jugendkunstschule, aim, 2015 – 2019 Kulturagentenschule 2 gemeinsam mit Albrecht-Dürer-Schule
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2.2.3 Rosenauschule

2.2.3 Rosenauschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Anpassung des Raumbestandes an das künftige Schulprofil

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Kontakt

Bergstraße 40 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Heidi Günther

www.rosenauschule-heilbronn.de
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2.2.3 Rosenauschule

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 489 Anzahl Klassen 24 (+3) Schüler*innen 
im Ganztag

168 GS
187 HS/WRS

Schüler*innen Grundschule 263 Schüler*innen Sekundarstufe 187 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 28

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 39 Anzahl Vorbereitungsklassen 3 Klassendurchschnitt 18,8

Personal

Lehrkräfte 44 Hausmeister und  
Sekretariat

0,86
0,70

Kräfte im 
Rahmenangebot 14

Raumressourcen

Klassenräume 25 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 5 Ganztagsräume 6 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 36 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 16

Außenfläche m² 4.058 Außenfläche/Schüler m² 8,4

Sonstiges 

2 Computerräume, 2 Technikräume, 1 HTW – Raum (als Klassenzimmer genutzt), 1 Küche

Ganztagsgruppen 9 Sprachfördergruppen 13 (aim) Schulsozialarbeit 100 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 5 Aktion brotZeit 6

Konsularischer Unterricht 3 Raumnutzung von externen 
Partnern 2

Sonstiges 

Sporthalle: mittwochs TSG Turnen; freitags Mönchseegymnasium;  
Teilnahme beim Streuobstprojekt AHA, Jugendbegleiter-Programm, Lesepaten, Kooperation mit dem IB zur Berufsorientierung, 
Teach First Programm

Anbindung

Haltestellen Südstraße, Rosenberg

Linien SWH 31/32, 41/42, 61/64

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 42

7 3
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte
1900; 70–90 % Zerstörung des Schulgebäudes im Krieg∞ Wiederaufbau 1948–1950;  
weitere  Renovierung 1963; Generalsanierung und Einbau Lärmschutzfenster 1974;  
Neubau Sporthalle 1987; Neubau Mensa 2007.

Aktueller Zustand Der allgemeine bauliche Zustand ist als gut zu bewerten.

Bausubstanz

Das Gebäude wurde im Zuge der Brandschutzmaßnahmen in weiten Teilen einer Grundsanierung 
unterzogen. Die Beläge der Decken und Wände sind neu bzw. überarbeitet. Die Fenster zu 80 % 
erneuert. Die Klassenzimmer zur stark lärmbelasteten Südstraße haben eine dezentrale Lüftungs-
anlage erhalten. Der Raum für den „naturwissenschaftlichen/technischen“ Fachunterricht der 
Sekundarstufe ist zu erneuern.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen.

Bauenergetik Mit der Fenstererneuerung wurde ein aktueller Standard erreicht, für die historische Fassade ist 
kein Vollwärmeschutz vorgesehen.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit des Schulgebäudes und der Sporthalle ist nicht vorhanden, die Mensa ist 
über eine Rollstuhlrampe erreichbar.

Akustik Die Klassenzimmer haben im Rahmen der Brandschutzmaßnahmen einen neuen Deckenspiegel 
mit Akustikqualitäten erhalten. In den Fluren konnte dieser Standard nicht erreicht werden.

Sanitärbereich Die Toilettenanlagen wurden letztmalig 1998 erneuert, die WC-Anlagen stehen dezentral im EG, 2. 
OG und 3. OG zur Verfügung. Die Mensa besitzt keine eigene WC-Anlage.

Multifunktionalität
Es stehen nur bedingt Flächen für eine Differenzierung zur Verfügung. Die Standardeinrichtungen 
der Klassenzimmer sind nur bedingt flexibel. Im Untergeschoss sind die Räumlichkeiten für den 
Ganztagsbetrieb untergebracht.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 26 Klassen (inkl. Grundschulförderklasse) stehen 25 Klassenräume und 5 Fachräume zur Ver-
fügung. Der Ganztagsbetrieb nutzt Räume im EG und UG der Schule, die Mittagsverpflegung findet 
im 2007 errichteten Mensaanbau statt. Eine dreiteilige Sporthalle ergänzt das Flächenangebot. 
Freisportanlagen sind auf dem Schulgelände nicht vorhanden.

Bisherige Maßnahmen
In Bauabschnitten wurden die Brandschutzmaßnahmen umgesetzt, mit denen die Oberflächen 
(Decken, Wände) erneuert/ hergerichtet wurden. Parallel konnte in eine neue Lehrküche 
investiert werden.

Perspektive
Soweit es zu einem Auslaufen der Sekundarstufe kommt, können die Fachunterrichtsklassen für 
die Grundschulnutzung zurückgebaut werden. Dies bietet die Gelegenheit, räumliche Möglichkei-
ten zur Differenzierung zu schaffen.



2.2.4 Wilhelm-Hauff-Schule

2.2.4 Wilhelm-Hauff-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Die Toiletten sind teilweise außenliegend und sanierungsbedürftig.

Kontakt

Grund- und Werkrealschule, Ganztagsschule

Charlottenstraße 62 / 74074 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Christina Franiel

www.whs-hn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 540 Anzahl Klassen 24 Schüler*innen im Ganztag 100

Schüler*innen Grundschule 260 Schüler*innen Sekundarstufe 280 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 12

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 22,5

Personal

Lehrkräfte 45 Hausmeister und  
Sekretariat

0,82
0,68 Kräfte im Rahmenangebot 12

Raumressourcen

Klassenräume 241 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 3 Ganztagsräume 12 Räume Rahmenangebot 1

Mensa 13 Vorhandene Stellplätze (ist) 19 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 15

Außenfläche m² 7.057 Außenfläche/SuS m² 13

Sonstiges 

1 Davon sind 4 Räume in Containern untergebracht, 4 Räume im Schulgebäude sind als Gruppenräume nutzbar.    
2 Der Ganztag wird zusätzlich auch in einer Wohnung in der Grimmelshausener Straße durchgeführt. 
3 Provisorisch, Machbarkeitsstudie für eine Raumerweiterung inkl. Mensa liegt vor.    

Ganztagsgruppen 6 Sprachfördergruppen 13 Schulsozialarbeit 100 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 3 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht ja Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

Jugendbegleiter-Programm; Kooperationen mit der TSG Heilbronn, Malteser Hilfsdienst, Theater, experimenta, aim, Firma Illig
GS: Kooperation mit Kindergärten Schulgarten

Anbindung

Haltestellen Beethovenstraße (10 m)

Linien SWH Liniengruppe 60 Flein – Sontheim – Innenstadt - Frankenbach

Linien Regional

Linie 642
Linie 644
Linie 645
Linie 651

Innenstadt – U‘gruppenbach – Beilstein
Innenstadt – U‘gruppenbach – Gronau
O’heinriet – U‘gruppenbach – Innenstadt
Innenstadt – Talheim - Lauffen

Fahrkarten ABOs 101

Sonstiges

Der Grundschulbezirk 21 – Wilhelm-Hauff-Schule – umfasst das Gebiet oberhalb der Wertwiesen, Sontheimer Landwehr und Charlot-
tenstraße. Er ist der kleinste Heilbronner Grundschulbezirk.Das Einzugsgebiet der Werkrealschule umfasst das ganze Stadtgebiet.  
15 Schüler*innen kommen hauptsächlich aus Flein und Neckarsulm.
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1961/62 als Grund- und Hauptschule errichtet.

Aktueller Zustand Die Bausubstanz wird als gut bis sehr gut beurteilt.

Bausubstanz

Beläge Wände/Boden wurden im laufenden Unterhalt gerichtet; die Fenster sind erneuert. 
Der Boden des Gymnastiksaals musste aufgrund eines Wasserschadens saniert werden. 
Beide zentralen WC-Anlagen im EG sind in die Jahre gekommen. Eine der Anlagen ist 
nur von außen zugänglich. Keine flächendeckende Netzwerkverkabelung vorhanden. 
NWT-Raum noch in Erstausstattung (veraltet).

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen. Sprachalarmierungsanlage vorhanden.  
Die aktuellen Fluchtwegepläne müssen fortgeschrieben werden.

Bauenergetik Vollwärmedämmung umgesetzt; Fenster erneuert; Photovoltaikanlage

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Kein dringender Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Die Verwaltungsräume sind nicht mit Waschbecken ausgestattet.
Die Toiletten sind teilweise außenliegend und sanierungsbedürftig.

Multifunktionalität Die Klassenzimmer haben keine multifunktionale Ausstattung.

Raumsituation und Nutzung

Musikraum, HTW-Raum und ein Werkraum werden als Klassenzimmer genutzt, der Musikvor-
bereitungsraum als Gruppenraum. Vier weitere Klassen sind in die Containerpavillons ausge-
lagert. Ein Gruppenraum dient der 10ten Klasse als Klassenraum.  Damit steht allen 24 Klassen 
ein eigener Raum zur Verfügung. Der NWT-Raum ist nur noch für theoretischen Unterricht 
nutzbar und grundlegend sanierungsbedürftig. Die provisorische Mensa ist in einem Klassen-
zimmer eingerichtet. Keine Aula vorhanden. Sportunterricht des Sportzuges findet zum Teil in 
der Stauwehrhalle Horkheim statt, die einteilige Halle deckt die benötigte Kapazität nicht ab. 
Die Klassenzimmer sind zur Südseite ausgerichtet – Wärmeeintrag im Sommer. Die Container-
pavillons sind nicht klimatisiert.

Bisherige Maßnahmen Errichtung von zwei Containerpavillons mit je zwei Schulräumen. Einbau einer provisorischen 
Mensa in ein EG-Klassenzimmer, Sanierung Gymnastikraum nach Wasserschaden.

Perspektive

Das Bestandsgebäude einschließlich Sporthalle kann den Flächenbedarf einer 3-zügigen 
Grundschule im Verbund mit einer 2-zügigen Sekundarstufe nicht abbilden. Zur Prüfung der 
Weiterentwicklung der Schulstandorte Wilhelm-Hauff-Schule, Luise-Bronner-Realschule und 
Ludwig-Pfau-Grundschule können die drei Schulstandorte als Einheit betrachtet werden. Es 
gilt die pädagogisch und räumlich sinnvollste Lösung zu finden. Falls räumliche Erweiterungen 
erforderlich sind, können diese vor allem am Standort Luise-Bronner-/ Ludwig-Pfau-Schule 
umgesetzt werden.



2.8 Wilhelm-Hauff-Schule

2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen
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2.3.1 Elly-Heuss-Knapp-Gemeinschaftsschule

2.3.1 Elly-Heuss-Knapp-Gemeinschaftsschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Generalsanierung und Anpassung des ursprünglichen Grund- und Haupt-
schulbaus an das Anforderungsprofil einer Gemeinschaftsschule

Kontakt

Gemeinschaftsschule, Ganztagsschule

Pfaffenhofener Straße 7–11 / 74080 Heilbronn-Böckingen

Schulleitung: Rektor Harald Schröder

www.ehk-schule.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 584 Anzahl Klassen 28 Schüler*innen im Ganztag 120

Schüler*innen Grundschule 219
14 GFK Schüler*innen Sekundarstufe 351 Beschulung mit 

Feststellungsbescheid 24

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 22 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 21,1

Personal

Lehrkräfte 55 Hausmeister und  
Sekretariat

2,551

0,75  
Kräfte im Rahmenangebot 2+6

Raumressourcen

Klassenräume 28 Lehrerzimmer 2 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 6 Ganztagsräume 4 Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 14 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 19

Außenfläche m² 9.701 Außenfläche/SuS m² 16,6

Sonstiges 

1 Hausmeister: Soll-Stellenanteile EHK-Schulzentrum (GS, GMS, Gym.) 2,55 Arbeitskräfte, Ist: 2,0 Arbeitskräfte

Ganztagsgruppen 5 Sprachfördergruppen 10 Schulsozialarbeit 100 %

Angebote der Jugendhilfe 7 Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot

GS 7
Sek I 5 Aktion brotZeit 5 Tage

Konsularischer Unterricht Türk. 1
Gr, GS

Raumnutzung von  
externen Partnern VHS

Sonstiges 

Sprechstunde an der Schule, 50 %, Jugendbegleiter-Programm; 
Kooperationen mit TG Böckingen, aim, Musikschule, Jugendkunstschule, Theater, Handballakademie und verschiedene Firmen zur 
Berufsorientierung; Schulbienen im „Schulwald“"

Anbindung

Haltestellen Kraichgauplatz, Schanz Nord, Sinsheimer Straße

Linien SWH 40, 61 E-Busse

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 172

Sonstiges

Die Stadtteile Kirchhausen, Biberach und Frankenbach werden zu Schulbeginn und Schulende mit E-Wagentouren der Stadtwerke 
zusätzlich eingebunden.



2.3.1 Elly-Heuss-Knapp-Gemeinschaftsschule 81

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1975 in zwei Bauteilen als Grund- und Hauptschule erbaut.

Aktueller Zustand Grundsubstanz des Gebäudes kann als ausreichend bezeichnet werden. Mit der anstehenden 
Generalsanierung werden die vorhandenen Defizite aufgegriffen.

Bausubstanz
Fassade und Fenster sind noch im Ursprungszustand und zeitnah zu sanieren. Durch die 
fehlende Wärme- und Kälteisolierung und die zwischenzeitlich massiv vorhandene Undichtig-
keit der Fenster leidet das Raumklima stark. Die Oberflächen sind zu überarbeiten.  

Brandschutz In der Werkrealschule erledigt, in der Grundschule wird dieser noch umgesetzt. Die vorhande-
nen Einzelrauchmelder sind durch eine vernetzte Lösung zu ersetzen.

Bauenergetik Es wurden keine energetischen Maßnahmen seit der Erstellung der Gebäude vorgenommen. 
Eine Fassaden- und Fenstersanierung ist für den Weiterbetrieb der Gebäude unausweichlich.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Im ehemaligen Hauptschulbau sind Akustikdecken vorhanden, die teilweise vorhandenen 
Alu-Paneel-Decken im Grundschulbau sind anzupassen.

Sanitärbereich Jeweils zentrale Toilettenbereiche in den beiden Bauteilen. Die Anlagen sind saniert.

Multifunktionalität

Unzureichende Flächen und Kleinräume für Coachinggespräche und Kleingruppen-Inputs in 
der Gemeinschaftsschule. Keine Möglichkeit, größere Räume z. B. durch Trennwände zu schaf-
fen. Das ehemalige Raumprofil der Hauptschule entspricht nicht den Notwendigkeiten einer 
Gemeinschaftsschule.

Raumsituation und Nutzung

Den 28 Klassen stehen 28 Klassenräume zur Verfügung, dafür werden jedoch Fachräume um-
genutzt. Durch Ganztag in GS und Sek 1 intensive Raumnutzung bis 15:30 Uhr, 16:00 Uhr bzw. 
16:15 Uhr. Den Ganztagsangeboten stehen die ehemalige Hausmeisterwohnung und ein Cont-
ainerpavillon mit zwei Räumen zusätzlich zur Verfügung. Weitere vier Containerpavillon-Räu-
me sollen 2020 aufgestellt werden, um das weitere Aufwachsen der Gemeinschaftsschule zu 
ermöglichen. Die Sporthallenkapazitäten der Schanzsporthalle werden gemeinsam mit dem 
Gymnasium genutzt, sind aber ausgeschöpft und bieten keine weitere Entwicklungsmöglich-
keit, z. B. für den Ganztag oder das Schulprofil Sport. Mit der Schulsportanlage Schanz kann 
eine großzügige Außenanlage genutzt werden. 

Bisherige Maßnahmen
Sanierung der Hausmeisterwohnung und Bereitstellung eines Containerpavillons für den 
Ganztag; Brandschutzmaßnahmen; Sanierung der Klassenzimmer und des Verwaltungstrakts, 
der Toilettenanlagen sowie der beiden NWT-Räume.

Perspektive

Aufwachsen auf eine vollständige 3-zügige Gemeinschaftsschule im Bereich der Sekundarstufe 
I; Generalsanierung und Anpassung des ursprünglichen Grund- und Hauptschulbaus an das 
Anforderungsprofil einer Gemeinschaftsschule; Rückbau der Provisorien (6 x Pavilloncontainer). 
Die Sporthallenkapazität beim Schulzentrum Elly-Heuss-Knapp (Gymnasium und 
Gemeinschafts schule) sind zu prüfen und anzupassen.
Die gemeinsame Nutzung der Mensa am Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium kommt bereits an ihre 
Grenze und muss ggf. erweitert werden.



2.3.2 Fritz-Ulrich-Schule 

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Umbau und Erweiterung des Bestandsgebäudes (ehem. Grund- und Werkrealschule) 

Kontakt

Gemeinschaftsschule, Ganztagsschule

Karlstraße 104 / 74076 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Dr. Uta Dany

www.fus-hn.de

2.3.2 Fritz-Ulrich-Schule82

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



2.3.2 Fritz-Ulrich-Schule

Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 427 Anzahl Klassen 18 Schüler*innen im Ganztag 408

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 427 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse 19 Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 23,7

Personal

Lehrkräfte - Hausmeister und  
Sekretariat

0,94
0,72 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume
19 LG1

8 KR1 Lehrerzimmer 3 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 8 Ganztagsräume 3 Räume Rahmenangebot

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 18 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 13

Außenfläche m² 4.524 Außenfläche/Schüler m² 11,1

Sonstiges 

1 LG = Lerngruppen (Klassenzimmer), KR = Kursräume

Ganztagsgruppen ja2 Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit ja

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges

2 verpflichtend
Theaterprofil; Kooperationen: Stadttheater, Experimenta, Jugendkunstschule, Stadtbibliothek, aim, IHK,  
2015–2019 Kulturagentenschule

Anbindung

Haltestellen Finanzamt, Schillerstraße

Linien SWH 1

Linien Regional S4

Fahrkarten ABOs 156
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1960; erste Renovierung 1979; Ausbau Pausenhalle zu Unterrichtsräumen 2002; Bau Mensa mit 
Generalsanierung Toilettengebäude 200; Generalsanierung Turnhalle und Aufstockung 2008/2009.

Aktueller Zustand Die Bauphase der Sanierung und Umbau des Schulgebäudes zur Gemeinschaftsschule hat 
begonnen. Fertigstellung in 2022.

Bausubstanz
Mit der Planung des Umbaus wurde der Sanierungsbedarf (Fenster, Installationen, etc.) mit aufge-
nommen. Dieser wird in den größten Punkten mit Erweiterung und Umbau für das Anforderungs-
profil der Gemeinschaftsschule miterledigt.

Brandschutz Wird mit Sanierung umgesetzt.

Bauenergetik Wird mit Sanierung umgesetzt.

Barrierefreiheit Wird mit Sanierung umgesetzt.

Akustik Wird mit Sanierung umgesetzt.

Sanitärbereich
Die bestehenden zentralen Sanitärbereiche wurden 2002 und 2007 saniert. Das Konzept der 
Gemeinschaftsschule sieht zudem dezentrale „Stundentoiletten“ vor, die im Rahmen der 
genannten Sanierung/Erweiterung geschaffen werden.

Multifunktionalität
Das der Erweiterung/Sanierung zugrundeliegende Raumprogramm schafft die Möglichkeit, 
Räume/Flächen multifunktional einzusetzen. Der Bedarf an Räumen für die Differenzierung als 
pädagogisches Grundkonzept der Gemeinschaftsschule ist berücksichtigt.

Raumsituation und  
Nutzung

Aktuell: Die Sanierung/Erweiterung des Gebäudes erfolgt bei laufendem Betrieb in drei Bau-
abschnitten. Während der einzelnen Bauabschnitte müssen Teile des Unterrichtsbetriebs in 
ein Containerprovisorium auf dem Schulsportplatz ausgelagert werden. Die Raumkapazitäten 
sind für diese Übergangszeit begrenzt. Mit Fertigstellung der Sanierung/Erweiterung stehen 
der Gemeinschaftsschule (Sek. I) für 18 Lerngruppen (Klassen) und eine Vorbereitungsklasse 
19 Gruppenräume (Klassenzimmer) zur Verfügung. Diese werden durch 8 Kursräume für eine 
Differenzierung ergänzt. Weiter stehen 8 Fachräume zur Verfügung, die das Profil der Schule 
multifunktional abbilden. Eine Doppelturnhalle mit 2 Übungseinheiten wird gemeinsam mit der 
Gerhart-Hauptmann-Grundschule genutzt. Mensa und Gemeinschaftsflächen sind im Konzept 
ebenso berücksichtigt wie Räumlichkeiten für Coaching, Schulsozialarbeit, Schulpsychologe.  
Im Außenbereich ergänzen Kleinspielfeld, Laufbahn und Sprunganlage die Sportflächen  
(Aktuell Standort Containerprovisorium).

Bisherige Maßnahmen Planungs- und Genehmigungsphase der Sanierung/Erweiterungsmaßnahmen.

Perspektive

Die Organisation des Unterrichtsbetriebs in der Bauphase der Sanierung/Erweiterung wird eine 
Herausforderung darstellen. Mit Fertigstellung steht dem Schulbetrieb ein auf das Anforderungs-
profil der Gemeinschaftsschule zugeschnittenes, grundsaniertes und technisch aufgerüstetes 
Gebäude zur Verfügung.



2.8 Wilhelm-Hauff-Schule

2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen
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2.4 Realschulen
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2.4.1 Dammrealschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Generalsanierung des Gebäudes

Kontakt

Realschule

Dammstraße 14 / 74076 Heilbronn

Schulleitung: Rektor Slawomir Siewior

www.drs-hn.de

2.4.1 Dammrealschule8 6
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 464 Anzahl Klassen 18 (+1) Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 464 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 1

Schüler*innen 
Vorbereitungsklasse 11 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 24,4

Personal

Lehrkräfte 38 Hausmeister und  
Sekretariat

1,13
0,74 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 18 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 12 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 1

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 15

Außenfläche m² 2.475 Außenfläche/SuS m² 5,3

Sonstiges

Baurechtlich genehmigte Stellplätze sind nicht vorhanden.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen ja Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht italienisch Raumnutzung von 
externen Partnern -

Sonstiges

Kooperationen: Stadtbibliothek, Theater, aim, Drachenbootwettbewerb, Schulband

Anbindung

Haltestellen Soleo - Theater

Linien SWH 12, 31, 41, 42 -

Linien Regional S41 / S41

Fahrkarten ABOs 65
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

1908. Im Weltkrieg beschädigt. 2012 wurden, im Rahmen von Brandschutzmaßnahmen, erhebli-
che statische Schäden am Tragwerk der Deckenkonstruktion festgestellt. Es folgten Notmaßnah-
men zur Sicherung und teilweise die Auslagerung des Unterrichtsbetriebs, anschließend Planung 
und Generalsanierung in zwei Bauabschnitten. (Wechsel 1. Bauabschnitt-Grundschule zum 2. 
Bauabschnitt Realschule im Sommer 2020).

Aktueller Zustand Zum Schuljahreswechsel 2020 beginnt der 2. Bauabschnitt und damit die Auslagerungsphase des 
Realschulunterrichts in das Containerprovisorium.

Bausubstanz

Nach Beendigung der Generalsanierung (2021) werden die Räumlichkeiten des Hauptgebäudes 
wieder durch die Realschule belegt. Die Klassenzimmer und NWT-Fachräume sind dann auf dem 
aktuellen technischen Stand. Die Fassaden, Fenster, Decken und das Dach sind ertüchtigt, die 
Installation (Wasser, Datenkabel, etc.) erneuert.

Brandschutz Mit der Generalsanierung erledigt.

Bauenergetik Mit der Generalsanierung erledigt.

Barrierefreiheit Einbau eines Aufzuges im Rahmen der Generalsanierung ermöglicht einen „barrierearmen“ 
Schulbetrieb.

Akustik Innerhalb der Generalsanierung werden die Klassenzimmer mit einem akustisch wirksamen 
Deckelspiegel ausgestattet.

Sanitärbereich Toilettenanlagen auf jedem Stock vorhanden, Sanierung erfolgt.

Multifunktionalität
Im Containerprovisorium wird aufgrund der räumlichen Enge keine Multifunktionalität umgesetzt 
werden können. Mit Wiederbezug des Hauptgebäudes ermöglicht die Raumausstattung eine Diffe-
renzierung in begrenztem Umfang.

Raumsituation und  
Nutzung

Die Schule zieht im Juli 2020 in das Containerprovisorium, um das Hauptgebäude für den 
2. Bauabschnitt der Generalsanierung freizumachen. Die Platzverhältnisse in den Containern sind 
beengt und erfordern einen hohen Organisationaufwand, um den Schulbetrieb sicherzustellen.
Mit Wiederbezug des Hauptgebäudes stehen den 18 Klassen 18 Klassenräume sowie 11 Fachräume 
zur Verfügung. Die Raumausstattung ermöglicht eine Differenzierung in begrenztem Umfang. 
Räumlichkeiten für einen Ganztagsbetrieb sind im Raumprogramm nicht enthalten.
Die Sporthallenkapazitäten reichen für die beiden Dammschulen nicht aus, die Planungen (inkl. 
Mensa) wurden aufgrund der unabdingbaren Generalsanierung des Hauptgebäudes zurückgestellt. 
Sportfreiflächen sind an der Dammstraße nicht vorhanden.

Bisherige Maßnahmen Generalsanierung 1. Bauabschnitt.

Perspektive
Nach Abschluss des 2. Bauabschnittes der Generalsanierung und Neugestaltung der beiden 
Innenhöfe kann der ursprüngliche Plan des Neubaus einer dreiteiligen Sporthalle mit Schulmensa 
und Flächen für die Ganztagsschule wieder aufgenommen werden.



2.4.2 Heinrich-von-Kleist-Realschule 

2.4.2 Heinrich-von-Kleist-Realschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Weiterentwicklung zum Ganztagsbetrieb

Kontakt

Realschule

Kastanienweg 17 / 74080 Heilbronn-Böckingen

Schulleitung: Rektorin Melanie Haußmann

www.hvk.schule
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 745 Anzahl Klassen 27 (+1) Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 745 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 18 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 26,6

Personal

Lehrkräfte 52 Hausmeister und  
Sekretariat 2 Kräfte im Rahmenangebot 3

Raumressourcen

Klassenräume 25 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 13 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 2

Mensa - Vorhandene Stellplätze (ist) 24 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 24

Außenfläche m² 8.352 Außenfläche/SuS m² 11,2

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 2 Schulsozialarbeit 80 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

Externe Raumnutzung durch VHS und TG Böckingen. Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm; Kooperationen mit zahlreichen 
Firmen zur Berufsorientierung; Bibliothek, aim, experimenta u. a.

Anbindung

Haltestellen Kastanienweg/Kreuzgrund  
und Schanz Nord

Linien SWH 670/8/40/10/60 E-Busse

Linien Regional -

Fahrkarten ABOs 416

Sonstiges

Die Stadtteile Kirchhausen, Biberach und Frankenbach werden zu Schulbeginn und Schulende mit E-Wagentouren der Stadtwerke 
zusätzlich eingebunden.



2.4.2 Heinrich-von-Kleist-Realschule 91

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1970–1971; Generalsanierung der Fenster, Fassade 2007–2010 

Aktueller Zustand Die Grundsubstanz des Gebäudes ist als gut zu bewerten.

Bausubstanz
Fassade und Fenster sind grundsaniert. Die Böden in den Klassenzimmern sind fast durchgehend 
erneuert, die Oberflächen (Wände) werden im laufenden Bauunterhalt sukzessiv abgearbeitet. 
Lehrküche und zwei Toilettenanlage stehen zur Sanierung an.

Brandschutz
Der Brandschutz wurde mit Stand der Fassaden/Fenstersanierung 2010 angepasst, 
zwischenzeitlich bestehen Nachforderungen hinsichtlich der automatischen Rauchüberwachung, 
die noch ausstehen.

Bauenergetik Schulgebäude und Turnhalle sind mit der Sanierung auf aktuellen Stand gebracht. 

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit besteht nicht, ein Aufzug ist nicht vorhanden.

Akustik Es sind schallaktive Alu-Paneel-Decken vorhanden, es besteht kein Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Es stehen dezentrale Toilettenanlagen je Stockwerk zur Verfügung, die Anlage im 2. und 3. OG  
sind saniert, bei den beiden Anlagen im EG und 1. OG ist die Erneuerung noch umzusetzen.

Multifunktionalität Die Multifunktionalität der Klassenräume ist nur sehr begrenzt vorhanden.  
Separate Flächen für eine Differenzierung stehen nicht zur Verfügung.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 27 Klassen stehen 25 Klassenräume und 13 Fachräume zur Verfügung. Für Ergänzungsange-
bote sind zwei Kursräume vorhanden. Ein Ganztagsbereich besteht nicht, es wird ein Schüler*in-
nencafé als Aufenthaltsraum betrieben.  Für den Sportbetrieb steht eine dreiteilige Sporthalle 
(geteilte Übungseinheiten z.T. nicht normgerecht) zur Verfügung, im Außenbereich ergänzen 
Laufbahn, Sprunganlage, Kugelstoßanlage, Beachvolleyballfeld und ein Rasenkleinspielfeld das 
Sportflächenangebot.

Bisherige Maßnahmen
Es wurden eine Fassaden-/Fenstersanierung am Schulgebäude und an der Sporthalle, Brand-
schutzmaßnahmen, eine Sanierung der Umkleideräume/Duschanlagen in der Turnhalle sowie  
die Erneuerung von zwei (von vier) Schüler*innentoilettenanlagen durchgeführt.

Perspektive Für die Weiterentwicklung zum Ganztagsbetrieb wären Mensa und Schüler*innenaufenthalts-
räume neu zu errichten. Ein Standort wäre auf dem Schulgelände vorhanden.



2.4.3 Helene-Lange-Realschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Sanierung der Sanitäranlagen

Kontakt

Realschule

Weststraße 33 / 74072 Heilbronn-Sontheim

Schulleitung: Rektorin Sabine Knapp

www.hlrshn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 617 Anzahl Klassen 24 Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 617 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 25,7

Personal

Lehrkräfte 46 Hausmeister und  
Sekretariat

0,84
0,81 Kräfte im Rahmenangebot 1

Raumressourcen

Klassenräume 19
6 GvSS Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 9 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa - Vorhandene Stellplätze (ist) 13 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 20

Außenfläche m² 3.277 Außenfläche/SuS m² 5,31

Sonstiges 

Es werden 6 Klassenräume in der Gustav-von-Schmoller-Schule genutzt.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 7 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht 1 Raumnutzung von externen 
Partnern 1

Sonstiges

Die Abendrealschule belegt regelmäßig bis zu 7 Räume in den Abendstunden.
Ihr steht ein Büroraum zur alleinigen Nutzung zur Verfügung. Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm;
Kooperationen mit Bibliothek, JKS, zahlreiche Firmen zur Berufsorientierung; 2016–19 Kulturagentenschule; Aktive Catering-AG

Anbindung

Haltestellen Hauptbahnhof, Karlsruher Straße

Linien SWH 1, 5, 8, 10, 12, 13, 61, 62, 64

Linien Regional S4, S41/42

Fahrkarten ABOs 354

2.4.3 Helene-Lange-Realschule 93
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1962; Umbau und Erweiterung der Schulverwaltung im Jahr 2017

Aktueller Zustand Altersentsprechend guter bis befriedigender Zustand. Es fand bisher keine Grundsanierung statt.

Bausubstanz

Oberflächen, Böden, Treppenhäuser und Wandvertäfelungen noch im Ursprungzustand, das 
gleiche gilt für die WC-Anlagen. Problematischer Wärmeeintrag über die Westfassade und Dach. 
Betonschäden an der Turnhalle (Rostspuren), der Sportboden ist zu erneuern.
Der NWT-Raum (Bio/Chemie) entspricht nicht mehr den aktuellen Anforderungen.

Brandschutz Brandschutzsofortmaßnahmen wurden 2015 durchgeführt, Sprachalarmierungssystem 
(Lautsprecher) muss punktuell noch aufgerüstet werden.

Bauenergetik Eine Fassaden-, Dach- und Fenstersanierung ist erforderlich, in diesem Zuge sind Lösungen für 
den problematischen Wärmeeintrag zu finden.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben, nur das EG ist ohne Stufen erreichbar.  
Ein Fahrstuhl ist nicht vorhanden.

Akustik

In der Verwaltung, den NWT-Räumen und zwei Klassenräumen (für Inklusion) sind akustisch 
wirksame Maßnahmen vorhanden. Ansonsten befinden sich die Decken noch im ursprünglichen 
Bauzustand. Im Bereich der Verkehrswege ergeben sich Defizite. Für eine weitere Kooperation mit 
der Lindenparkschule sollten weitere Klassenzimmer akustisch ertüchtigt werden.

Sanitärbereich
Es ist jeweils eine WC-Anlage pro Stockwerk vorhanden (EG Damen, 1. OG Damen, 2. OG Herren, 
3. OG Damen, 4. OG Herren). Die Lehrkräfte nutzen Unisex-Einzelanalgen. Die WC-Anlagen wurden 
noch nicht saniert (Originalzustand aus dem Jahr 1962). Hier besteht Handlungsbedarf.

Multifunktionalität
Aufgrund der knappen räumlichen Ressourcen sind die Möglichkeiten eines multifunktionalen 
Einsatzes nur stark eingeschränkt vorhanden. Separate Räumlichkeiten für eine Differenzierung 
sind nicht vorhanden.

Raumsituation und  
Nutzung

Es muss festgehalten werden, dass das Stammgebäude der Helene-Lange-Realschule nicht auf 
eine 4-Zügigkeit ausgelegt ist. Den 24 Klassen stehen 19 Klassenräume im Stammgebäude und 
6 Klassenräume der Gustav-von-Schmoller-Schule zur Verfügung. Diese werden ergänzt durch 
7 Fachräume und 2 ausgelagerte Technikräume (Frankfurter Str.). Der Sportbetrieb kann in der 
eigenen einteiligen Turnhalle und der dreiteiligen Sporthalle der Gustav-von-Schmoller-Schule 
abgehalten werden. Sportfreiflächen sind nicht vorhanden, die Schule weicht regelmäßig auf  
das Frankenstadion aus. Der Aufenthaltsbereich für die Schüler*innen beschränkt sich auf einen  
30 m² großen Raum. Ganztagsräumlichkeiten oder eine Mensa sind nicht vorhanden.

Bisherige Maßnahmen Umbau und Erweiterung der Verwaltung sowie die Brandschutzmaßnahmen wurden umgesetzt. 

Perspektive Nach einer Entscheidung über die zukünftig angestrebte Zügigkeit und Ausrichtung der Realschule 
ist die Raumsituation entsprechend zu prüfen. 

2.4.3 Helene-Lange-Realschule
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2.4.4 Luise-Bronner-Realschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Wellplatten-Dächer

 » zentrale Toilettenanlage

 » Fenster- und Fassadensanierung

 » Gymnastikhalle: Sanierung Mehrzweckboden

 » Akustik im Bereich Flure/Eingangshalle, 

 » Außenanlagen: Sanierung Tartanbahn  und Erneuerung 
Tor-  und Zaunanlagen Happenbacher Straße

Kontakt

Realschule

Herbert-Hoover-Straße 1 / 74074 Heilbronn

Schulleitung: Rektorin Carolin Jesser

www.lbr-hn.de

2.4.4 Luise-Bronner-Realschule
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 290 Anzahl Klassen 13 Schüler*innen im Ganztag 43

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 290 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 22,3

Personal

Lehrkräfte 23 Hausmeister und  
Sekretariat

1,451

0,41 
Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 13 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 6 Ganztagsräume 12 Räume Rahmenangebot 1

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 6 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 10

Außenfläche m² 8.810 Außenfläche/SuS m² 18,73

Sonstiges 

1 Hausmeisterdienst für Luise-Bronner- und Ludwig-Pfau-Schule zusammen. 2 Ganztagsangebote werden im DG des Jugendtreffs 
Hooverstr. 8 durchgeführt. 3 Der Außenbereich wird gemeinsam mit der Ludwig-Pfau-Schule genutzt.
Machbarkeitsstudie für eine Erweiterungsoption (2-zügige GS, 3-zügige Sekundarstufe) liegt vor.   

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 4 Schulsozialarbeit ja

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht ja Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

Kooperation mit Außenklassen der der Paul-Meyle-Schule. Ausgeprägtes Sportprofil (WBS-Zertifikat) Bildungspartnerschaften 
mit verschiedenen Firmen zur Berufsorientierung.
Die Luise-Bronner-Realschule bereitet sich auf die Antragstellung zur Ganztagsschule vor.

Anbindung

Haltestellen Hooverstraße (50 m)
Hessenhof (600m)

Linien SWH 10, 60 F‘bach – Innenstadt – Hoover-Siedlung

Linien Regional 651 Kirchheim – Talheim – Flein

Fahrkarten ABOs 85

Sonstiges

Das Einzugsgebiet umfasst das gesamte Stadtgebiet. 63 Schüler*innen kommen überwiegend aus Flein und Talheim. 
Die nächste Haltestelle für Busse Richtung Flein – Liniengruppe 60 – ist der Hessenhof (600 m). 
Anbindung von dort auch an Regionalbus Linie 651 – Kirchheim – Talheim – Flein – Heilbronn.

2.4.4 Luise-Bronner-Realschule
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1954 ff. Schulbau der US-Militär-Gemeinde, Übernahme durch die Stadt als Grund- und 
Werkrealschule und folgende Generalsanierung 1996–2000.

Aktueller Zustand Die Bausubstanz wird als gut bewertet.

Bausubstanz

Die Wellplatten-Dächer sind zu erneuern. Die zentrale Toilettenanlage weist zwischenzeitlich Nut-
zungsspuren auf. Akustik-Mängel im Bereich der Flure/Eingangshalle. Probleme mit Oberflächen-
wasser im Zugangsbereich des Foyers. Keine flächendeckende Netzwerkverkabelung. Sporthalle 
Deckensanierung (innen) steht aus, aktuell nur Sicherungsmaßnahmen umgesetzt. Der Boden der 
Gymnastikhalle kommt an sein Nutzungsende.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt. Sprachalarmierungsanlage vorhanden.

Bauenergetik Dachanschlussbereich energetisch ertüchtigt. Fassade und Fenster stehen noch aus. Fassaden-, 
Fenster- und Dachsanierung erforderlich.

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Die Klassenzimmer und Fachräume besitzen Akustikdecken. Im Bereich der Flure/Eingangshalle 
sind Akustikmaßnahmen erforderlich.

Sanitärbereich Es ist eine zentrale Toilettenanlage im EG-Foyerbereich vorhanden, die zur Erneuerung ansteht.

Multifunktionalität Aufgrund der Größe und der Anzahl der Räumlichkeiten ist eine Multifunktionalität nur 
bedingt gegeben.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 13 Klassen stehen 13 Klassenräume zur Verfügung. Keine weiteren Räume zur Differenzie-
rung. Zentrale Toilettenanlage innenliegend. Im Verwaltungstrakt belegt die Paul-Meyle-Schule 
im Rahmen einer „Kooperativen Organisationsform“ (früher Außenklassen) weitere Klassenzim-
mer. Es steht eine Turnhalle, eine Gymnastikhalle und eine Mensa zur gemeinsamen Nutzung 
mit der Ludwig-Pfau-Schule zu Verfügung. Im Außenbereich befinden sich ein Kleinspielfeld, 
Sportwiese, Laufbahn und Sprunganlage. Die Ganztagsangebote finden im DG des benachbarten 
Jugendtreffs statt. Im UG ist ein Schüleraufenthaltsraum eingerichtet.

Bisherige Maßnahmen
Dachsanierung der südlichen Gebäudeteile ist abgeschlossen; Gebäudefassade zum Hof wurde 
gestrichen; einer der beiden NWT-Räume wurde für den Realschulbetrieb erneuert. Schadhafte 
Böden wurden getauscht (nicht flächendeckend).

Perspektive

Zur Prüfung der Weiterentwicklung der Schulstandorte Wilhelm-Hauff-Schule, Luise-Bronner-Re-
alschule und Ludwig-Pfau-Grundschule können die drei Schulstandorte als Einheit betrachtet 
werden. Es gilt, die pädagogisch und räumlich sinnvollste Lösung zu finden. Falls räumliche 
Erweiterungen erforderlich sind, können diese vor allem am Standort Luise-Bronner-/ Lud-
wig-Pfau-Schule umgesetzt werden. Die Kooperation mit der Paul-Meyle-Schule für Geistig- und 
Körperbehinderte Kinder ist dabei zu berücksichtigen.

2.4.4 Luise-Bronner-Realschule



2.4.5 Mörike-Realschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Umsetzung der projektierten Generalsanierung, ggf. in Bauabschnitten

Kontakt

Realschule

Max-von-Laue-Straße 7 / 74081 Heilbronn-Sontheim

Schulleitung: Rektor Dr. Volker Dörfler

www.mrshn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 680 Anzahl Klassen 27 Schüler*innen im Ganztag 224

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 680 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 1

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 10 Anzahl Vorbereitungsklassen 1 Klassendurchschnitt 25,2

Personal

Lehrkräfte 54 Hausmeister und  
Sekretariat

1,60
0,78 Kräfte im Rahmenangebot 2

Raumressourcen

Klassenräume 281 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 13 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 12

Mensa 13 Vorhandene Stellplätze (ist) 52 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 23

Außenfläche m² 35.507 Außenfläche/SuS m² 52,2

Sonstiges 

1 Davon sind 3 Räume kleiner und als Gruppenräume nutzbar. 2 Schulsozialarbeit, ehem. Hausmeisterwohnung. 
3 Gemeinsame Mensa mit dem Justinus-Kerner-Gymnasium.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit ja

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 1 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges

Die Mörike-Realschule ist seit 2012/13 Ganztagsschule mit einer 60-Minuten-Rhythmisierung. Ein pädagogisches Konzept inkl. Rau-
manforderungsprofil wurde durch die Schule erstellt. Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm; BORIS-Berufssiegel; Kooperation 
mit zahlreichen Firmen zur Berufsorientierung; experimenta; Erasmus-Schüleraustausch; MINT-freundliche Schule

Anbindung

Haltestellen Hochschule Heilbronn (350 m)

Linien SWH Linie 5
Liniengruppe 60

Sontheim – Böckingen – Innenstadt
Flein – Sontheim – Innenstadt - Frankenbach

Linien Regional - -

Fahrkarten ABOs 254

Sonstiges

Das Einzugsgebiet der Mörike-Realschule umfasst den ganzen Stadtkreis Heilbronn. 115 Schüler*innen kommen hauptsächlich aus 
Flein, Talheim und Untergruppenbach.
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte
Baujahr 1978/79; das Gebäude wurde für zwei selbständige Schulen (erst Haupt- und Realschule, 
später Grund- und Realschule) errichtet. Zwischenzeitlich erfolgt die alleinige Nutzung durch die 
Realschule.

Aktueller Zustand Das Gebäude befindet sich zum größten Teil noch im Ursprungszustand.

Bausubstanz

Nach Auszug der Grundschule wurde provisorisch ein erweiterter Verwaltungsbereich geschaff en. 
Eine grundlegende Sanierung (Außenhülle/Inneneinrichtung/Installationen) ist notwendig. Das 
Raumprogramm ist dabei dem aktuellen pädagogischen Konzept der Schule anzupassen. Netz-
werkverkabelung nicht flächendeckend im erforderlichen Standard vorhanden. Beläge (Wände/
Boden/Decken) größtenteils verschlissen, Farbkonzept überholt. Fensterinstandhaltung schwie-
rig, da keine Ersatzteile mehr zu beschaffen. Gitter der Deckenleuchten störanfällig. Oberlicht 
des offenen Schulhauses immer wieder undicht, keine Beschattung möglich. Fachräume Werken, 
Lehrküche, Physik noch Erstausstattung. Toilettenanlagen dezentral im Gebäude, Frauentoiletten 
im Erstzustand, Männerurinale wurden getauscht. Sanitärräume der Sporthalle noch als Erstaus-
stattung. Außenanlagen (Schulhof) abgewirtschaftet.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen; Sprachalarmierungsanlage vorhanden.

Bauenergetik Dachdämmung bei der u. g. Sanierungsmaßnahme auf den neusten Stand gebracht.  
Fassade/Fenster noch im Erstbestand.

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik
Die abgehängten Decken in den Klassenzimmern erfüllen den Mindeststandard, befinden sich 
aber z.T. im schlechten Zustand. Die offene Bauweise der Schule (Foyer/Treppen) trägt zu einer 
guten Akustik in den Verkehrsflächen bei.

Sanitärbereich Sanitäranlagen sind je Stockwerk vorhanden, eine Anlage wurde saniert.  
Sanierungsbedarf vorhanden.

Multifunktionalität

Der Raumzuschnitt lässt die multifunktionale Nutzung der Räumlichkeiten nur bedingt zu (große 
Klassenzimmer).  Es stehen nur drei Gruppenräume für 27 Klassen zur Verfügung. Im Rahmen 
einer Generalsanierung muss auch eine Möglichkeit zur Erschließung von Verkehrsflächen für eine 
notwendige Differenzierung im Unterrichtsbetrieb geschaffen werden.

Raumsituation und  
Nutzung

Für 27 Klassen stehen 25 Klassenräume zur Verfügung. Für eine Differenzierung sind 3 Gruppen-
räume vorhanden. Das Gebäude steht zur Generalsanierung an, 1. Planungsrate im Haushalt 2020 
vorhanden. Für das Schulzentrum Sontheim-Ost steht eine gemeinsame Mensa zur Verfügung. 
Das Foyer kann für Schulversammlungen genutzt werden. Die dreiteilige Sporthalle wird gemein-
sam mit dem Justinus-Kerner-Gymnasium genutzt.

Bisherige Maßnahmen

Aktuell wurde eine Flachdachsanierung durchgeführt, die Herren-Toilettenanlagen sind saniert. 
Zwei der drei NWT-Räume wurden erneuert. Beispielhaft wurden in zwei Klassenzimmern die Be-
läge (Boden/Wände) erneuert, die Maßnahme wird sukzessiv weitergeführt. Eine Dachsanierung 
der Sporthalle ist abgeschlossen, der Umkleidetrakt gestrichen.

Perspektive

Das Schulgebäude stellt einen großen Realschulstandort dar und muss an das weiterentwickelte 
pädagogische Konzept angepasst werden, dies könnte im Zuge der notwendigen Generalsanie-
rung umgesetzt werden. Das Gebäude bietet das Potential dazu. Denkbar ist auch eine räumliche 
Erweiterung.



2.8 Wilhelm-Hauff-Schule

2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen
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2.5.1 Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Fassaden- und Fenstersanierung

Kontakt

Gymnasium

Kraichgauplatz 17 / 74080 Heilbronn-Böckingen

Schulleitung: Oberstudiendirektor Christoph Zänglein

www.ehkg-hn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 858 Anzahl Klassen 36 Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 858 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 23,8

Personal

Lehrkräfte 83 Hausmeister und  
Sekretariat

2,551

1,6  
Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 31 Lehrerzimmer 3 Rektorat/Sekretariat 4

Fachräume 16 Ganztagsräume 5 Räume Rahmenangebot 2

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 36 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 28

Außenfläche m² 8.174 Außenfläche/SuS m² 9,5

Sonstiges 

1 Hausmeister: Soll-Stellenanteile EHK-Schulzentrum (GS, GMS, Gymn.) 2,55 AK, Ist: 2,0 AK  
Die Mensa wird von der benachbarten Elly-Heus-Knapp Grund- und Gemeinschaftsschule mitgenutzt.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges

Bilingualer Unterricht mit der Möglichkeit das internationale Abitur abzulegen.
Teilnahme am Jugendbegleiterprogramm; BoriS-Berufssiegel, Kooperationen mit zahlreichen Vereinen, experimenta, Theater, 
Musikschule, Hochschule Heilbronn

Anbindung

Haltestellen Kraichgauplatz, Schanz Nord

Linien SWH 10, 41/2, 61/2 E-Busse

Linien Regional RBS 683

Fahrkarten ABOs 543

Sonstiges

Die Stadtteile Kirchhausen, Biberach und Frankenbach werden zu Schulbeginn und Schulende mit E-Wagentouren der Stadtwerke 
zusätzlich eingebunden.



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1974; Dachsanierung 1992; Mensa-Erweiterungsbau 2007

Aktueller Zustand Grundsubstanz des Gebäudes wird als gut bis befriedigend beurteilt. 

Bausubstanz

Eine Fenster-/Fassadensanierung steht aus, diese sind aus der Erstausstattung (Schadstoff-
sanierung der Versiegelung ist erledigt). Die Oberflächen (Wände/Decken) sind im Grundsatz 
in Ordnung und werden im laufenden Bauunterhalt aufgearbeitet. Im Bereich der Fachräume 
besteht Nachholbedarf. Punktuell gibt es Schwierigkeiten mit der Heizungsinstallation  
(sollte mit einer Fenster-/Fassadesanierung erneuert werden). Die Sporthalle ist bis auf das  
Dach und die Zuschauertoiletten grundsaniert.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind erledigt.

Bauenergetik Die noch vorhandene Ursprungsfassade aus dem Baujahr 1974 entspricht nicht den aktuellen 
Anforderungen der Energetik. Eine Sanierung ist mittelfristig erforderlich.

Barrierefreiheit Das Gebäude ist nicht barrierefrei, ein Aufzug ist nicht vorhanden.

Akustik Die Decken des Schulgebäudes besitzen Alu-Paneel-Decken, ein Handlungsbedarf besteht nicht.

Sanitärbereich
Es sind dezentrale Schüler*innen-WC-Anlagen je Stockwerk (EG - 2. OG, nicht 3. OG) vorhanden, 
die zwischenzeitlich erneuert wurden. Die Toilettenanlagen im Besucherbereich der Sporthalle 
sind bisher nicht erneuert.

Multifunktionalität Der Raumbestand ermöglicht in Teilen eine multifunktionelle Nutzung.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 36 Klassen/Kursstufen stehen 31 Klassenräume und 16 Fachräume zur Verfügung. Ergänzend  
zu den Aufenthalts-/Ganztagsräumen im Schulgebäude steht für den Ganztagsbetrieb der 
ehemalige Hausmeisterbungalow zur Verfügung. Dort sind auch die Büros der Schulsozialarbeit 
und Beratungslehrer untergebracht. Die Sporthallenkapazitäten der vierteiligen Schanzsporthalle 
werden gemeinsam mit der Gemeinschaftsschule genutzt, sind aber ausgeschöpft und bieten 
keine weitere Entwicklungsmöglichkeit. Mit der Schulsportanlage Schanz kann eine großzügige 
Außenanlage genutzt werden.

Bisherige Maßnahmen Brandschutzmaßnahmen, Sanierung Sporthalle, Sanierung Schüler*innen-WC-Anlagen

Perspektive

Das Gebäude kann den 4–5-zügigen Schulbetrieb des Elly-Heuss-Knapp-Gymnasiums abdecken. 
Der Nachholbedarf bei Fassaden-/Fenstersanierung sowie bei der aktuellen Ausstattung der 
Fachbereichsräume ist abzuarbeiten.
Die Sporthallenkapazität beim Schulzentrum Elly-Heuss-Knapp (Gymnasium und Gemeinschafts-
schulte) sind zu prüfen und anzupassen.

2.5.1 Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium10 4
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2.5.2 Justinus-Kerner-Gymnasium

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Umbau der Hörsäle 127 und 225 zu naturwissenschaftlichen 
Praktikumsräumen für NwT, Biologie und Physik

Kontakt

Gymnasium

Max-von-Laue-Straße 1–3 / 74081 Heilbronn-Sontheim

Schulleitung: Oberstudiendirektorin Dorothea Eisele

www.jkg.hn.bw.schule.de

2.5.2 Justinus-Kerner-Gymnasium 
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 788 Anzahl Klassen 32 (+2) Schüler*innen im Ganztag -1

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen  
Sekundarstufe 788 Beschulung mit 

Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 18 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 23,2

Personal

Lehrkräfte 76 Hausmeister und  
Sekretariat 1+2 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 29 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 3

Fachräume 14 Ganztagsräume 2 Räume Rahmenangebot -

Mensa ja Vorhandene Stellplätze (ist) - Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) -

Außenfläche m² - Außenfläche/SuS m² -

Sonstiges 

1 Offenes Angebot

Ganztagsgruppen -2 Sprachfördergruppen -3 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges 

2 Offenes Ganztagsangebot Mo–Mi mit Förderunterricht durch Lehrkräfte, Hausaufgabenbetreuung,  
Angebote des Jugendbegleiterprogramms z. B., Rechtschreib-AG, DaZ 3 Fachbezogene Sprachförderung
Kooperationen: Theater, JKS, Musikschule, experimenta, Hochschule Heilbronn

Anbindung

Haltestellen Max-von-Laue-Straße, Hochschule,  
Max-Planck-Straße, Schwabenhof

Linien SWH 61, 62, 64

Linien Regional 641, 642, 644, 645, 651 

Fahrkarten ABOs 329

2.5.2 Justinus-Kerner-Gymnasium 10 6
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1969; Erweiterungsbau Mensa Schulzentrum Sontheim-Ost 2012, Anbau zweier Schulräume 2018

Aktueller Zustand Die Gebäude befinden sich in gutem Zustand.

Bausubstanz

Mittelfristig ist die Fassaden- und Fenstersanierung anzugehen. Im Bereich der Fachräume sind 
die noch unsanierten Einheiten (3x) technisch auf aktuellen Stand zu bringen bzw. dem heutigen 
Anforderungsprofil anzupassen. Die Oberflächen sind in gutem Zustand und werden im laufenden 
Bauunterhalt punkuell aufgearbeitet (z. B. gestrichen). Die Dachfläche ist saniert.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt.

Bauenergetik Mit der anstehenden Fassaden- und Fenstersanierung kann die noch vorhandene Ursprungs-
fassade aus dem Baujahr 1969 energetisch ertüchtigt werden.

Barrierefreiheit Eine Barrierearmut durch einen Aufzug ist im Hauptgebäude vorhanden. Ein Rollstuhl-WC ist 
im Hauptgebäude und in der Mensa vorhanden.

Akustik In den Fluren und Fachräumen sind Akustikdecken angebracht, die Decken in den Klassenräumen 
sind akustisch nicht ertüchtigt. Es besteht kein Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Schüler*innen-WC-Anlagen sind dezentral auf den Stockwerken vorhanden, die Lehrer*innen- 
WCs werden im Rahmen des Bauunterhalts in 2020/21 erneuert.

Multifunktionalität Der Raumbestand ermöglicht in Teilen eine multifunktionelle Nutzung.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 34 Klassen/Kursstufen stehen 29 Klassenräume und 14 Fachräume zur Verfügung. Aufent-
haltsräume für Oberstufe und Unter-/Mittelstufe sind vorhanden. Das Schulzentrum Sontheim-
Ost (JKG/MRS) verfügt über einen Mensabau der zusätzlich drei Kurssräume beheimatet. Der 
Sportunterricht wird in der eigenen einteiligen Turnhalle mit Gymnastiksaal und der dreiteiligen 
Sporthalle der Mörike-Realschule abgehalten. Im Außenbereich steht eine Schulsportanlage 
(Kampfbahn Typ B) und ein Betonspielfeld zur Verfügung. 

Bisherige Maßnahmen
Die Branschuztmaßnahmen sind erledigt. Eine Umrüstung auf energiesparende LED-Beeuchtung 
in den Verkehrsflächen ist erfolgt. Im laufenden Bauunterhalt erfolgt die Aufarbeitung der Ober-
flächen (z. B. Malerarbeiten) in den Klassenräumen.

Perspektive

Das Gebäude kann den 4–5-zügigen Schulbetrieb des Justinus-Kerner-Gymnasiums abdecken.  
Es stehen mit dem Mensabau und den neu angebauten Klassenräumen im EG auch multifunktional 
nutzbare Räumlichkeiten zur Verfügung.
Die Ausstattungen/Einrichtungen der Fachbereiche (NwT, Biologie und Physik) sind dem aktuellen 
Anforderungsprofil nachzuführen. Eine Fassaden-/Fenstersanierung (auch energetisch) ist mittel-
fristig einzuplanen.

2.5.2 Justinus-Kerner-Gymnasium 107
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2.5.3 Mönchsee-Gymnasium 

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Renovierung Fachräume: Besonders dringlich ist der Chemiesaal

 » zweite Priorität haben Physik- und Biologiesaal 

Kontakt

Gymnasium

Karlstraße 44 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudienrat Dr. Andreas Meyer

www.moenchsee.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 776 Anzahl Klassen 32 Schüler*innen im Ganztag 50

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 776 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen  
Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 24,3

Personal

Lehrkräfte 69 Hausmeister und  
Sekretariat

1,84
1,52 Kräfte im Rahmenangebot 2

Raumressourcen

Klassenräume 27 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 171 Ganztagsräume 4 (WG) Räume Rahmenangebot 22

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 31 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 23

Außenfläche m² 7.735 Außenfläche/SuS m² 10 Oberstufenstillarbeitsräume 2

Sonstiges 

SMV: 1; Schülerzeitung: 1; Technik-AG: 1   
1 Fachräume Bio: 3; Ph: 2; Ch: 2; NWT: 1; Inf: 1; Mu: 6; BK: 2. 
2 WG (Gebäude Alte Stadtkelter, Gymnasiumstr. 64) + Beratungslehrerzimmer   

Ganztagsgruppen 1 Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot -3 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -4

Sonstiges

3 experimenta, Theater, Stadtbücherei sowie projektbezogene Partner (u. a. Ensemble für Neue Musik Zürich, Hochschule für Musik 
und Theater Hamburg, WKO, Heinrich-Schütz-Chor, Heilbronner Sinfonie Orchester)  
4 Sprachkurse der VHS

Anbindung

Haltestellen Karmeliterstraße
Friedensplatz

SWH
Stadtbahn

Linien SWH 1

Linien Regional S4

Fahrkarten ABOs 314



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

1953; Erweiterungsbau Spange 1966; Umbau und Renovierung Fachklassentrakt 1979; Erweite-
rungsbau und Generalrenovierung des Gebäudes 1981: Sanierung Fassade und Generalrenovie-
rung Altbau (ohne Erweiterungsbau), 2002–2004; Aufstockung und Fassadensanierung Erwei-
terungsbau 2011. Pavillongebäude 1961; Alte Mönchseehalle 1959; neue Mönchseehalle 1975 
(aktuell in der Sanierung).

Aktueller Zustand Die Hauptgebäude befinden sich in gutem Zustand. Das Pavillongebäude ist altersbedingt am Ende 
seiner Nutzungszeit. Die Sporthallen werden aktuell einer Brandschutzmaßnahme unterzogen.

Bausubstanz

Die Gebäudehülle befindet sich in gutem Zustand; die Fassaden und Fenster sind saniert.  
Anlässlich der Brandschutzmaßnahmen wurden die in den abgehängten Decken verbauten 
KMF-Platten entfernt.
Altbau: Die Installation der Wasserleitungen bereitet aufgrund des Alters punktuell Schwierigkei-
ten; ebenso ist die Elektrik in Teilen noch aus dem Jahr 1953.
Das vorhandene Pavillongebäude wurde in seiner Nutzungszeit keiner Grundsanierung unterzogen.

Brandschutz Brandschutzsofortmaßnahmen wurden bis 2016 erledigt.

Bauenergetik Die Fassade und die Fenster sind größtenteils saniert und energetisch ertüchtig.

Barrierefreiheit Über die Aufzugsanlage des Anbaus (Nebeneingang) ist das Gesamtgebäude rollstuhlgerecht 
erreichbar. Ein Rollstuhl-WC steht zur Verfügung.

Akustik
Der Anbau und die sanierten Fachräume verfügen über Akustikdecken. Im Altbau bestehen die 
ursprünglichen verputzten abgehängten Schilfrohrdecken noch. Im Bereich der Musikräume wird 
das hohe akustische Anforderungsprofil nicht vollständig erreicht.

Sanitärbereich Schüler*innen-WCs sind dezentral je Stockwerk vorhanden. Alle Anlagen wurden bis 2009 saniert.

Multifunktionalität Der Raumbestand ermöglicht in Teilen eine multifunktionelle Nutzung.  
Im Gebäude der Alten Stadtkelter stehen ergänzende Räumlichkeiten zur Verfügung.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 32 Klassen stehen 29 Klassen-/Kurszimmer und 17 Fachräume zur Verfügung. Ergänzend zum 
Schulgebäude stehen für den Ganztagsbetrieb im Gebäude der Alten Stadtkelter vier Räume und 
die, mit dem Theodor-Heuss-Gymnasium gemeinsam genutzte, Mensa zur Verfügung. Die beiden 
Mönchseehallen und die Schulsportanlage Oststraße werden gemeinsam mit den Innenstadt-
gymnasien für den Schulsport genutzt. Aktuell sind die Sportflächen wegen Sanierung und der 
provisorischen Unterbringung der Gerhart-Hauptmann-Schule nur eingeschränkt nutzbar.

Bisherige Maßnahmen Fassaden-/Fenster- und Brandschutzsanierung des Schulgebäudes ist abgeschlossen, die 
Schüler*innen-WC-Anlagen sind saniert. Die Sporthallen befinden sich in der Sanierungsphase.

Perspektive
Das Gebäude kann den 4-zügigen Schulbetrieb des Mönchseegymnasiums abdecken. Die naturwis-
senschaftlichen Fachbereiche sind an das aktuelle Anforderungsprofil anzupassen. Eine Entschei-
dung über den Ersatz der Pavillonräume ist herbeizuführen (Ersatzbau, Verringerung der Zügigkeit).

2.5.3 Mönchsee-Gymnasium 110
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2.5.4 Robert-Mayer-Gymnasium

2.5.4 Robert-Mayer-Gymnasium

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Ausbau einer Mensa mit Begegnungs-, Arbeits- und  
Aufenthaltsmöglichkeiten

Kontakt

Gymnasium, G8+ Begabtenförderung

Bismarckstraße 10 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudiendirektorin Antje Kerdels

www.rmg-heilbronn.de
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2.5.4 Robert-Mayer-Gymnasium11 2
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 664 Anzahl Klassen 29 Schüler*innen im Ganztag -

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 664 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 22,91

Personal

Lehrkräfte 60 Hausmeister und  
Sekretariat

1,34
1,25 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 33 Lehrerzimmer 3 Rektorat/Sekretariat 5

Fachräume 172 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 43

Mensa 14 Vorhandene Stellplätze (ist) -5 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 26

Außenfläche m² 3.689 Außenfläche/SuS m² 5,5

Sonstiges 

1 Der Klassendurchschnitt in den Klassen 5–10 liegt bei 25,8. 2 Davon 12 Räume im MINT-Bereich (2 neuerer Standard),  
dazu kommen noch 19 Vorbereitungs-/Lagerräume. 3 2 Räume Sternwarte, 1 Raum Eisenbahn, 1 Raum Technik AG.  
4 Provisorium, Machbarkeitsstudie für Mensa/Aula und Sanierungsplan Turnhalle liegen vor.  
5 Schulhof wird als Lehrer*innenparkplatz genutzt.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 7 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot 16 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern ja

Sonstiges

Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm; Kooperation mit experimenta, Hochschule, Jugendkunstschule, Theater, Bibliothek,  
HN Sinfonie Orchester,u. a.; Sternwarte im Haus; Mitglied des nationalen Excellence-Netzwerkes MINT-EC; Schule ohne Rassismus

Anbindung

Haltestellen Allee (500 m), Friedenspark (250 m)

Linien SWH Linien 1, 5, 10, 11, 12, 13
Liniengruppen 30, 40 ,60 Gesamtes Stadtgebiet

Linien Regional Linien 620, 631, 651, 660, 661, 662
Stadtbahn S4, S41, S42

Gesamter Landkreis
Überregionale Anbindung

Fahrkarten ABOs 359

Sonstiges

Das Einzugsgebiet umfasst das ganze Stadtgebiet. 228 Schüler*innen kommen aus dem Landkreis und darüber hinaus, haupt-
sächlich aber aus Leingarten, Schwaigern, Nordheim und Flein. Aufgrund der MINT- und Begabtenförderung reicht das Einzugs-
gebiet  bis Schwäbisch Hall.
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte Bezug ab 1889; 1950: Wiederaufbau (Zerstörung 70 %–95 %); 1953: Wiederaufbau der Turnhalle;
1970–1975: Grundlegende Renovierungen und Umbauten

Aktueller Zustand Die Bausubstanz des Schulgebäudes wird als gut bis sehr gut bewertet.  
Die Turnhalle steht zur Sanierung an.

Bausubstanz

Das Hauptgebäude wurde in den letzten Jahren fortlaufend Sanierungsmaßnahmen unterzogen. 
Die dezentralen Schülertoiletten sind erneuert, punktuell wurden die Parkettböden der Klassen-
räume renoviert, dies wird weiter im Bauunterhalt verfolgt. Der Fachbereich Chemie und insbe-
sondere die Abluftanlage steht zur Sanierung an. Der Sandsteinsockel im UG zieht zum Teil Feuch-
tigkeit, die Nutzung ist dadurch eingeschränkt. Eine provisorische Mensa ist im UG untergebracht. 
Hier werden durch Ehrenamtliche täglich zwischen 200 und 250 Mahlzeiten frisch zubereitet, die 
Küche hat eine Größe von 26m². Gegessen wird in zwei Schichten, da nur 90 Sitzplätze zur Verfü-
gung stehen. Die Netzwerkverkabelung entspricht nicht flächendeckend den Anforderungen. Die 
einteilige Turnhalle entspricht z.T. noch dem Stand des Wiederaufbaus 1953.

Brandschutz Brandschutzmaßnahmen abgeschlossen. Sprachalarmierungsanlage vorhanden.

Bauenergetik Fenster wurden unter bauenergetischen Gesichtspunkten erneuert.

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik Flure akustisch ertüchtigt.

Sanitärbereich Schüler und Lehrer WCs wurden komplett saniert.

Multifunktionalität Nur sehr eingeschränkt in Teilflächen gegeben.

Raumsituation und  
Nutzung

Das Gebäude bildet die Flächen für ein 4-5 zügiges Gymnasium ab. Im Bereich der Fachräume gibt 
es Sanierungsbedarf. Die ehrenamtlich betriebene provisorische Mensa zur Mittagsverpflegung 
im UG entspricht nicht dem Anforderungsprofil einer solchen Einrichtung. Eine Aula / ein Foyer 
für Schulversammlungen sind nicht vorhanden. Der Schulsport wird in großen Teilen in den 
Mönchseesporthallen abgehalten. Keine baurechtlich genehmigten Stellplätze vorhanden. Der 
innenliegende Schulhof wird als Lehrerparkplatz benutzt, soweit dies die festgelegten Feuer-
wehraufstellflächen zulassen. Die Schule nutzt den angrenzenden öffentlichen Friedenspark mit. 
Dem Gymnasium fehlen Flächen zur Kommunikation und Aufenthalt der Schüler*innen.

Bisherige Maßnahmen Laufende Sanierungen im Bauunterhalt Beläge und Böden.  Sanierung WC-Anlagen-Schüler.  
Fenster- und Fassadensanierung umgesetzt. Physikbereich z. T. erneuert.

Perspektive

Für den Weiterbetrieb der Mensa steht eine bauliche Lösung aus. Die Machbarkeitsstudie des Büro 
Werner-Architekten sieht eine multifunktionale Lösung im Erdgeschoss (Ostflügel) vor, die sowohl 
Mensabetrieb als auch Aula- und Treffpunktfunktion übernehmen könnte. Die Turnhalle steht zur 
Sanierung an.
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2.5.5 Theodor-Heuss-Gymnasium

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Sanitäranlage für Schüler*innen

 » akustische Dämmung Gang EG (Naturwissenschaften)

Kontakt

Gymnasium

Gymnasiumstraße 70 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudiendirektor Frank-Martin Beck

www.thg-heilbronn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 506 Anzahl Klassen 23 Schüler*innen im Ganztag 70

Schüler*innen Grundschule - Schüler*innen Sekundarstufe 506 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid -

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 22

Personal

Lehrkräfte 51 Hausmeister und  
Sekretariat - Kräfte im Rahmenangebot 4

Raumressourcen

Klassenräume 21 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 18 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 4 (WG)

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 14 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 16

Außenfläche m² - Außenfläche/SuS m² -

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja1 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern VHS

Sonstiges

BoriS-Siegel (Berufsorientierung); 1 1Kooperationen: Stadtbibliothek, Theater, Experimenta, Malteser, Arbeitsagentur etc.

Anbindung

Haltestellen Karmeliterstraße, Friedensplatz

Linien SWH 1

Linien Regional S4

Fahrkarten ABOs 217



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

Hauptgebäude 1958; Spange 1965/66; Grundlegender Umbau des Fachklassentraktes 1977;  
Generalsanierung des Klassentraktes 1984–86; Bauabschnitt Fassadensanierung und 
Brandschutz 2005; weiterer Bauabschnitt Fenster- und Fassadensanierung 2008/2009; 
Turnhallensanierung 2013

Aktueller Zustand Allgemein guter Zustand, punktuell sind Betonschäden in der Sichtbetonfassade vorhanden.

Bausubstanz

Schwerpunktmäßige Sanierungsmaßnahmen wurden in den letzten Jahren durchgeführt, aktuell 
ist das Dach frisch saniert. Nachholbedarf bei den Sanitäranlagen (zeitnah erforderlich) und den 
naturwissenschaftlichen Fachbereichen. Die Oberflächen (z. B. Wände, Böden) sind im Rahmen 
des Bauunterhaltes zu überarbeiten (z. B. streichen). Mittelfristig sind die Fensterfronten des 
denkmalgeschützten Baus zu erneuern.

Brandschutz Die baulichen Brandschutzmaßnahmen wurden bis 2018 durchgeführt und sind abgeschlossen.

Bauenergetik Fassaden- und Fenstersanierung im denkmalgeschützten Bereich erforderlich, Spange und 
Fachklassentrakt sind energetisch ertüchtigt.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist nicht gegeben, ein Aufzug ist nicht vorhanden.

Akustik Eine akustische Dämmung im 1. Stock (Naturwissenschaften, Verwaltung) ist erforderlich. In den 
Klassenräumen besteht kein Handlungsbedarf.

Sanitärbereich Die Sanitärbereiche sind zeitnah zu sanieren. z. T. noch Ernsturinale vorhanden.  
Die Anlagen sind dezentral je Stockwerk im Hauptgebäude und zentral im EG der Spange verteilt.

Multifunktionalität
Der Raumbestand des Hauptgebäudes ermöglicht nur in Teilen eine multifunktionelle Nutzung. 
Im Gebäude der Alten Stadtkelter sowie in der ehemaligen Hausmeisterwohnung (Oberstufe) 
stehen ergänzende Räumlichkeiten zur Verfügung.

Raumsituation und  
Nutzung

Den 23 Klassen stehen 21 Klassen-/Kurszimmer und 18 Fachräume zur Verfügung. Ergänzend 
zum Schulgebäude stehen für den Ganztagsbetrieb im Gebäude der Alten Stadtkelter vier Räume 
und die, mit dem Mönchseegymnasium gemeinsam genutzte, Mensa zur Verfügung. Die eigene 
einteilige Turnhalle, die beiden Mönchseehallen und die Schulsportanlage Oststraße werden ge-
meinsam mit den Innenstadtgymnasien für den Schulsport genutzt. Aktuell sind die Sportflächen 
wegen der Sanierung und der provisorischen Unterbringung der Gerhart-Hauptmann-Schule nur 
eingeschränkt nutzbar.

Bisherige Maßnahmen Spange und Fachklassentrakt sind energetisch ertüchtigt. Die Turnhalle wurde generalsaniert,  
die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt.

Perspektive
Das Gebäude kann den 3-zügigen Schulbetrieb des Theodor-Heuss-Gymnasiums abdecken.  
Die naturwissenschaftlichen Fachbereiche sind an das aktuelle Anforderungsprofil anzupassen. 
Der Sanierung der Toilettenanlagen ist Priorisierung einzuräumen.
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2.8 Wilhelm-Hauff-Schule

2. Datenblätter der Heilbronner  Schulen

2. Datenblätter der Heilbronner Schulen | 2.6 SBBZ

2.6 SBBZ
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2.6.1 Gebrüder-Grimm-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Barrierefreiheit

 » Schallschutz

 » Lehrer*innenparkplätze

Kontakt

SBBZ – Schwerpunkt Sprache

Ganztagsschule mit Schulkindergarten

Schillerstraße 3–7 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Sonderschulrektor Klaus Gretzinger

Leitung Schulkindergarten: Ilona Geltz

www.ggs.hn.schule-bw.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 245 Anzahl Klassen 21 Schüler*innen im Ganztag 245

Schüler*innen Grundschule 232 Schüler*innen Sekundarstufe 13 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 245

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 24 Anzahl Vorbereitungsklassen 2 Klassendurchschnitt 12

Personal

Lehrkräfte 52 Hausmeister und  
Sekretariat 2 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 20 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1

Fachräume 1 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot 10

Mensa 4 Vorhandene Stellplätze (ist) 6 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 8

Außenfläche m² 2.861 Außenfläche/SuS m² 11,7

Sonstiges 

Räume des Schulkindergartens wurden nicht erfasst. Die Außenflächen werden gemeinsam mit der Pestalozzischule genutzt.

Ganztagsgruppen 21 + 2 Gr. 
Kiga Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern -

Sonstiges

Förderschwerpunkt Sprache; Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm

Anbindung

Haltestellen Berliner Platz, Theater Eigene Schülerbeförderungslinien

Linien SWH 5, 11, 12, 3X, 4X

Linien Regional RBS 620, 631, 683, S41/42 

Fahrkarten ABOs Ca. 52

Sonstiges

Einzugsgebiet der Schule ist der gesamte Landkreis. 17 Sonderbuslinien bringen täglich ca. 200 Schüler*innen zum Unterricht. Die 
Schüler*innen werden an Sammelhaltestellen nahe der Wohnadresse abgeholt und beim Ausstieg an der Schule von Lehrer*innen in 
Empfang genommen. Nach dem Unterricht stehen die Busse im Schulhof bereit bis alle Schüler*innen wieder in den Bussen sind. Die 
Fahrzeiten betragen je nach Strecke bis zu 1,5 Stunden je einfache Fahrt.



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

Schulgebäude Geschwister-Scholl-Str. 4: 1950/51; Umbau und Generalsanierung 1994/1995;
Verwaltungs-/Beratungsgebäude Schillerstraße 7: 1890 erbaut als kirchliches Gemeindehaus; 
Wiederaufbau nach Zerstörung im Krieg 1949; Umbau als städt. Jugendhaus 1978/79;  
ab 1989 Umbau für schulische Zwecke.

Aktueller Zustand Bausubstanz kann als befriedigend eingeordnet werden.

Bausubstanz

Fenster- und Fassadensanierung an der Ostseite erfolgt, die übrigen Fassaden und Fenster sind 
z. T. noch in der ursprünglichen Bauphase und müssen ersetzt werden. Die Jalousien sind störan-
fällig, was den Wärmeeintrag im Sommer begünstigt. Die Holzeingangstüren bzw. die Eingangsbe-
reiche sind noch aus der Erstausstattung. Belage/Oberflächen wurden mit der Sanierung 1994/95 
letztmalig erneuert, mittelfristig besteht hier Bedarf.

Brandschutz Die aktuellen Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt.

Bauenergetik Der Boden des Dachgeschosses ist gedämmt.  
Die Fenster aus der Erstausstattung erfüllen keinen energetischen Standard.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit ist in keinem Bereich gegeben.

Akustik Abgehängte Decken mit akustischer Funktion. Es bestehen erhöhte Anforderungen an die Akustik 
die punktuell nicht vollständig erfüllt sind.

Sanitärbereich Schüler*innentoiletten sind dezentral (außer EG) in den Stockwerken vorhanden.  
Letztmalig ungefähr um das Jahr 2000 erneuert.

Multifunktionalität
Die Flächenaufteilung des Gebäudes ermöglicht nur bedingt eine Multifunktionalität. Räumliche 
Möglichkeit zur Differenzierung sind schulartbedingt notwendig, es stehen Therapieräume zur 
Verfügung.

Raumsituation und  
Nutzung

Der Schule stehen 20 Klassenzimmer und ein Fachraum für 21 Klassen zur Verfügung. Diese sind 
auf drei Gebäude verteilt. Dies entspricht einer Vollauslastung der Räume. Die Schule nutzt ge-
meinsam mit der Pestalozzischule die Turnhalle und den Außenbereich, hier ist ein Kleinspielfeld 
vorhanden. Die Mensa-Räume befinden sich im UG des Hauptgebäudes. 

Bisherige Maßnahmen Fenster Ostfassade erneuert, Brandschutzmaßnahmen umgesetzt.

Perspektive
In Abhängigkeit der Entscheidungen der Projektgruppe Schullandschaften zu den SBBZ-Schulen 
ist über die Weiterentwicklung des gemeinsamen Innenstadt-Standortes (Grimm-Schule/
Pestalozzischule) zu entscheiden. 

2.6.1 Gebrüder-Grimm-Schule1 20
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2.6.2 Neckartalschule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Dringender Neubau

Kontakt

SBBZ – Schwerpunkt Lernen, Ganztagsschule

Grünewaldstaße 14 / 74080 Heilbronn

Schulleitung: Sonderschulrektorin Susanne Kugel

www.neckartalschule-hn.de

2.6.2 Neckartalschule 1 21
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 129 Anzahl Klassen 111 Schüler*innen im Ganztag 27

Schüler*innen Grundschule 44 Schüler*innen Sekundarstufe 85 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 43

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 11,7

Personal

Lehrkräfte 18 Hausmeister und  
Sekretariat

1,202

0,31 
Kräfte im Rahmenangebot 7

Raumressourcen

Klassenräume 81 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 2

Fachräume 43 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa - Vorhandene Stellplätze (ist) 6 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 3

Außenfläche m² 1.967 Außenfläche/SuS m² 15,2

Sonstiges 

1 Es werden zusätzlich 4 Klassenräume an der Grünewaldschule genutzt. 
2 Hausmeisterdienst für Neckartal- und Grünewaldschule gemeinsam. 
3 Es wird 1 Fachraum an der Grünewaldschule genutzt.

Ganztagsgruppen 1 Sprachfördergruppen 7 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe ja Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen Partnern -

Sonstiges

Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm

Anbindung

Haltestellen Grünewaldschule (220 m)

Linien SWH
Linie 8
Linie 13 Kleinbus 
Liniengruppe 60

Biberach – Innenstadt – Böllinger Höfe
Innenstadt – Böckingen – Westfriedhof
Flein – Innenstadt - Frankenbach

Linien Regional Linie 683 (eingeschränkte Fahrzeiten) Gemmingen – Biberach – Kirchhausen – Böckingen 
– Neckargartach - Innenstadt

Fahrkarten ABOs 52

Sonstiges

Der Schulbezirk in Grund- und Hauptstufe umfasst alle Stadtteile westlich des Neckars und ist damit sehr groß. Für die Grundstufe 
erfolgt für einige Schüler*innen eine Sonderbeförderung.



2.6.2 Neckartalschule 1 2 3

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20

Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte Baujahr 1936/38, zerstört im Zweiten Weltkrieg, Aufbau 1950.

Aktueller Zustand
Elektro-, Wasser- und Abwasserinstallationen haben den technischen Stand um 1950 und sind 
stark reparaturanfällig. Das Mauerwerk heizt sich im Sommer stark auf, sodass Temperaturen 
über 35° C im Gebäude erreicht werden. Netzwerkverkabelung nicht flächendeckend vorhanden.

Bausubstanz Die Bausubstanz hat keinerlei Reserven. Das Fundament zieht Wasser.

Brandschutz
Decken, Böden und Treppen sind aus Holz und werden aktuell mit den Brandschutz-Sofort-
maßnahmen nur geduldet. Bei einem Umbau/Umnutzung müssten die Anforderungen F90 erfüllt 
werden, was wirtschaftlich nicht tragbar ist.

Bauenergetik Technischer Stand von 1950.

Barrierefreiheit Barrierefreiheit ist nicht gegeben.

Akustik
Die abgehängten Decken in den Klassenzimmern erfüllen den Mindeststandard, befinden sich 
aber z. T. in schlechtem Zustand. Die offene Bauweise der Schule (Foyer/Treppen) trägt zu einer 
guten Akustik in den Verkehrsflächen bei.

Sanitärbereich 2012 wurde das Jungen-WC renoviert, die Sanierung des Mädchen-WC wurde ausgesetzt.

Multifunktionalität Eine Multifunktionalität ist bei den beengten Raumverhältnissen nicht bzw. nur bedingt gegeben.

Raumsituation und  
Nutzung

Die Verhältnisse sind sehr beengt, Unterrichtsräume sind z.T. durch Dachschrägen geprägt. 
Unterrichtsräume reichen im Gebäude (8 Klassenzimmer bei 11 Klassen) nicht aus, sodass Räume 
der benachbarten Grünewaldschule genutzt werden müssen. Räume für zusätzliche Angebote 
sind nicht vorhanden. Die Mensa der Grünewaldschule und die beiden einteiligen Sporthallen 
werden mitgenutzt, eine Aula für Schulversammlungen ist nicht vorhanden.

Bisherige Maßnahmen
2012 wurde das Jungen-WC renoviert, die Sanierung des Mädchen-WC wurde ausgesetzt. 
Maßnahmen zur Verbesserung der Raumakustik wurden durchgeführt. Ein Gerüstturm als zweiter 
Rettungsweg wurde aufgestellt und Sonnenschutzmaßnahmen getroffen.

Perspektive
Die Bausubstanz ist in einem unbefriedigenden Zustand, eine wirtschaftliche Sanierungs-
möglichkeit wird nicht gesehen. Für die Schule sind die Möglichkeiten eines Neubaus auf dem 
bestehenden Grundstück zu prüfen.



2.6.3 Paul-Meyle-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Barrierefreiheit / Schulküche / Sozialraum / Ruheraum /  
Differenzierungsräume / Räume für die erweiterte Betreuung 

Kontakt

SBBZ – Schwerpunkt geistige und körperliche Entwicklung

Ganztagsschule mit Schulkindergarten

Güldensteinstraße 32 / 74081 Heilbronn-Sontheim

Schulleitung: Sonderschulrektorin Kerstin Fißler

Leitung Schulkindergarten: Lena Ackermann-Edelmann

www.paul-meyle-schule.de

2.6.3 Paul-Meyle-Schule1 24
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 1331 Anzahl Klassen 23 Schüler*innen im Ganztag 116

Schüler*innen Grundschule 41 Schüler*innen Sekundarstufe 60 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid alle

Schüler*innen Vorbereitungsklasse 16 Anzahl Vorbereitungsklassen 3 Klassendurchschnitt 6
5 Kiga

Personal

Lehrkräfte 55
9 Kiga

Hausmeister und  
Sekretariat

1,0
0,59 Kräfte im Rahmenangebot 48

7 Kiga

Raumressourcen

Klassenräume 15
3 Kiga Lehrerzimmer 2 Rektorat/Sekretariat 3

1 Kiga

Fachräume 14 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa -1 Vorhandene Stellplätze (ist) 9 Stellplätze aktuelle Vorschrift 5

Außenfläche m² 4.123 Außenfläche/SuS m² 38,9

Sonstiges 

1 Die Gesamtsumme umfasst, neben SuS der Grundstufe und Hauptstufe, SuS der Berufsschulstufe (inkl. berufsvorbereitende 
Einrichtung): 32 SuS. Die SuS-Zahlen der Hauptstufe wurden hier nach Schulbesuchsjahr dargestellt (GST: 1-4 / HST: 5-9 / BST: 10-12, 
inkl. BVE) – nicht nach tatsächlich besuchter Stufe. Kräfte im Rahmenangebot der Schule: 25 FSJ bzw. BFD / 20 Fachkräfte / 3 Ergän-
zende Kräfte. Die Schüler*innen der GST und HST essen in ihren Klassenzimmern. Die Schüler*innen der BST essen in einem offenen 
Essbereich gegenüber der Verteilerküche.

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 1

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen Partnern -2

Sonstiges

2  Vor und nach der Schulzeit besteht für unsere Schüler*innen die Möglichkeit der „erweiterten Betreuung“ (7:30 bis 8:20 Uhr / Schu-
lende bis 16:30 Uhr). Dieses Angebot wird von der AWO geleitet (viele unserer Fach- und alle Hilfskräfte der AWO arbeiten ebenfalls 
im Rahmen der „erweiterten Betreuung“). Die AWO nutzt hierfür die schulischen Räumlichkeiten. Ein Unterschied zwischen „Schule“ 
und „Freizeit“ findet für die Schüler*innen nicht statt.

Anbindung

Haltestellen Güldensteinstraße Eigene Schülerbeförderungslinien

Linien SWH 5, 3X, 4X -

Fahrkarten Abos 12

Sonstiges

Nur wenige der Schüler*innen kommen eigenständig (z. B. mit dem Stadtbus) zur Schule. Die meisten Schüler*innen werden mit Klein-
bussen an der Wohnungstür abgeholt und zur Schule gefahren. Diese Art der Beförderung wird vom ASB übernommen. 
Andere Schüler*innen sind etwas selbständiger und fahren mit einem Schulbus, der einzelne Haltestellen anfährt und unsere Schüler 
wohnortsnah abholt. Der Bus hält vor der Schule. Die Schüler*innen werden von Lehrkräften in die Schule begleitet. Die Eltern bringen 
ihr Kind zur Haltestelle oder bestätigen uns schriftlich, dass ihr Kind den Weg alleine bewältigen kann. Diese Art der Beförderung über-
nimmt derzeit das Unternehmen Gross. Wenige Schüler*innen benötigen einen Einzeltransport. Einige Eltern bringen ihre Kinder selbst.

2.6.3 Paul-Meyle-Schule 1 2 5
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1982, Anbau 2006

Aktueller Zustand Die Gebäudeteile befinden sich in gutem Zustand. 

Bausubstanz
Die Bausubstanz des Hauptgebäudes ist altersentsprechend in gutem Zustand, Oberflächen und 
Böden sind noch in ursprünglichem Zustand. Das Therapiebecken ist punktuell undicht. Der Außen-
bereich ist den gestiegenen Anforderungen anzupassen. Die Lehrküche steht zur Erneuerung an.

Brandschutz

Die Brandschutzmaßnahmen sind umgesetzt. Brandschutzanstrich Decken im öffentlichen 
Bereich ist im Rahmen von Unterhaltsmaßnahmen zu erneuern. Punktuell sind die gesetzlichen 
Standardvorgaben für den tatsächlichen praktischen Betrieb der Schule nicht optimal. Soweit 
möglich, wurde auf die Belange eingegangen.

Bauenergetik Mittelfristig ist eine Fassaden- und Fenstersanierung erforderlich.

Barrierefreiheit

Die Räume und Raumzonen sind grundsätzlich für Menschen mit Gehbehinderungen bzw. im 
Rollstuhl erreichbar. Die Verkehrswege, Türbreiten und Sanitäranlagen sind jedoch nicht für 
den KMENT-Bedarf (Körperlich/motorische Entwicklung) gebaut. Die Größenentwicklung der 
persönlichen Hilfsgeräte zur Mobilität der Schüler*innen stellt die vorhandene Raumstruktur zu-
nehmen vor Probleme. Besondere bauliche Maßnahmen für Menschen mit Sehbeeinträchtigung / 
Hörschädigung sind vorhanden.

Akustik

Die Gebäude, mit Ausnahme des Schulkindergartens, sind nicht mit Akustikdecken oder anderen 
schallschluckenden Elementen, wie z. B. Vorhängen, ausgestattet. 
Durch die offene Raumstruktur des Foyers wird die Schallausbreitung in die umliegenden Klassen-
zimmer begünstigt. Die Multifunktionalität dieser Fläche ist daher eingeschränkt. Akustikmaß-
nahmen in diesem Bereich sollten vorgesehen werden.

Sanitärbereich

Die dezentrale Ausstattung der meisten Schüler*innen-/Lehrer*innen-WCs sind in der Erstaus-
stattung vorhanden. Dies gilt sowohl für den Hauptbau (1982) als auch den Anbau (2006).  
Die Waschtische sind z.T. nicht unterfahrbar, ein Rollstuhl-WC ist nicht vorhanden. Die Umkleiden, 
Duschen, Toiletten des Therapiebads wurden im Jahr 2018 auf den neuesten Stand gebracht.  
Im Hauptbau wurden 2 Pflegeräume vergrößert und modernisiert. Der Pflegeraum der Hauptstufe 
A ist provisorisch eingerichtet.

Multifunktionalität Die Räumlichkeiten werden i.d.R. grundsätzlich multifunktional genutzt, soweit die Belegung es 
zulässt. Es bestehen keine Ausweichflächen.

Raumsituation und  
Nutzung

Die Raumkapazitäten sind ausgeschöpft. Für 15 der 23 Klassen der Schule stehen am Hauptstand-
ort Klassenräume zur Verfügung, wobei sich die beiden Bewegungsklassen einen Raum teilen.  
Die übrigen Klassen sind als sog. „Kooperative Organisationsform“ (früher Außenklasse) an 
andere Schulstandorte ausgelagert. Der Schule stehen eine einteilige Sporthalle und ein The-
rapiebecken zur Verfügung, im Außenbereich ist ein Kleinspielfeld vorhanden. Unabhängig von 
den eigentlichen Raumzahlen ist die Flächensituation im Stammgebäude als problematisch 
anzusehen: Die Maße der Verkehrswege, die Sanitäranlagen etc. wurden ursprünglich „rollstuhl-
gerecht“ errichtet. Die im KMENT-Bereich eingesetzten Hilfsmittel zur persönlichen Mobilität der 
Schüler*innen überschreitet dieses Ausgangsmaß zum Teil erheblich. Türbreiten, Abstellmög-
lichkeiten, Begegnungsverkehr in den Fluren, etc. stellen im Alltag zwischenzeitlich eine enorme 
Herausforderung dar, der nur mit einschränkten Kompromissen bewältigt werden kann. Gleich-
zeitig nimmt die Konzentration der Schüler*innen, die auf diese Hilfsmittel angewiesen sind, im 
Stammgebäude zu. Die/der Flächenstruktur/-zuschnitt bietet hier keine Entwicklungsmöglich-
keiten mehr. Die Sozialräume bzw. die Rückzugsmöglichkeiten für das betreuende Personal sind 
nicht ausreichend.

Bisherige Maßnahmen Im Altbau wurden 2 Pflegeräume in den letzten Jahren vergrößert und modernisiert. Die Sanitär-
räume und Umgebungsflächen des Therapiebeckens sind saniert.

Perspektive
Das Gebäude kann das Anforderungsprofil eines SBBZ mit den Förderschwerpunkten geistige und 
körperlich-motorische Entwicklung nicht mehr erfüllen. Die Prüfung eines Neubaus ist perspekti-
visch anzugehen.

2.6.3 Paul-Meyle-Schule1 26

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



2.6.4 Pestalozzischule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Sommerlicher Wärmeschutz

 » Sanierung der Sanitäranlagen

 » Lärmschutz in der „Mensa“

Kontakt

SBBZ – Schwerpunkt Lernen, Ganztagsschule

Geschwister-Scholl-Straße 8 / 74072 Heilbronn

Kommissarische Schulleitung: Petra Dohrs

www.pestalozzischule-heilbronn.de

2.6.4 Pestalozzischule
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 116 Anzahl Klassen 10 Schüler*innen im Ganztag 59

Schüler*innen Grundschule 59 Schüler*innen Sekundarstufe 57 Beschulung mit 
Feststellungsbescheid 116

Schüler*innen Vorbereitungsklasse - Anzahl Vorbereitungsklassen - Klassendurchschnitt 11,6

Personal

Lehrkräfte 21 Hausmeister und  
Sekretariat 1 Kräfte im Rahmenangebot 4

Raumressourcen

Klassenräume 11 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 1/1

Fachräume 2 Ganztagsräume 1 Räume Rahmenangebot 11

Mensa 22 Vorhandene Stellplätze (ist) 7 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 4

Außenfläche m² 1.415 Außenfläche/SuS m² 12,2

Sonstiges 

1 Personal 2 Klassenzimmer

Ganztagsgruppen 5 GST
4 HST Sprachfördergruppen 4 Schulsozialarbeit 50 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot

Jugend-
begleiter Aktion brotZeit ja

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern Verein

Sonstiges

Kooperationen: Forschertour an die experimenta; Lesepat*innen der aim; Bundesagentur für Arbeit (Berufsorientierung)

Anbindung

Haltestellen Berliner Platz West+Ost, 
Theater Stadtbahn

Linien SWH 5, 11, 12, 31, 32, 33, 41, 42, 631

Linien Regional S41/S42

Fahrkarten ABOs 50
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte Ca. 1951; Erweiterungsbau 1975

Aktueller Zustand Zustand nur noch in Teilen als befriedigend zu beurteilen.

Bausubstanz

Fenster- und Fassadensanierung notwendig. Oberflächen (Wände, Decken, Böden) sind zu 
erneuern, soweit nicht im Rahmen des Brandschutzes erledigt. Sanitäranlagen sind zum Teil im 
Ursprungszustand. Dach ist im Rahmen des Bauunterhaltes punktuell neu abgedichtet.  
Es besteht ein grundsätzlicher Sanierungsbedarf.

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen sind abgeschlossen, Gewährleistungsarbeiten an den 
abgehängten Decken sind notwendig.

Bauenergetik Die Ursprungsfenster sind baujahrbedingt nicht energetisch ertüchtigt, dies ist im Rahmen 
einer anstehenden Fassaden- und Fenstersanierung zu erledigen.

Barrierefreiheit Eine Barrierefreiheit besteht nicht, ein Aufzug ist nicht vorhanden.

Akustik

Für die Klassenräume und Verkehrswege besteht kein unmittelbarer Handlungsbedarf. 
Bei einer notwendigen Erneuerung der Oberflächen wären Akustikmaßnahmen in diesem 
Bereich mit einzuplanen. In der „Mensa“ (Klassenzimmer) ist ein Schallschutz dringend 
erforderlich und sollte zeitnah nachgerüstet werden.

Sanitärbereich Die SuS-Toiletten sind dezentral auf jedem Stockwerk vorhanden. Die Anlagen sind renovierungs-
bedürftig, z.T. noch Ernsturinale existent. 

Multifunktionalität Der Zuschnitt der Raumgrößen lässt eine Multifunktionalität nur bedingt zu. Zusatzflächen für 
eine Differenzierung bzw. Ergänzungsangebote nur in begrenztem Maße vorhanden.  

Raumsituation und  
Nutzung

Den 10 Klassen stehen 11 Klassenräume zur Verfügung. Flächen für Ergänzungsangebote/ Ganz-
tagsaktivitäten/ Ateliers etc. sind nicht in erforderlichem Umfang vorhanden. Im Schulgebäude 
kann eine Gymnastikhalle genutzt werden. Die benachbarte einteilige Sporthalle wird gemein-
sam mit der Gebrüder-Grimm-Schule genutzt. Im Außenbereich steht ein Kleinspielfeld für beide 
Schulen zur Verfügung.

Bisherige Maßnahmen Neben dem laufenden Bauunterhalt sind aktuell die Brandschutzmaßnahmen umgesetzt.

Perspektive

In Abhängigkeit der Entscheidungen der Projektgruppe Entwicklung Schullandschaft zu den SBBZ 
ist über die Weiterentwicklung des gemeinsamen Innenstadt-Standortes (Gebrüder-Grimm-Schu-
le/Pestalozzischule) zu entscheiden. Unabhängig der zukünftigen Nutzung ist ein grundsätzlicher 
Sanierungsbedarf der Bausubstanz vorhanden.
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2.7.1 Gustav-von-Schmoller-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Die Raum- und Inventarausstattung ist flächendeckend der sich schnell 
entwickelnden Digitalisierung anzupassen. 

Kontakt

Kaufmännische Berufsschule

Frankfurter Straße 63 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudienrätin Gabriele Tepaß

www.gvss-hn.net
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 2.469 Anzahl Klassen 107 Schüler*innen der HeLa 150

Schüler*innen Vollzeit (VZ) 657 Schüler*innen Teilzeit (TZ) 1.812 Klassendurchschnitt 21,9 VZ
24,0 TZ

Personal

Lehrkräfte 118 Hausmeister und  
Sekretariat 61 Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 60 Lehrerzimmer 1 Rektorat/Sekretariat 4

Fachräume 23 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa -2 Vorhandene Stellplätze (ist) 68 3 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 79

Außenfläche m² 9.146 Außenfläche/SuS m² 3,7

Sonstiges 

1 Hausmeister und Sekretariat: 2 Hausmeister (H. Bürk, H. Saccoman, 2 Sekretärinnen, 1 Sekretärin im Mutterschutz,  
derzeit 1 Auszubildende). 2 Kioskbetrieb mit vorhandenen Sitzmöglichkeiten für den Mittagstisch (Aula). 3 46 Tiefgaragenplätze,  
18 Parkplätze, 2 Parkplätze Turnhalle, 2 Behindertenparkplätze  

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen - Schulsozialarbeit 100 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht Spanisch Raumnutzung von externen Partnern IHK, VWA, Chin. Schule

Sonstiges

Auf dem Schulcampus der Gustav-von-Schmoller-Schule wird vom IHK-Zentrum für Weiterbildung ein umfangreiches berufliches 
Fort- und Weiterbildungsangebot angeboten (i. d. R. samstags). 

Anbindung

Haltestellen Hauptbahnhof Karlsruher Straße

Linien SWH Schüler kommen aus allen Richtungen

Linien Regional Schüler kommen aus allen Richtungen

Fahrkarten ABOs 495

Sonstiges

Die zentrale Innenstadtlage im Bereich des Hauptbahnhofs ermöglich den Anschluss an alle ÖPNV-Verkehrsmittel/-Linien.
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte 1957 Ursprungsbau / 1979–1981 Erster Erweiterungsbau / 1985–1988 Generalsanierung des 
Ursprungsschulgebäudes / 2001–2003: Zweiter Erweiterungsbau 

Aktueller Zustand Allgemein guter Zustand; Flure im Altbau sollten frisch gestrichen werden.

Bausubstanz

Altbaufassade teilweise mit Betonschäden (Rostspuren des Bewehrungsstahls), Vertikal-
schiebefenster reparaturanfällig und aufgrund der Sonderkonstruktion im Unterhalt finanziell 
aufwendig; Dachsanierung steht an; In den Klassenräumen benötigen die Oberflächen z. T. 
eine Überarbeitung; Starker sommerlicher Wärmeeintrag vorhanden. 

Brandschutz Die Brandschutzmaßnahmen wurden umgesetzt.

Bauenergetik Die Dämmung der Südfassade ist erfolgt. Bei der anstehenden Fassadensanierung ist eine 
Verbesserung der Energetik fester Bestandteil.

Barrierefreiheit Das Gebäude ist durchgehend barrierearm (Aufzug vorhanden).

Akustik
Die Raumakustik in den Räumen des Altbaus entspricht nicht umfänglich dem Anforderungsprofil. 
Bei den übrigen Räumen wird der notwendige Standard erreicht. Im Neubau, den NWT-Räumen 
und der Aula sind akustische wirksame Maßnahmen vorhanden.

Sanitärbereich Ausreichende dezentrale Toilettenanlage je Stockwerk; In Teilen ist die Sanierung der Anlagen 
bereits umgesetzt; Weitere Anlagen stehen zur Sanierung an.

Multifunktionalität Schulartbedingt bildet die Multifunktionalität der Räume keinen Schwerpunkt.

Raumsituation und  
Nutzung

Durch Voll- und Teilzeitschüler und die Aufnahme von Klassen der Helene-Lange-Realschule 
besteht aktuell eine Vollauslastung der Schulräume. Es steht eine dreiteilbare Sporthalle zur 
Verfügung, die Halle wird von der Helene-Lange-Realschule mitgenutzt.

Bisherige Maßnahmen Sanierung Südfassade, EDV-Netz (Verkabelung), Brandschutzmaßnahmen, laufende Instand-
haltungsmaßnahmen im Rahmen des Bauunterhalts.

Perspektive

Für das kaufmännische Berufsschulzentrum muss insbesondere die Ausstattung im Bereich der 
Digitalisierung einen Schwerpunkt bilden. Die notwendigen Anforderungen für die Berufswelt kön-
nen nur auf der Grundlage der momentanen DV-Verfahren vermittelt werden. Hierfür sind sowohl 
die erforderlichen Visualisierungsgeräte in den Schulräumen, als auch die Endgeräte auf aktuellen 
Technikstand den Schüler*innen und Lehrkräften flächendeckend zur Verfügung zu stellen.



2.7.2 Johann-Jakob-Widmann-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » Netzwerkverkabelung E- und H-Bau

 » Sanierung Holzwerkstätten

Kontakt

Technisches Schulzentrum

Sichererstraße 17 / 74072 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudiendirektor René Bertsch

www.widmannschule.de

2.7.2 Johann-Jakob-Widmann-Schule1 3 4

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 1.344 Anzahl Klassen 65 Klassendurchschnitt 20,7

Schüler*innen Grundschule 662 Schüler*innen Sekundarstufe 682

Personal

Lehrkräfte 120 Hausmeister und  
Sekretariat

41

2,1 
Kräfte im Rahmenangebot 9

Raumressourcen

Klassenräume 44 Lehrerzimmer 45 Rektorat/Sekretariat 9

Fachräume 42 Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa ja Vorhandene Stellplätze (ist) 68 Stellplätze aktuelle Vorschrift (soll) 542

Außenfläche m² 12.4043 Außenfläche/SuS m² -

Sonstiges 

1 1JJWS/WMS 2 2Parkplätze für Schüler*innen sind nicht berücksichtigt. 3 Gewerbl. Berufsschulzentrum   

Ganztagsgruppen ja Sprachfördergruppen ja Schulsozialarbeit 125 % 

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im 
Rahmenangebot ja4 Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen 
Partnern ja5 

Sonstiges

4 Theater, Musikhochschule, 5 Abschlussprüfungen, überbetriebliche Ausbildung, Meisterkurse, etc.
Teilnahme am Jugendbegleiter-Programm

Anbindung

Haltestellen Technisches Schulzentrum,
Hallenbad Soleo, Gartenstraße HN Sülmertor

Linien SWH 11, 31 -

Linien Regional S41/42 DB-Bahn, RBS 620, 632

Fahrkarten ABOs 263

2.7.2 Johann-Jakob-Widmann-Schule 1 3 5

Bericht zur regionalen Schulentwicklung für das Stadtgebiet Heilbronn | Fortschreibungsprozess 2019/20



Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

Einweihung: 10.01.1955; Sporthalle und Werkstatttrakt 1977; Kesselhaus und Werkstätten 1983;
Sanierung Bauabschnitt 1 – Friseur- und Malerwerkstätten, Sanitärräume – 2005;  
Sanierung Bauabschnitt 2 – Mensa, Kiosk, Küche, Anbau mit Glasfassade, Brandschutz, 
Brandschutzverglasung Treppenhaus – ab 2007;
Sanierung Bauabschnitt 3 – H-Bau energetisch saniert, Außenfassade D-Bau, Neugestaltung der 
Außenanlagen – ab 2010 ff.

Aktueller Zustand Die Bausubstanz ist über alle Bauteile betrachtet allgemein gut bis befriedigend.

Bausubstanz

Die Anzahl, Größe und Komplexität der Bauteile des Gewerblichen Berufsschulzentrums lässt 
nur einen groben einheitlichen Blick zu. Der E-Bau (Holzwerkstätten) wartet auf die Generalsa-
nierung. Defizite gibt es bei den Fenstern und bei der Netzwerkverkabelung (Bauteile E/H). Eine 
Fassaden- und Fenstersanierung ist für die Bauteile A, B, und C erforderlich (Bauteil C befindet 
sich in der Umsetzungsphase).

Brandschutz
Begutachtung 2014 – Umsetzung A-Bau 2020 fertig, B-Bau 2021 fertig, für Bauteil H (Stuckateur-
werkstatt) ist die weitere Vorgehensweise noch festzulegen. Die Verwaltungsräume sind auf dem 
aktuellen Stand.

Bauenergetik
Fassaden sind teilweise gedämmt und teilweise noch in altem Zustand. Eine Fassaden- und 
Fenstersanierung ist für die Bauteile A, B, und C erforderlich (Bauteil C befindet sich in der 
Umsetzungsphase).

Barrierefreiheit Eine Barrierearmut ist in Teilen gewährleistet. Für Werkstätten und Labors gilt dies nicht 
flächendeckend.

Akustik Es wird ein vertretbares Maß erreicht. Die Klassenzimmer des C-Baus werden nachgerüstet.

Sanitärbereich
Im Gesamtkomplex des Gewerblichen Berufsschulzentrums sind ca. 70 dezentrale WC-Anlagen 
vorhanden. Über den Bauunterhalt werden jährlich einzelne Anlagen erneuert. Die kontinuierliche 
Vorgehensweise hat sich bewährt, die Anlagen sind i.d.R. in gutem Zustand.

Multifunktionalität In Aula und Foyer ist eine Multifunktionalität gegeben. Das spezifische Anforderungsprofil der 
Beruflichen Gewerblichen Schulen lässt nur geringe Multifunktionalität zu.

Raumsituation und  
Nutzung

Durch Voll- und Teilzeitschüler*innen besteht aktuell eine hohe Auslastung der Schulräume.  
Die räumlichen Verhältnisse im E-Bau (Holzwerkstätten) sind zur Vermittlung der fachpraktischen 
Unterrichtsinhalte zwischenzeitlich stark beengt.

Bisherige Maßnahmen Laufende Brandschutzmaßnahmen, Sanierung der Friseur- und Malerwerkstätten, laufende 
Erneuerung von Sanitärräumen, Neugestaltung der Außenanlagen.

Perspektive

Die Komplexität der Gebäudeteile bedingt eine enge Abstimmung bei der Umsetzung der 
Sanierungsmaßnahmen im laufenden Unterrichtsbetrieb.
Technische Entwicklungen in den Lehrberufen macht eine ständige Anpassung insbesondere der 
Ausstattung erforderlich: Für die „Holz-Berufe“ ist die Sanierung und Erneuerung der Holzwerk-
stätten unabdingbar. Eine leistungsfähige Netzwerkverkabelung aller Bauteile ist erforderlich.

2.7.2 Johann-Jakob-Widmann-Schule1 36
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2.7.3 Wilhelm-Maybach-Schule

Priorisierter Handlungsbedarf 

 » C-Bau Klassenzimmer – Beleuchtung und Akustikmaßnahmen

 » Umsetzung Fenster-, Fassadensanierung

 » Kfz-Werkstatt F-Bau, Anpassung an neue Lerninhalte  
(Elektromobilität), Sanierung Fachraum Kfz-Labor (2x)

 » Bauteil A, B, C, Photovoltaikanlage

 » Außenanlagen: Sanierung Kunststoffplatz Siechenhausweg

Kontakt

Technisches Schulzentrum

Sichererstraße 17 / 74076 Heilbronn

Schulleitung: Oberstudiendirektor Dieter Thumm 
www.wms-hn.de
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Statistische Daten

Beförderung der Schüler*innen

Rahmenangebote Art und Umfang 

Schüler*innen

Schüler*innen gesamt 2.403 Anzahl Klassen 124 Klassendurchschnitt 19,4

Schüler*innen Vollzeit (VZ) 890 Schüler*innen Teilzeit (TZ) 1.513

Personal

Lehrkräfte 154 Hausmeister und  
Sekretariat

4,01

3,5
Kräfte im Rahmenangebot -

Raumressourcen

Klassenräume 149 Lehrerzimmer 26 Rektorat/Sekretariat 12

Fachräume Werkstätten Ganztagsräume - Räume Rahmenangebot -

Mensa 1 Vorhandene Stellplätze (ist) 120 Stellplätze aktuelle  
Vorschrift (soll) 962

Außenfläche m² 12.4043 Außenfläche/SuS m²

Sonstiges 

1 1JJWS/WMS 2 2Parkplätze für Schüler*innen sind nicht berücksichtigt 3 Gewerbl. Berufsschulzentrum   

Ganztagsgruppen - Sprachfördergruppen 4 Schulsozialarbeit 125 %

Angebote der Jugendhilfe - Außerschulische Partner im Rahmenangebot - Aktion brotZeit -

Konsularischer Unterricht - Raumnutzung von externen Partnern 7 AVDual Begleiterin4 1

Sonstiges

4 AVDual-Begleiterin: Aufgabe der AVdual-Begleiter*in ist es, die Jugendlichen bei der Akquise, Vorbereitung, Durchführung und 
Nachbereitung der Betriebspraktika sowie der Anschlussvermittlung in Ausbildung zu betreuen.

Anbindung

Haltestellen Technisches Schulzentrum,
Hallenbad Soleo, Gartenstraße HN Sülmertor

Linien SWH 11, 31

Linien Regional S41/42 DB-Bahn, RBS 620, 632

Fahrkarten ABOs 550
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Bauliche Daten

Baujahr und Geschichte

Einweihung: 10.01.1955;
Sporthalle und Werkstatttrakt 1977; Kesselhaus und Werkstätten 1983;
Sanierung Bauabschnitt 1 – Friseur- und Malerwerkstätten, Sanitärräume – 2005;
Sanierung Bauabschnitt 2 – Mensa, Kiosk, Küche, Anbau mit Glasfassade, Brandschutz,  
Brandschutzverglasung Treppenhaus – ab 2007;
Sanierung Bauabschnitt 3 – H-Bau energetisch saniert, Außenfassade D-Bau, Neugestaltung der 
Außenanlagen – ab 2010 ff.

Aktueller Zustand Die Bausubstanz ist über alle Bauteile betrachtet allgemein gut bis befriedigend.

Bausubstanz

Die Anzahl, Größe und Komplexität der Bauteile des Gewerblichen Berufsschulzentrums lässt 
nur einen groben einheitlichen Blick zu. Viele parallele Maßnahmen werden kontinuierlich 
vorangebracht (z. B. Brandschutz) sind aber z. T. nicht abgeschlossen. 
Die Fassaden- und Fenstersanierung der Bauteile A, B und C wird mit dem Bauteil C beginnen. 
Dabei ist auch die Erneuerung der Netzwerkverkabelung vorgesehen. Die Metallwerkstätten 
(inkl. Schweißer) im Bauteil D sind generalsaniert. Die naturwissenschaftlichen Fachbereiche 
(Chemie/Physik) wurden in zwei Bauabschnitten erneuert.

Brandschutz
Begutachtung 2014 – Umsetzung A-Bau 2020 fertig, B-Bau für 2021 geplant, für Bauteil H  
(Stuckateurwerkstatt) ist die weitere Vorgehensweise noch festzulegen. Die Verwaltungsräume 
sind auf dem aktuellen Stand.

Bauenergetik Fassaden sind teilweise gedämmt und teilweise noch in altem Zustand. Eine Fassaden- und 
Fenstersanierung ist für die Bauteile A, B, und C erforderlich (Bauteil C in der Umsetzungsphase).

Barrierefreiheit Eine Barrierearmut ist in Teilen gewährleistet. Für Werkstätten, Labore gilt dies nicht flächendeckend. 

Akustik Es wird ein vertretbares Maß erreicht. Die Klassenzimmer des C-Baus werden nachgerüstet.

Sanitärbereich
Im Gesamtkomplex des Gewerblichen Berufsschulzentrums sind ca. 70 dezentrale WC-Anlagen 
vorhanden. Über den Bauunterhalt werden jährlich einzelne Anlagen erneuert.  
Die kontinuierliche Vorgehensweise hat sich bewährt, die Anlagen sind i. d. R. in gutem Zustand.

Multifunktionalität In Aula und Foyer ist eine Multifunktionalität gegeben. Das spezifische Anforderungsprofil der 
Beruflichen Gewerblichen Schulen lässt nur geringe  Multifunktionalität zu.

Raumsituation und  
Nutzung

Durch Voll- und Teilzeitschüler*innen besteht aktuell eine hohe Auslastung der Schulräume, 
die insgesamt eine angespannte Situation beschreiben. Die Schule beheimatet auch die 
DVS-Schweißkursstätte.

Bisherige Maßnahmen
Laufende Brandschutzmaßnahmen, Sanierung der Metallwerkstätten (D-Bau), Erneuerung der 
naturwissenschaftlichen Fachräume, laufende Erneuerung von Sanitärräumen, Neugestaltung 
der Außenanlagen.

Perspektive

Die Komplexität der Gebäudeteile macht eine enge Abstimmung bei der Umsetzung der Sanie-
rungsmaßnahmen im laufenden Unterrichtsbetrieb notwendig. Fortführung und Abschluss der 
Brandschutzmaßnahmen, der gleichzeitige Beginn der Fassadensanierung (1. Bauabschnitt Bauteil 
C, folgend Bauteile A und B) und Sicherstellung des laufenden Bauunterhalts sind zu koordinieren. 
Die technischen Entwicklungen in den Lehrberufen macht eine ständige Anpassung, insbesondere 
der Ausstattung, erforderlich: Die Kfz-Werkstatt (F-Bau) ist entsprechend an die neuen Lerninhalte 
(Elektromobilität) anzupassen, die Fachräume „Kfz-Labor“ sind zu erneuern.
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3. Beteiligte Personen und Institutionen

Projektgruppenleiter*innen

Aker, Nadine 

» Thema: Organisation Schulentwicklungsplanung 2019/20 

Telefon: 07131 56-1227 

E-Mail: nadine.aker@heilbronn.de

Fix, Marianne 

» Thema: Schulische Unterstützung 

Telefon: 07131 56-4047 

E-Mail: marianne.fix@heilbronn.de

Flämmich, Ralf 

» Thema: Raum- und Gebäudeausstattung 

Telefon: 07131 56-2414

E-Mail: ralf.flaemmich@heilbronn.de 

Jonas, Franziska 

» Thema: Inklusion 

Telefon: 07131 56-4741

E-Mail: franziska.jonas@heilbronn.de 

Dr. Lepper, Anne 

» Thema: Sprachkompetenz

Telefon: 07131 56-4219

E-Mail: anne.lepper@heilbronn.de

Oetzel, Petra 

» Thema: Schulwege

Telefon: 07131 56-3104

E-Mail: oetzel.petra@heilbronn.de

Weimer, Michael 

» Thema: Entwicklung Schullandschaft

Telefon: 07131 56-3167

E-Mail: michael.weimer@heilbronn.de 
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Beteiligte Institutionen

Die Steuerungsgruppe hat den Prozess gelenkt  
und begleitet.  

Folgende Institutionen waren hier vertreten:

 » Stadtverwaltung

 » Staatliches Schulamt Heilbronn

 » Geschäftsführende Schulleitungen

 » Vertretung der Grundschulen

 » Gesamtelternbeirat

 » Stadtverwaltung

 » Gemeinderatsfraktionen

Folgende Institutionen waren in verschiedener  
Weise am Prozess beteiligt:

 » Staatliches Schulamt Heilbronn

 » Regierungspräsidium Stuttgart

 » Elternvertretungen

 » Jugendgemeinderat

 » Gemeinderatsfraktionen

 » Öffentliche Schulen

 » Private Bildungseinrichtungen bzw. –träger

 » Agentur für Arbeit

 » Stadtverwaltung

 » Vertreter weiterer bildungsrelevanter Institutionen  
(z. B. Schuldekanate, Volkshochschule etc.)

Moderiert wurde der Prozess von Herrn Helmut 
Demmelhuber, Demmelhuber Consulting.
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